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Zur Fürſtenentrevue.
Die in Ausſicht ſtehende Kaiſerbegegnung giebt in politiſchen

Kreiſen Anlaß zu vielerlei Combinationen. Jn Wien iſt man
keineswegs von der Zuſammenkunft angenehm überraſcht. Die
Officiöſen machen gute Miene zum böſen Spiel und die unab-
hängigen Zeitungen wittern irgend eine heimliche Abſicht der
ruſſiſchen Diplomatie in dieſer Zuſammenkunft, die wir doch ſelbſt
nur als ein Friedenspfand freudig zu begrüßen vermögen. Ob
eine Erneuerung des Dreikaiſerbundes damit auch nur im Ge-
ringſten angeſtreöt wird, will uns ſehr zweifelhaft bedünken. Das
von Jgnatiew geleitete Rußland kann, wenn es vorläufig dem
Moskowiterthum und Panſlavismus auch nur in der inneren
Politik Vorſchub leiſtet, niemals der ehrliche und wahre Freund
Oeſterreichs ſein, mag auch für den Moment die Ruhe, welche
Rußlands innerer Zuſtand erheiſcht, das Czarenreich vor jedem
äußeren Abenteuer zurückweichen laſſen.

Wie man in Paris und London über die Kaiſerzuſammen-
kunft denkt, darüber liegen zur Zeit noch keine Mittheilungen vor.

Die politiſchen Geiſterſeher werden aus der Entrevue
zweifellos Kapilal ſchlagen. Wir möchten die Viſite des ruſſiſchen
Kaiſers als einen Act der politiſchen Höflichkeit und der bloßen

Klugheit bezeichnen. Alexander III. gleicht nicht ſeinem ver
ſtorbenen Vater; er iſt nicht von deutſcher Denkungsart erfüllt
und nicht von dem ſchwärmeriſchen Gefühle der perſönlichen Er
gebenheit beſeelt, welches der verfloſſene Czar ſeinem „hochver
ehrten Ohm und Bruder“ entgegenbrachte. Der heutige Czar
war als Thronfolger und iſt jetzt als Herrſcher national, nämlich
ſlaviſch geſinnt; er hat aus dieſer Anſchauung niemals ein Hehl
gemacht, und er ſetzt ſie ſeit Jahr und Tag in die praktiſche That
um, indem er ſich mit panſlaviſtiſch geſinnten Kronräthen umgibt.
Erſt in den letzten Tagen wurde der alte Miniſter des kaiſerlichen
Hauſes Graf Adlerberg welcher auf dem HofParquet die
deutſche Anſchauung vertrat, ſeines Poſtens definitiv enthoben
und durch den Vollblut Ruſſen WoronzoffDaſchkoff erſetzt. Es
ſteht auch außer Zweefel, daß der Czar auf der eingeſchlagenen
Route nicht Halt zu machen gedenkt, und es verlautet bereits die

poſitive Meldung, daß der oberſte Vertreter der ſlaviſchen Politik,
General Jngnatieff, das Portefeuille der auswärtigen Angelegen
heiten übernehmen ſoll.

Daß man in Berlin alle dieſe Vorgänge und Wandlungen
mit großem Mißbehagen verfolzt, iſt leicht begreiflich. So mag
es der Czar geboten finden, durch einen Act der Courtoiſie und
„Herzlichkeit“ die Beſorgniſſe der deutſchen Staatsmänner zu
zerſtreuen. Er will oſtentativ den Beweis liefern, daß ſich in
Petersburg nichts geändert hat und daß er nach wie- vor ent-
ſchloſſen iſt, die alten Freundſchaftsbeziehungen zum deutſchen
Kaiſerhofe beſonders zu pflegen. Alexander III. kann feine Er
gebenheit für den Großoheim in Berlin nicht eclatanter beweiſen
als durch den Beſuch, zu dem er ſich herbeiläßt; er überſchreitet
zum erſtenmal als Monarch die Grenzen ſeines Reiches, und er
thut dies, um dem greiſen Hohenzoller e.ne beſtechende Huldigung
darzubringen.

23] Ein ſtummer Zeuge.
Roman aus dem Engliſchen von Sally Morton.

(Fortſetzung.)

Daß Grace Mannsberg gänzlich unter des Bankdirectors
Einfluß und Bezauberung lebte und dachte, wurde Anna voll-
kommen klar, und ſie beſchloß, einen Vorwand zu nehmen, und
ſie nach Deutſchland zu entführen. An ihrem Ziele angelangt,
hatte Anna wieder vollſtändig die Herrſchaft über ſich gewonnen,
ſie ließ ſich melden und wenige Augenblicke ſpäter lag ihr Grace
halb lachend, halb weinend in den Armen.

„Mein theuerſtes Herz“, rief ſie aus, „Du biſt die letzte
Perſon, welche ich hoffen konnte, hier zu ſehen, da Du ſagteſt,
niemals nach England zurückkehren zu wollen

„Jch wäre auch nicht hier, theuerſte Grace,“ entgegnete
Anna, „wenn die Nothwendigkeit es nicht geböte.“

„Jch weiß weshalb Du kommſt“, rief Grace, raſch zurück-
tretend; „Du haſt meine Verlobungsanzeige erhalten und kommſt
nun, um mit mir ernſthaft zu ſprechen.“

„Es iſt ein ernſter Gegenſtand, deſſentwegen ich komme,
liebe Grace, da haſt Du Recht, und ich bin leider tie Ueber-
bringerin ſchlimmer Nachrichten. Es iſt freilich traurig für Dich,
in Mitten all' Deiner Triumphe, von Kummer und Krankheit zu
hören, aber Madame Sturm iſt ſehr krank, hat große Sehnſucht
nach Dir und wünſcht Dich zu ſehen. Jch konnte ihren Bitten
nicht widerſtehen, und bin hier, um Dich abzuholen; Du mußt
ſo barmherzig ſein, mit mir nach Deutſchland zu reiſen.“

„Aber beſte Anna“, ſagte Grace, „was Du da begehrſt, iſt
ja ganz unmöglich.“

„Und warum unmöglich? Du biſt ja Deine eigene Herrin,
oder biſt Du das nicht

„Gewiß bin ich es, aber die Menſchen werden denken, ich
ſei verrückt, wenn ich ſo Hals über Kopf davongehe.“

„Was für Menſchen ſind das wohl?“

Deinem Hauſe, Deinen Dienern, Deinen Pferden.

Kaiſer Wilhelm wird dieſe Huldigung mit Erkenntlichkeit
hinnehmen und dem Czaren, wie ſelbſtverſtändlich, ſeinen wärmſten
Dank dafür abſtatten. Allein alle Händedrücke und wechſelſeitigen
Freundſchaftsbetheuerungen vermögen die Kluft nicht zu über
brücken, die ſich zwiſchen der national deutſchen Politik und dem
Rußland Jgnatieff's zu öffnen beginnt. Das Reich des Nordens
iſt kein Freund, ſondern ein grimmiger, von Eiferſucht erfüllter
Nebenbuhler der deutſchen Nation. Jgnatieff verfolgt das Ziel,
die Herrſchaft des Slaventhums über den Orient auszudehnen
er reklamirt die ganze Balkanhalbinſel als Erbe des heiligen
Rußland während Fürſt Bismarck durch ſeine Haltung auf dem
Berliner Congreß deutlich bekundet hat, daß er die Welt des
Morgenlandes mit ihren vergrabenen Schätzen nicht an Ruß-
land heimfallen laſſen will. Jn Petersburg und Moskau hat
man Fürſt Bismarck wohl verſtanden. Slavismus und Ger
manenthum werden früher oder ſpäter den Ringkampf um die
Herrſchaft des Oſtens auszufechten haben und Niemand vermag
zu ſagen unter welchen Umſtänden und in welchem Zeitpunkte
dieſe ſchickſalsſchwere Entſcheidung fallen wird. Heute erglänzt
der politiſche Himmel des Welttheils im reinſten Blau: Rußland
iſt im Jnnern beſchäftigt und Frankreich von ſeinen afrikaniſchen
Sorgen in Anſpruch genommen aber die Todten reiten ſchnell.
Deutſchland iſt gegen alle Ereigniſſe gewappnet. Man wird ſich
beeilen, die dargebotene Hand des Czaren zu faſſen, aber man iſt
ſich wohl vollkommen klar darüber daß man dieſe Hand nicht
feſtzuhalten vermag. Wahre Freundſchaftsbündniſſe müſſen auf
der feſten Grundlage der natürlichen Jntereſſengemeinſchaft be
ruhen. Eine ſolche Gemeinſchaft exiſtirt wohl zwiſchen Deutſch
land und Oeſterreich, zwiſchen Rußland und dem kleinen Preußen
des vorigen Jahrhunderts, das ſich von ihm protegiren ließ, war
ein Einvernehmen auch noch möglich, aber zwiſchen dem
Czarenreich mit ſeinen gegenwärtigen Anſprüchen und dem
Großdeutſchland giebt es kein dauerhaftes und auf-
richtiges Bündniß.

Telegraphiſche Depeſchen.
Hannover 7. September. Se. Majeſtät der Kaiſer

wohnte geſtern Nachmittag 5 Uhr dem Diner im Reſidenzſchloſſe
bei und zog ſich nach Beendizung deſſelben in ſeine Gemächer
zurück. Die Feſtvorſtellung im Theater beſuchten der Kronprinz
und die Prinzeſſin Albrecht. Heute Vormittag bald nach 9 Uhr
fuhr der Kaiſer mit Extrazug nach Nordſtemmen zu den Ma-
növern der 19. und 20. Diviſion. Vormittag 9*/, Uhr traf der
Kaiſer in Nordſtemmen ein begab ſich zu Wagen nach Alferde,
ſtieg dort zu Pferde und wohnte dann dem Schlußmanöver des
X. Armeekorps bei welches in dem Terrain zwiſchen Eldagſen
und Elze ſtattfand. Um Mittag verließen der Kaiſer, der Kron
prinz und die Frau Prinzeſſin Albrecht das Manöverfeld und
trafen mittelſt Extrazugs von Nordſtemmen kurz nach 1 Uhr
wieder in Hannover ein. Nachmittag 2/, Uhr nahm der Kaiſer

Halle, Freitag den 9. September. (Mit Beilagen.)

im Schloſſe ein Dejeuner dinatoire ein und begab ſich nach dem
ſelben mit dem Kronprinzen und dem Prinzen Albrecht zum

1881.

Bahnhofe, von wo um 4/, Uhr die Abreiſe nach Berlin mittelſt
Extrazuges erfolgte. Jn den nach dem Bahnhofe führenden
Straßen begrüßte die dicht gedrängte Volksmenge Se. Majeſtät
mit enthuſiaſtiſchen Zurufen.

Konitz, 7. September. Heute Nachmittag gegen 4 Uhr
traf der Fürſt von Schwarzburg-Rudolſtadt hierſelbſt
ein. Derſelbe ſtieg im königlichen Landrathsamte ab, wo auch
Se. k. Hoheit Prinz Albrecht, der am Freitag Abend eintrifft,
Quartier nehmen wird. Se. Majeſtät der Kaiſer und Se. K. K.
Hoheit der Kronprinz werden in Jacobsdorf nur von dem Ober
präſidenten dem Regierungspräſidenten und dem Landrathe
empfangen werden. Der Großherzog von Mecklenburg Schwerin
wird bei dem Brauereibeſitzer Wilke wohnen.

Honfleur, 7. September. Bei dem heute Vormittag ſtatt
gehabten Arbeiterbanquet hielt Gambetta ebenfalls eine An
ſprache, in welcher er ſagte: Das Ziel, welches wir verfolgen,
iſt die Emanzipation der Arbeiter. Dieſe wird aber nicht erreicht,
wie von gewiſſer Seite angenommen wird, durch unfruchtbare
Manifeſtationen und indem man die Arbeiter mit unerfüllbaren
Verſprechungen anlockt, ſondern indem man den Verſtand der
Kinder durch das wahre Licht der Vernunft erhellt und indem
man die Verſorgungsanſtalten und Jnſtitutionen zur gegenſeitigen
Unterſtützung weiterentwickelt. Bei der Beſprechung des Geſetz
entwurfs betreffend die SyndikatsAſſoziationen, welcher von dem
Senate noch nicht votirt worden iſt, erklärte Gambetta, daß er
nicht ein Gegner des Senates, ſondern des Widerſtandes des
Senates ſei, welcher verletzend ſei für die Nation. Die Zeit
dränge, man müſſe handeln.

Haag, 7. September. Prinz Friedrich der Nieder-
lande iſt vom Fieber ergriffen und hat deshalb ſeine Reiſe nach
Schleſien verſchoben.

Petersburg, 7. September. Der „Regierungsbote“ ver
öffentlicht einen kaiſerlichen Ukas, durch welchen der Baron
v. Küſter in Folge der Umgeſtaltung des Miniſteriums des
kaiſerlichen Hauſes, des Poſtens als Vorſtand der Kontrole und
Kaſſe des Hausminiſteriums, unter Belaſſung der Würde eines
Staatsſekretärs, enthoben wird.

Konſtantinopel, 7. September. In der geſtrigen Konfe
renz der Delegirten der Jnhaber türkiſcher Schuld
titel mit den Banquiers von Galata zeigten die Kontrahenten
für die 6 Steuern gegenſeitig verſöhnliche Dispoſitionen. Es
wurde im Prinzip zugeſtanden, den den Banquiers zukommenden
Annuitätsbetrag zu reduziren, eine beſtimmte Ziffer wurde jedoch
nicht feſtgeſtellt. Die Banquiers erklärten ſich aus eigenem An
triebe bereit, die Zinſen für die Schuldforderungen von 8 auf 5
Prozent zu reduziren, was im Ganzen 200,000 türkiſche Pfund
Sterl. zu Gunſten der Jnhaber türkiſcher Schuldtitel ausmacht.
Der ruſſiſche Botſchafter Nowikoff ſtattete geſtern dem Delegirten
Valfrey einen Beſuch ab und verſicherte, daß Rußland keinerlei
Schwierigkeiten machen werde.

Long-Branch, 7. September. Nach dem heute früh ausge
gebenen Bulletin über das Befinden des Präſidenten Garfield

u

„Nun zum Beiſpiel Mrs. Crutley.“
„Jſt das, was Mrs. Crutley denkt, von Belang für Dich?“

fragte Anna. „Sie iſt ja nur zeitweiſe für Dich engagirt, gleich
Die alte

kranke Frau aber iſt von Deiner Verwandtſchaft und möchte Dich
noch einmal ſehen, bevor ſie ſtirbt.“

„Wahr iſt es, daß ſie meine nächſte Verwandte iſt,“ ſagte
Grace nachdenklich; „Du haſt recht, es iſt meine Pflicht. mit Dir
zu gehen. Arme alte Frau, ich will nicht undankbar gegen ſie
ſein. Warte nur noch ein oder zwei Tage, ich bin überzeugt,
Georze wird nichts dagegen haben, wenn er den Grund meiner
Abweſenheit kennt.“

„Da iſt nicht mehr viel zu warten, Grace, Du mußt noch
heute Nacht mit mir abreiſen; brauchſt auch kein Mädchen mit
zunehmen, Du weißt, ich bin Frau Waller und kann Dir alle
Dienſte leiſten, die Du bedarfſt.“

„Liebe Anna, noch dieſe Nacht? Nein, das iſt zu ſchnell;
ich möchte vorher noch Mr. Frey ſehen.“

„Jede Stunde iſt von Belang“, entgegnete die Freundin in
ihrer ernſten Weiſe, „und Du könnteſt Dir es nie vergeben, wenn
Du zu ſpät kämſt.“

„Nun, ſo ſei es denn dieſe Nacht,“ ſagte Grace mit leiſem
Seufzer.

Als aber dieſe Abreiſe an Mrs. Crutley gemeldet wurde,
da ſchrie die würdige Dame Ach und Weh und that Alles um
das Projekt zu hintertreiben. Es war nach ihrer Meinung für
Miß Mannsberg einfach unmöglich, London und rie Saiſon zu
verlaſſen. Da waren angenommene Einladungen für Bälle und
Geſellſchaften, denn die Saiſon war noch nicht ganz zu Ende

und Alles dies ſollte für eine alte Tante aufgegeben werden!
Dann und vor Allem konnte Grace London nicht verlaſſen, ohne
ihren Bräutigam noch geſehen zu haben da das junge Mädchen
Mrs. Crutley's letztem Einwand lebhaft beitrat und Anna kein
Wort dagegen ſagte, ſo wurde ein Bote ausgeſendet, um Mr.
Frey herbeizuholen.

ca v e h
Derſelbe kam zurück. Weder in der Bank noch in ſeiner

Privatwohnung war der Direktor zu finden. Der Brief aber
war dort hinterlaſſen worden.

Mittlerweile hatte Anna ihre Befehle ertheilt. Der Koffer
von Grace war, trotz aller Lamentationen von Mrs. Crutley,
gepackt worden und Grace, nach einem zärtlichen Abſchied von
ihrer Ehrendame, welcher ſie viele, viele Grüße an Frey auftrug,
ſetzte ſich neben Anna in den Wagen; der Diener ſorgte, als man
am Bahnhofe angekommen, für das Gepäck und die Fahrbillete
und gab ſeiner Herrin noch ſeinen Segen, indem er ſeinen Hut
lüftete, als der Zug abging.

Mr. Frey, hinter einem Haufen Gepäck verborgen, hatte
die Abfahrt mit angeſehen, und gab ſeinen Gefühlen für Anna
in den Worten Luſt: „Gott verdamme ſie! Sie hat geſiegt und
führt ſie von mir fort; in einigen Tagen wird ſie ihr Alles er
zählen. Jch bitte um Vergebung.“

Die letzten Worte wurden an ein Jndividuum gerichtet, auf
welches Frey eben, als er den Bahnhof verließ, geſtoßen war
und daſſelbe beinahe umgerannt hätte. Es war ein ſchäbig ge
kleideter Mann von herabgekommenem Ausſehen. Beim Klange
von Frey's Stimme blickte er auf, und als der Direktor gerade
unter einem Gaslicht vorüber kam, ſchlich er ihm leiſe nach und
ſtellte fich ſo dicht vor ihm hin, daß der Direktor ſeinen heißen,
nach Brandy und Tabak duftenden Athem im Geſicht ſpürte, und
fragte mit heiſerer Stimme im ſcherzhaften Tone des Trunken-
boldes: „Wer mag jetzt Derjenige ſein, den Du zunächſt zu
tödten wünſcheſt?“

Siebdenzehntes Kapitel.

Ein läſtiger Bekannter.
Es iſt wahrſcheinlich, daß Mr. Frey, wenn er dies unbemerkt

hätte thun können, die Frage in praktiſcher Weiſe beantwortet
und ſich des läſtigen Fragers für immer erledigt haben würde.
Und wenn er, hierauf verzichtend, die Frage wahrheitsgetreu hätte
beantworten woellen, ſo würde er geſagt haben: „Den Satan,
Deine Tochter So aber bezwang er ſich und betrachtete einen



war das Fieber verſchwunden. Der Präſident ſcheint ſich von
den Anſtrengungen der Reiſe ganz erholt zu haben.

New-York, 7. September. Aus Marquetta in Michigan
wird die Explodirung einer Pulverfabrik gemeldet, wo
bei 11 Perſonen ums Leben kamen.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Das Miniſterium bereitet eine Bewegung
im Perſonal der Präfecturen und der Unterpräfecturen
vor; es handelt ſich um ſiebzig neue Ernennungen und Verän
derungen. Auch eine Anzahl von Friedensrichtern die ſich in
der Wahlperiode compromittirt haben, ſoll abberufen werden.
Der „Petit Pariſien“ kündigt an Révillon werde auf Docu-
mente geſtützt, die Annullirung der Macht Gambetta's
verlangen. Das „Journalofficiell“ veröffentlicht fünf Decrete,
durch welche die Verwaltung Algeriens der Autorität
des Generalgouverneurs entzogen und den verſchiedenen
Fachminiſtern direct unterſtellt wird. Dem Gouverneur, der als
Delegirter der betreffenden Miniſter gilt und zunächſt vom Mi
niſter des Innern abhängt, bleibt nur noch ein enger Kreis ſelbſt
ſtändiger Jnitiative. Der Miniſter des Jnnern beabſichtigt,
der neuen Kammer einen Geſetzentwurf vorzulegen, nach welchem
wiederholt rückfällige Vagabonden deportirt werden ſollen.

Aus Pauillac (Dep. Gironde) vom 6. September wird
gemeldet: „Der Dampfer Edgar traf, von St. Louis am Se
negal kommend, geſtern hier ein. Sechs Paſſagiere ſtarben
während der Ueserfahrt am gelben Fieber. Eine Anzahl
Kranker und Reconvalescenten wurde geſtern Abend gelandet
und ins Lazareth gebracht; in verwichener Nacht ſtarb im Lazareth
einer der Kranken.“ Fürchtet man nicht durch die Aufnahme
der Kranken in das Spital das gelbe Fieber in den Küſtenſtrichen
Frankreichs zu verbreiten?

Schweiz. Die Unterſuchung gegen die Fabrikanten
orientaliſcher Gold und Silbermünzen in Genf iſt
beendigt. Es handelt ſich jetzt nur noch um die Frage, ob die An
geklagten dem criminellen oder correctionellen Gerichte zu über

weiſen ſind. Dieſelbe wird in den nächſten Tagen entſchieden
werden. Bei dem hieſigen franzöſiſchen Geſandten, Herrn
Arago, iſt der Finanzminiſter Mag nin auf Beſuch erwartet.

Der aus der Schweiz ausgewieſene ruſſiſche Fürſt Kra
potkin will, wie der „K. Z.“ aus Bern geſchrieben wird, blei
benden Aufenthalt in England nehmen, in deſſen Hauptſtädten
er Vorträge über die ruſſiſchen Zuſtände zu halten beabſichtigt.

England. Der Zuſammenkunft des deutſchen Kaiſers und
des Czaren wird in engliſch politiſchen Kreiſen keine weitgehende
Bedeutung beigelegt. Die Times ſagt, daß dadurch der Status
quo beſtätigt werde, Europa wäre nach dieſem Jnterview dort,
wo es vorher war. Standard betrachtet dagegen die Zufammen-
kunft als einen neuen Erfolg der deutſchen Politik.

Jtalien. Eine autoritative Meldung aus Rom verſichert,
daß, wenn die Begegnung des Königs Humbert mit den Kaiſern
Wilhelm und Franz Joſef auch erfolgen ſollte, doch deren
Conſequenz nicht ein Verhältniß ſein würde, das Italien gegen
über der einen oder anderen Macht verpflichtet.

Deutſches Reich.
Bertin, den 7. September.

Se. Majeſtät der König haben geruht: den ordentlichen
Profeſſor an der Univerſität zu Göttingen, Dr. Schwartz, zum
Geheimen Medicinal-Rath, und den D. Dr. Schultz, ordent-
lichen Profeſſor an derſelben Univerſität, zum KonſiſtorialRath

zu ernennen.
Der Königliche KreisBauinſpektor Varnhagen zu

Dillenburg iſt in gleicher Amtseigenſchaft nach Halberſtadt ver-
ſetzt worden.

Der Kaiſer und der Kronprinz treffen heute Abend
hier ein. Wie gerüchtweiſe verlautet, würde der Kaiſer ſchon
heute Abend nach Konitz reſp. Danzig we terreiſen, doch waren
feſte Beſtimmungen noch nicht getroffen worden. Uebrigens iſt
der Kaiſer in den letten Tagen von Verdauungsbeſchwerden heim
geſucht worden, welche indeſſen von keiner Bedeutung ſein ſollen.

Die Frau Kronprinzeſſin trifft am nächſten Freitag,
Abends 10!/, Uhr, auf der Lehrter Bahn wieder in Berl'n ein.
Der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin werden alsdann ge-
meinſchaftlich am nächſten Sonntag Mittag dem Kaiſer nach
Jtzehoe c. folgen, um den Manövern des 9. ArmeeKorps beizu
wohnen, und ſpäter ſich ebenfalls nach Baden Baden begeben.

Wie man der „Magdeburger Zeitung“ aus Berlin
ſchreibt iſt man in Hannover wie in Varzin über das vorzei-
tige Bekanntwerden der Reiſe des ruſſiſchen Kaiſers
zur Entrevue in Danzig in hohem Grade verſtimmt. Jn Ueber-

einſtimmung mit der Art und Weiſe wie ſeit dem letzten gräß
lichen Attentat in Rußland alle Ortsveränderungen des Kaiſers
auf das Strengſte geheim gehalten werden ſollte auch auf den
ſpeziellen Wunſch maßgebenden Ortes bei der Fahrt Alexan-
der's III. nach Deutſchland und ſeiner Zuſammenkunft mit
unſerem Monarchen verfahren werden. Es ſteht ganz feſt daß
Danzig ſelbſt als die Stadt auserſehen war in der die Begeg-
nung ſtatthaben ſollte. Als nun durch die Jndiscretion wahr-
ſcheinlich irzend eines unteren Beamten vom Oberpräſidium
dieſe Thatſache an die Oeffentlichkeit gelangte, erſchien ſofort
Contreordre. Es erklärt ſich auch lediglich hierdurch daß alle
amtlichen, halbamtlichen und miniſteriellen Blätter und Preß-
organe noch bis heute die Begegnung der beiden Kaifer als un
beſtimmt nach Zeit und Ort behandeln, reſp. ganz von dem ſo
wichtigen bevorſtehenden Ereigniſſe ſchweigen. Bei der großen
Vorſicht, mit welcher jeder Schritt des ruſſiſchen Czaren erwogen
und behütet werden muß iſt es auch zur Stunde nicht ſicher,
ob nicht ſchließlich der Ort der Entrevue zur Ueberraſchung aller
Welt ein ganz anderer ſein wird als man jetzt ziemlich allge
mein annimmt, nämlich an Bord eines Kriegsſchiffes. Es giebt
außer Danzig noch mehr Städte in der Provinz Preußen, welche
ohne weitere Vorbereitungen die geeigneten Lokalitäten ſtets
bereit haben, um beiden Kaiſern und ihrem Gefolge einen ange
meſſenen Empfang zu bereiten und welche überdies an der See
liegen. Uebrigens wird außer dem Reichskanzler Fürſten Bis-
marck auch Feldmarſchall Graf Moltke der Zuſammenkunft
beiwohnen.

Auf der hieſigen ruſſiſchen Botſchaft herrſcht an
läßlich der KaiſerEntrevue eine ſo rege Thätigkeit wie ſie ſeit
langem nicht zu bemerken war. Faſt das ganze hier anweſende
Botſchaftsperſonal wird die Fahrt nach Danzig unternehmen.
Dem Botſchafter Herrn von Saburoff ſchließen ſich der Bot
ſchaftsrath Herr von Arapoff und die Sekretäre an. Während
der ruſſiſche Militärbevollmächtigte Herr v. Nevakhowitſch von
hier direkt nach Danzig fährt, wird der ruſſiſche Militärbevoll
mächtigte Fürſt Dolgorucky den Kaiſer Wilhelm erſt nach Konitz
zum Manöver begleiten und dann mit der kaiſerlichen Suite ſich
nach dem Orte der Entrevue begeben.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Auszeich-
nungen, welche anläßlich der Manöver an eine große Anzahl
(155) hannöverſcher Edelleute und Beamte vertheilt
wurden.

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht ferner ſolgende Bekannt-
machung:

Auf Grund der Beſt'mmungen der SH 8 und 15 des Wahlgeſetzes
für den Reichstag vom 31. Mai 1869 und des S 2 des dazu ergange-
nen Reglements vom 28. Mai 1870 ſetze ich den Tag, an welchem
die Auslegung der Wählerliſten zu den durch die kaiſerliche
Verordnung vom 31. v. Mts. auf den 27. October d. J. angeordneten
Reichstagswahlen zu beginnen hat, auf den 27. September d. J.
hierdurch feſt.

Berlin, den 5. September 1881.
Der Miniſter des Jnnern, v. Puttkamer.

Die Provinzial-Korreſpondenz ſpricht heute zum
erſten Mal über den kirchlichen Frieden. Wir entnehmen
ihrer Auslaſſung die folgende Stelle

Die Grundlagen, auf welchen der Staat ſeine Rechtsanſprüche
gegenüber der katholiſchen Kirche vertreten und auf dem Wege der
Geſetzgebung zur Geltung gebracht hat, ſtehen heute wie damaits feſt
und ſind durch die Verſuche zur Verſtändigung nicht erſchüttert worden.
Andererſeits hat der Staat nicht die Erwartung gehegt, daß die katho-
liſche Kirche auf die nach ihrer Auffaſſung unveräußerlichen Grund
ſätze ausdrücklich verzichten werde. Als unſer Kaiſer von Frevlerhano
verwundet darniederlag, hat unſer Kronprinz in Stellvertretung ſeines
Vaters in einem Schreiben an den Papſt erklärt und anerkannt, daß
es nicht in des Kaiſers und vielleicht auch nicht in des Papſtes
Macht ſtehe, „jetzt einen Prinzipienſtreit zu ſchlichten, der ſeit einem
Jahrtauſend in der Geſchichte Deutſchlands ſich mehr als in der
anderer Länder fühlbar gemacht hat“. Zugleich aber erklärte der
Kronprinz ſich bereit, „die Schwierigkeiten, welche ſich aus dieſem
von den Vorfahren überkommenen Konflikte für beide Theile ergeben,
in dem Geiſte der Liebe zum Frieden und der Verföhnlichkeit zu be
handeln, welcher das Ergebniß Meiner chriſtlichen Ueberzeugung
iſt. „Die hohen Aufgaben, welche Staat und Kirche gemein-
ſam zu erfüllen haben, laſſen es der Staatsregierung als ein Be-
dürfniß erſcheinen, auch auf religiöſem Gebiet den Unterthanen die
Beruhigung und Befriedigung zu verſchaffen, welche eine ſichere Grund
lage für alle Werke des Friedens und für eine gedeihliche weitere
innere Entwickelung bildet. Der Friede, welcher in die Gemüther
einzieht, wird dem großen Ganzen zu ſtatten kommen und dem Staat
die Löſung der Aufgaben erleichtern, welche ſein ſittlicher, geſellſchaft-
licher und nationaler Beruf gerade jetzt mit beſonderem Nachdruck
an ihn ſtellt.“

Damit iſt klar ausgeſprochen, daß die Regierung als Gegen-
leiſtung auf die Unterſtützung des Centrums für das Tabaks-
monopol und alle damit im Zuſammenhang ſtehenden Pläne
rechnet.

Die „Elberfelder Zeitung“ veröffentlich die Denkſchriſt,
welche die Deputation der Aktionäre der Bergiſch-Mär-
kiſchen Eiſenbahn bezüglich der Verſtaatlichung dieſer

M u re rn

Augenblick den Mann in ſeinen ſchäbigen Kleidern mit ſeinen ab
gelebten Zügen, welcher halb trunken hin und her ſchwankte, und
dachte dabei, ob das der ganze Reſt des flotten Ned Studley ſei,
von welchem die Leute ſagten, daß er wie ein Herzog ausſebe.
Studleys blutunterlaufene Augen ſtarrten in die Weite, und es
war ein inſolentes Lächeln auf ſeinen dünnen blutloſen Lippen,
welches Frey mit Wuth erfüllte und ihm die Luſt einflößte, den
blödſinnigen Kerl bei der Gurgel zu faſſen und ihn zu erwürgen.
Das Nachrenken eines Augenblicks brachte ihn dahin, ſich zu ge
ſtehen, daß er ſich ſolch' eine Freude nicht machen dürfe, denn
dieſer Mann war noch für etwas Anderes zu gebrauchen; für jetzt
mußte dieſer liebenswürdige Schwiegervater freundlich behandelt
und gezähm twerden.

„Wie? Jn Himmels Namen, ich glaube wirklich, Sie ſind
es!“ ſagte Frey mit jenem Schein offenherziger Gutmüthigkeit,
der ihm ſchon öfters ſo treffliche Dienſte geleiſtet hatte. „Jch hätte
Sie wahrlich nicht wiedererkannt, Studley!“

Doch der Kapitän war weit entfernt, ſich durch ſolches Kunſt
ſtückchen gewinnen zu laſſen.

„Mein Ausſehen iſt freilich ſonderbar,“ ſagte er mit der
plötzlichen Einſicht, welche Trunkenen manchesmal zu kommen
pflegt; „ich bin ein herabgekommener, alter Mann dennoch aber
kenne ich Sie zu gut, um nicht in Jhren Zügen leſen zu können,
und ich hatte vollkommen Recht, als ich fragte, wer jetzt gemordet
werden ſolle?“

Des Direktors Geſicht verfinſterte ſich einen Augenblick, aber
die Wolke zerrann ſchnell wieder.

„Es iſt nicht rathſam,“ ſagte er, „ſolch' häßliche Worte zu
ſprechen; doch wir kommen ſpäter darauf zurück. Jetzt nur die
Frage: Haben Sie ſchon zu Mittag gegeſſen?“

„Jch hatte am Bord des Steamers ein abſcheuliches Stück
hartes Leder und eine Bouteille Bier vorgeſetzt bekommen,“ ſagte
der Kapitän, „aber natürlich nichts angerührt.“

Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[Das Braut-Spitzen-Trouſſeau] für die Prinzeſſin Vic-

toria von Baden iſt in der Spitzenmanyufactur des Hoflieferanten
B. Wechſelmann in Berlin hergeſtellt worden. Ein Kunſtwerk der
Spitzenfabrikation bildet der Brautſchleier; derſelbe hat eine Länge
von 6 Meter und iſt durchweg mit der Nadel gearbeitet. Die
Bordure hat ein Roſenmuſter mit Guirlanden und ſind ſämmtliche
Blätter relief gearbeitet; der Plein beſteht aus nach in der Mitte
ſich verkleinernden Roſenknospen, an beiden Enden iſt obwechſelnd
das badiſche und ſchwediſche Wappen angebracht. Jm Brauttaſchen-
tuch und Fächer ſind gleichfalls abwechſelnd das badiſche und ſchwe-
diſche Wappen angebracht, ebenſo in den breiteren und ſchmalen
dazu paſſenden Volan:s. Mit der Ausführung dieſes prachtvollen
Trouſſeaus waren während voller drei Monate an 200 Arbeiterinnen
beſchäftigt.

[Der Fürſt Alrxander] von Bulgarien ſoll ſich nun doch,
wie von zuverläſſiger Seite mitgetheilt wird, mit der reichen Erbin
Juſſupoff vermählen. Die Heirath ſoll auf Wunſch des ruſſiſchen
Kaiſers ſtattfinden. Fräulein Juſſupoff erhält 80 Millionen Roabel
Mitgift. Das iſt in der That eine fürſtliche Mitgift und der junge
Beherrſcher der verarmten Bulgaren könnte aus dieſem Füllhorn die
ruſſiſchen Rubel auf fruchtbaren Boden fallen laſſen.

[Aus Hongkong] wird geſchrieben: Mit einem Klagegeſang
der deutſchen Liedertafel haben wir den Beſten unter uns, den
Paſtor Klitzke, zur letzten Ruhe behottet. Klitzke kam vor 15
Jahren nach China, um Vorſteher des Berliner Findelhauſes und
Paſtor der deutſchen Gemeinde zu werden, und beide Aemter hat er
mit Erfolg und unter allſeitiger Achtung verwaltet. Damals waren
nur zwei oder drei deutſche Frauen auf Hongkong (zuweilen brachte
ein Capitän Weib und Kind von der langen Seereiſe ans Land),
und nun betrauert eine Gemeinde von 188 Deutſchen (106 Männer,
23 Frauen, 32 Knaben, 27 Mädchen) den plötzlichen Tod ihres Seel-
ſorgers. Am Sonntag den 3. Juli Morgens predigte Klitzke in derneuen ſchönen Kirche, die am letzten Weihnachtefeſt eingeweiht wor-

den, und kurz nachher machte ein Herzſchlag ſeinem friſchen, that-
kräftigen Leben ein Ende. Viele Schiffekfapitäne, Offiziere und
Mannſchaften, ſowohl von der Kriegs als der Handelsmarine,
werden dieſe Nachricht mit Betrübniß hören, denn allen, die mit
ihm in Hongkong in Berührung gekommen, iſt er ein allzeit gefälliger
Landsmann geweſen. Jnsbeſon ere beklagen die 90--100 kleinen
Chineſinnen den Heimgang ihres Pflegers, der mit ſeiner Frau und
den Lehrſchweſtern, den von ihren Müttern weggeworfenen Findlingen
Elternhaus und Elternliebe erſetzte.

in Segen bleiben.
Sein Andenken wird noch lange

Bahn an die Miniſter der öffentlichen Arbeiten und der Finanzen
gerichtet hat. Die Denkſchrift kommt zu dem Ergebniſſe daß
der Ankauf der Bahn durch den Staat als eine im öffentlichen
und in dem durch die Geſellſchaft vertretenen Intereſſe motivirte
nützliche und beziehungsweiſe unvermeidliche Maßnahme anzu
erkennen ſei und kommt bezüglich der Offerte ſelbſt zu dem Er
gebniſſe, daß dieſelbe zur Annahme zu empfehlen ſei ſofern die
Staatsregierunz die angebotene feſte Rente um pCt., alſo auf
5 pCt. erhöhe.

Wie verlautet, iſt der Kultusminiſter v. Goßler mit
ſeinem Amtsvorgänger v. Puttkamer der Anſicht, daß die Frage
der Schuldotation von dem noch in weitem Felde ſtehenden
allgemeinen Unterrichtsgeſetze getrennt werden müſſe, daß aber,
um eine Grundlage für eine einheitliche Regelung dieſer Ange
legenheit zu gewinnen, zunächſt die Verſchiedenheit der Provinzial
vertretungen für die Aufbringung der Schullaſten zu beſeitigen,
daher alſo vorerſt die Verwaltungsreform zu einem gewiſſen
Abſchluß gebracht werden müſſe. Darnach wird alſo dieſe ſo
dringende Frage der Regelung der Schuldotation noch lange auf
ſich warten laſſen, da die Ueberführung der Selbſtverwaltungs
reform in die öſtlichen Provinzen, für welche ja überdies noch
kg Reviſion angekündigt iſt, lange Zeit in Anſpruch nehmen
dürfte.

Zu Anfang des künftigen Monats wird im Reichs Ge-
ſundheitsamt abermals die betr. Kommiſſion zuſammen-
treten, um die Arbeiten zur Feſtſtellung eines neuen deutſchen
Arzneibuches zu Ende zu führen. Es handelt ſich zunächſt
darum, an der Hand des ungemein umfangreichen Materials
eine Vereinfachung des bereits feſtgeſtellten Entwurfs vorzu
nehmen und denſelben andererſeits in einzelnen weſentlichen
Punkten zu ergänzen. Eine Neuernennung von Mitgliedern hat
nicht ſtattgefunden.

Parlamentariſches.
Berlin, den 8. September.

Die Centrumsfraktion des Reichstages hatte unmittel-
bar vor dem Schlufſe der letzten Seſſion ihren Aufruf für die bevor-
ſtehenden Reichstagswahlen feſtgeſtellt und beſchloſſen, denſelben einen
Tag nach dem Bekanntwerden des Wahltermins der Oeffentlichkeit
zu übergeben. Dieſe Publikation hat bis jetzt noch nicht ſtattgefun
den. Es wird berichtet, daß die neueſte Phaſe im Kulturkampfe, die
Ernennung des Dr. Korum zum Trierer Biſchof, die jetzt zwiſchen
Rom und Berlin ſtattfindenden Verhandlungen leicht eine Aender
ung in dem urſprünglich feſtgeſtellten Aufrufe herbeiführen könnten.
Wie man annimmt, wird die jetzt in Bonn ſtattfindende Katholiken
verſammlung den dort ſich aufhaltenden Führern des Centrums die
Gelegenheit geben, ſich über die Haltung des Centrums der Regier-
ung gegenüber zu benehmen es könnte dabei möglicherweiſe eine
Nevifion des Wahlaufrufs vorgenommen werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K. Naumburg, 7. September. Geſtern Abend entlud ſich

zwiſchen hier und Weißenfels unter heſtigen Regengüſſen ein
ſchweres Gewitter; der Blitz ſchlug im Freien mehrmals ein, ſo
z. B. in die Telegraphenleitung zwiſchen Naumburg und Stößen,
wobei er mehrere der Telegraphenſtangen vollſtändig zerſplitterte.

l Von der Geiſel, 7. September. Geſtern wurde die
Campagne der Zuckerfabrik Körbisdorf, zu welcher große Maſſen
Arbeiter und Arbeiterinnen herzugeſtrömt waren, eröffnet. Leider
ſollte der Eröffnungstag nicht ohne Unfall vorübergehen. Der
etwa 50 jährige Arbeiter Weniger ſtand auf einer ca. 50 Sproſſen
hohen Leiter, um Coaks einzuſchütten, als ihn ein plötzlicher Schwin

del erfaßte, der ihn aus grauſiger Höhe in ein Kalkbett (leeres)
ſtürzen ließ. Nach etwa viertelſtündigem Liegen wurde er gefun-
den und von 4 Mitarbeitern fortgeſchafft. Merkwürdigerweiſe
iſt der Arme mit Verſtauchungen des Rückgrats und der Beine
davongekommen.

H. Erfurt. 7. September. An dem geſtern Nachmittag
im hieſigen Kaiſerſaale veranſtalteten Jmkerbankett
nahmen über 300 Perſonen Theil. Die Begrüßungsrede hielt
Herr Ober-Regierungsrath v. Tzſchoppe, Herr Pfarrer
Dzierzon, der erſte Jmker, ſprach Namens der Gäſte ſeinen
Dank für den Emfang aus, Herr Oberbürgermeiſter Breslau
toaſtete auf die Kaiſer ron Oeſterreich und Deutſchland. Die
Abends in Vogels Garten ſtattfindende Feſtlichkeit war von ca.
3000 Perſonen beſucht. Die von Herrn Zeichenlehrer Kruspe
arrangirten lebenden Bilder „Erfordia“, „Hand in Hand am
Geraſtrand“ und ein eine „Marmorbrunnengruppe“ darſtellendes
Bild fanden vielen Beifall. Heute hat uns bereits die größte
Anzahl der Gäſte wieder verlaſſen.

Gröbzig, 7. September. Den friedlichen Krieg, das
Manöver, „bei dem ſich das Civil ſo vortheilhaft an die Wechſel
fälle des Krieges gewöhnen kann,“ haben wir jetzt ganz in unſerer
Nähe. Zwiſchen hier und Löbejün manövrirt ſeit einigen Tagen
die 7 Diviſion; dieſelbe hatte ein Bivouak bezogen und waren
die Lagerfeuer im weiten Halbkreiſe gut ſichtbar. Der Bivouaks-
platz war trotz des weiten und ziemlich ſchlechten Weges der
Wallfahrtsort Vieler, die die Gelegenheit, ein intereſſantes, mili
tairiſches Schauſpiel in der Nähe anzuſehen, nicht unbenutzt vorüber-

gehen ließen. Die dritte Schwadron des Magdeburger
Cüraſſier- Regiments Nr. 7, die in den Ortſchaften bei Biendorf
einquartiert war und von der eine ziemliche Anzahl Pferde am
Croup erkrankt iſt, wurde geſtern Vormittag 11 Uhr 39 Min.
per Extrazug von hier nach der Garniſon Quedlinburg zurückbe-
fördert.

J Cöthen, 6. September. Geſtern paſſirten ca. 160
böhmiſche Auswanderer, die ſich eine neue Heimath in Amerika
zu gründen beabſichtigen, auf der Reiſe nach Bremen die hieſige
Stadt. Heute Vormittag traf Herr Landgerichtspräſident
Pietſcher in Begleitung des Rechnungs-Reviſors aus Deſſau
hier ein, um die durch das Staatsminiſterium vorgeſchriebene
Reviſion der hieſigen Gerichtskaſſe vorzunehmen. Dieſes Ge-
ſchäft, das alljährlich vorgenommen werden ſoll, nimmt, wie wir
erfahren, mehrere Tage in Anſpruch. Nach einer Bekannt-
machung des Amtosvorſtehers zu Glauzig iſt unter dem Rind-
viehbeſtande der Domaine Hohnedorf die Lungenſeuche
ausgebrochen und iſt dieſerhalb die Gehöftsſperre angeordnet
worden.

Wahlnachrichten.
Von Seiten des nationalliberalen Wahlcomités in Mag-

deburg wird im Einverſtändniß mit dem Centralwahlcomité in den
erſten Tagen des Monats October eine Verſammlung von De-
legirten der Partei aus der Provinz, ſo wie den angren-
zenden Herzogthümern anberaumt werden, zu welcher auch der
Führer der Partei, der Landesdirector v. Bennigſen, ſein Er-
ſcheinen zugeſagt h t. Vorausſichtlich wird auch der bisherige Reichs
tagsabgeordnete für Magdeburg, Herr Stadtrath Dr. M. Weber,
bei dieſer Gelegenheit ſeinen Wählern Bericht erſtatten.

Am 5„5. d. fand in Magdeburg eine Verſammlung von
Conſervativen ſtatt um über die bevorſtehende Reichstags-
wahl zu berathen. Es mochten gegen 69 Theilnehmer ſein. Ein
beſtimmter Candidat wurde noch nicht aufgeſtellt, ob der Magdebur
ger konſervative Verein einen eigenen Wahlaufruf erlaſſen ſoll, oder
ob der halleſche Wahlaufruf, den der Vorſitzende verlas, ac-
ceptirt werden kann, wurde dahin entſchieden man möge abwarten
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wie der Wahlaufruf ausfällt, der auf dem am 26. d. M. in Halle
abzuhaltenden Par“eitage entworfen und vereinbart wird. Der vor
liegende halleſche Aufruf wurde in ſeiner Sprache als zu „ver-
ſchwommen“ und „nicht kernig genug“ bezeichnet.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a S., den 8. Septbr. 1881

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo alter, mittlere Sorten 206-226 fein-
ſter 234——237 neuer 222--231 exquiſite Waare bis 240
C bez.

en 1000 Kilo bis 192 bez.Sege 1000 Kilo feſt Landgerſte 170--180 Chevalier 185--

209 abfallende Sorten billiger.
Gerſtenmalz 50 Kilo 14,50 —15,25
Hafer 1000 Kilo 152-—-164 neuer 156
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victorigerbſen 230—-235
Kümmel 50 Kilo 25-26
Mais 1000 Kilo Donau u. amerikan. 150--155 A.
vupinen 1000 Kilo gOelſaaten pr. 1000 Kilo Raps 258--265 ohne Angebot.
Stärke 50 Kilo 23,50
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco höher, Kartoffel- 59,75

Rüben 53,50
Rüböl 50 Kilo feſt 28,75 bez.
Solaröl 50 Kilo 8,75
WMalzkeime 50 Kilo fremde 5 hieſige 5,25— 5.50 .4.
Futtermehl 50 Kilo 8,50
Kleie, Roggen 50 Kilo 6,60——6,75 Weizenſchaalen 5,25 .4

Weizengrieskleie 6,10--6,25
Oelkuchen 50 Kilo loco und Termine 7,25--7,40

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S. den 8. Septbr. 1881.

Die Haltung des heutigen Marktes war auch wieder ruhig und ſir d
unverändert letzte Preiſe wieder bezahlt.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 2252240
Waar 204--224 geringere 180--203

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 186--192
„Gerſte p. 12 Söcke à 75 Kilo 125--53, beſſere 156--162

ſeine u. feinſte Chevaliergerſte 165--183
Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 1022-106 neuer b
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mittlere

toriaErbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 46-258 A.Nur pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 228--234 bez
Rübſen pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 222--228 A.
Wiais p. 1000 Kilo Donau netto 150--152 amerikan. 152

154
Lupinen 1000 Kilo fehlen.

Markktberichte.
WMagdeburg, d. 7. Septbr Landweizen 225 232, Paub-

weizen 215- 222 Roggen 182--192.4 Ghevaliergerſte 180 205.
andgerpe 160- 162 Hafer 150--170 pr. 1600 ks. Bagde

barger Börſe, d. 7. Sept. Kartoſfelſpiritus pr. 30000 Literpro-
cent loco ohne Faß 59,75 60,25

Berlin d. 7. Septbr. Weizen loco behauptet, Termine ſchlie
en feſt, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis bez. Loco 205

243 nach Qualität gefordert, ſchwimmend bez. pr. die-
ſen Monat u. Sept. Oct. 228,5-227,5-229 25 bez. Oct. Nov.
225 224,5 225 bez. Nov. Dec. 222,5--223 5 bez. Dec. Jan.
1882 bez. Jan. Febr. bez. Febr. März bez.
März April bez., April Mai 224--224 75 bez. Roggen
loco unverändert, Termine behauptet gekünd. CEtnr., Kündi-
gungspreis bez. Loco 180-187 nach Qualität gefordert,
ruſſ. vez., inländ. 182—186 ab Bahn u. fiei Haus bez
pr. dieſen Monat bez. Sept. /Octbr. 177,6177,75 bez
Oct. Nov. 172 bez. Nov. Dec 168,25--168,5 bez. Dec. Jan.

1882 C bez.hauptet, pr. 10.0 Kilogr. große und kleine, 145--190.4 nach Qua
April Mai 165,75--66 bez. Gerſte be-

lität gefordert. Hafer loco flau, Termine laufende Termine
höher gekünd. Ctur., Kündigungspreis bez. Loco 140--
168 nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat bez., Sept.
Oct. 144 5 bez. Oct. Nov. 145,5 nom. Nov. Decbr. 146 .4
nom. April Mai 149 5 Br. 149 G. Mais loco behauptet ge
künd. Ctnr., Kündigungspreis pr. 1000 Kilogr. Loco 142

149 nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat .4 bez.,
Sept. Oct. bez. Oct. Nov. bez. Nov. Dec. bez.
April Mai A bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 187
--220 .4 nach Qualität bez. Futterwaare 170--186 nach Qua
lität bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. CEtnr. Kündi-
gungspreis bez. Winterraps 294--268 bez., Winterrübſen
250--265 bez., Sommerrübſen C bez. Rüböl anfangs
flau, ſchließt höher, gekünd. 6000 Ctnr. Kündigungspreis 56,6
bez. Loco mit Faß bez., ohne Faß 4 bez. pr. 100 Ki-
logr., pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 56,3-56,7 bez. Oct. Nov.
56 5-57 bez. Nov. Dec. 56,6--57,1 bez. Dec. Jan. 1882

bez. April Mai 57—56 657, 1 bez. Leinöl pr. 100 Ki-
logr. loco ohne Faß bez., Lieferung bez. Spiritus
wenig verändert, gekünd. Liter, Kündigungspreis pr. 100
Liter à 00 10.000 Liter Loco mit Faß bez. pr.dieſen Monat 58,9 bez., Sept. Oct. 56,6-56,8 bez. Oct. Nov.
55.5-55 6 be Nov. Dec. 54,454,654,4 bez. Dec. Jan.

1882 bez. Jan. Februar bez März April bez.,
April Mai 55, I 9505 bez. Mai Juni bez. Spi
ritus pr. 100 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 59,9-59,8

bez.

Wei,enmehl Nr. 00 31,50-—30,50, Nr. 0 30,09--29,00 Nr. 9
und 79, 00. Roggenmehl ſtill, gekünd. 1000 Ctnr.,
Kündigungspreis 24 pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und l per 100
Kilogr. unverſt. incl. Sack, r. dieſen Monat 24 bez. Sept. Oct.
23,9524 bez. Oct. Nov. 23,45 bez. Nov. Dec. 23,15 bez.
April, Mai 22,60 bez.

Breslanu, d. 7. Septbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Sept. 56 40 bez., Sept. Vctbr. 54,70 bez. April Mai 53 20 bez.
Weizen pr. Sept. Oct. 220,00 bez. Roggen pr. Septbr. 170,00
bez., Sept. Oct. 167,50 bez April, Mai 164,0) bez. Rüböl pr.
Sept. Oct. 6,00 bez. Oct. Nov. 56 00 bez., April Mai 57,00 bez.

Wetter Schön.
Stettin d. 7. Septbr. Weizen pr. Sept. Oct. 226,50 bez.,

April Mai 221,50 bez Roggen pr. Sept. Oct. 174,50 bez. Oct.
Novbr. 169 50 bez. April Mai 163,00 bez. Rübvſen pr. Sept.
Oct. 260,00 bez. Rüböl O0 Kilogr. pr. Sept. Oct. 56,70 bez.,
April Mai 57,50 bez. Spiritus loco 28,80 bez., pr. Sept. 58,80
bez. Sept. Oct. 56,00 bez. April, Mai 54.10 bez

Hamburg, d. 7. Septbr. Weizen loco matt, auf Termine
ruhig. Roggen loco ſtill auf Termine ruhig. Weizen pr. Sept.
Oct. 238 00 Br. za 6,0 G. pr. Oct. Nov. 232,00 Br., 230,90 G.
Roggen pr Sept. Oct. 171,00 Br. 169 00 G. pr. Oct. Nov. 169,00
Br. 168,00 G. Hafer ſtill. Gerſte ruhig. Rüböl flau, loco 58,50,
pr. Oct. 59 00. Spiritus ruhig, pr. Sept. 51 Br. Oct. Nov. 48
Br. Nov. Dec. 47 Br. April Mai 45 Br. Wetter: Wolkig.

London, d. 7. Sept. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 28,000, Gerſte 8100, Hafer 91,200 Quar-
terr. Weizen 1 Sh. billiger Gerſte, Hafer, Mais und Mehl träge.
träge. (Schlutzberigt. Weizen 28 460, Gerſte 8060, Hafer 91,210
uartero. Weizen träge, aber williger, andere Getreidearten ruhig.

Amſterdam, d. 7. Sept. (Schlußbericht.) Weizen auf Termine
unverändert pr. Nov. 322. Roggen loco höher, auf Termine un
verändert pr. Oct. 219, März 199. RRaps pr. Oct. 359, Frühj.
371 Fl. Rübvl loco 33 pr. Herbſt 33 Mai 1882 34

Liverpool, d. 7. September. Baumwolle. Anfangsbericht.
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Balles. Stramm. Tagesimvorr 4000
Dalen amerikaniſche. Middl. amerikaniſche September Lieferung
7*32 d. September October -Lieſerung 6

Lierpool, d. 7. Septbr. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſaß 15,000 Vallen, davon für Spekulation und Export 2000 Bauen

„;„J C CTTI

Amerikaniſche Brafilianer theilweiſe Egyptiſche d. theu-
rer. A. anierikaniſche September-October- Lieferung 62 d.

Petroleum. Berlin, d. 7. Septbr. Petroleum per 100 kg
loco gr. Sept. 24,4 4 bz. Hamburg ſtill. Standard white
loc 8 90 Bf., 7,80 Gd. pr. Septbr. 7.80 Gd. pr. Octbr. Decbr.
8,10 Gd. Bremen (Schlußbericht) feſt. Standard white loco 7,70,
pr. October 7,80, pr. November December 7,95, pr. Januar 8,10,
Alles bz u. Vf. Antwerpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type
weiß. loco 19 bz. u. Bf., pr October 20 bz. u. Bf., pr. Octo
ber December 20 Bf. pr. Januar 20 Bf. Ruhig. New
Dork (d. 6. September): Petroleum in New York 77, Gd., do. in
Philadelphia 7, Gd. rohes Petroleum 7, do. Pipe line Certifſicats

D. 85 C. Mehl 6 D 00 C. Rother Winterweizen loco 1 D.
Getreidefracht 4,. Wechſel auf London in Gold 4 D.
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Wafſſerftand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffichleuſe
bei Trotha) am 7. September Abenos am neuen Unterhaupt 2,08,
am 8. September orgens am neuen Unterhaupt 2,08 Meter.

Waßſſerſtand der Saale bei Bernburg am 7. Sept. 1,24 Meter.
Waſſerftand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 7. Sept. 1,41 Meter über 0. tWaßerſtand der Elbe bei Magdeburg am 7. Sept. Am Pe
gel 1,75 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 7. Septbr. 25 Centi
meter unter

Börſenberichte.
Berlin, d. 7. September. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete wiederum in feſter Haltung und entſprach damit den gün
ſtigen Meldungen und theilweiſe höheren Notirungen, welche von
den fremden VBörſenplätzen vorlagen. Die Courſe ſetzten auf ſpeku
lativem Gebiet ungefohr mit geſtrigen Schlußnotirungen ein, konn-
ten ſich aber großer Reſervirtheit und mangelnder Kaufluſt gegen-
über im Verlaufe des Verkehrs zumeiſt nicht behaupten. Nur pe-
riodiſch und für vereinzelte Ultimowerthe geſtalteten ſich die Umſätze
belangreicher, namentlich gilt letzteres von Lombarden, die zu ſtei
gender Notiz lebhaft gehandelt wurden. Der Kapitalsmarkt wies
ziemlich feſte Haltung für heimiſche ſolide Anlagen auf und fremde,
feſten Zins tragende Papiere konnten ſich zumeiſt gut behaupten und
theilweiſe etwas beſſern Die Kafſſawerthe der übrigen Geſchäfts
zweige blieben bei wenig veränderten Courſen im Allgemeinen ruhig.
Der Geldſtand erſcheint etwas kaapper. Der Privatdiskont wurde
mit 4/, für feinſte Briefe notirt. Oeſterreichiſche Creditoctien
und Franzoſen gingen zu wenig veränderten Courſen mäßig lebhaft
um. Von den fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen behaup-
tet und ſehr ruhig, Ruſſiſche Noten etwas lebhafter; Oeſterreichiſch
Ungariſche Renten theilweiſe feſter bei mäßigen Umſätzen. Deut
ſche und Preußiſche Staatsfonds blieben meiſt feſt und ruhig, Pfand
und Rentenbriefe waren behauptet, inländiſche Eiſenbahn Prioritä-
ten feſt und meiſt ruhig. Bankactien waren feſt, aber meiſt ru
hig; DiscontoCommandit Antheile und Actien der Deutſchen Bank
abgeſchwächt. Jnduſtriepapiere meiſt behauptet und wenig leb
haft; Montanwerthe feſter, Dortmunder Union Stammprioritäten
und Laurahütte-Actien feſt und anfangs ziemlich lebhaft. Eiſen
bahnactien wenig verändert; Oberſchleſiſche, Rechte Oderuferbahn,
Berlin- Anhalt 2c. erſcheinen etwas niedriger, Berlin-Hamburg, Ber
giſche, Altona-Kieler 2c.

Courſe um 2“, Uhr. Schwach. Lombarden 273 09, Franzoſen 618 50,
Oeſtr. Creditactien 612 50, Dortmunder UnionsSt. Prior. 93,75, Lau
rohütte 115,75, Darmſtädter 170,75, Deutſche Bank 170,00, Disconto
220,50 Bergiſche 123,00, Freiburger 105,75 Mainzer 101 75, Ober-
ſchleſiſche 248,00 Rechte Oderuferbahn 167 12, Galizien 139 37, Ru
manier 103,62, Oeſterr. Papierrente 66,37, Oeſterr. Silberrente 67,25,
Oeſterr. 1860er Looſe 125,87, Oeſterr. Goldrente 81,62 Ungar. Gold
rente 102,25, Ruſſen alte 90,12, Ruſſen neue 93,12 Ruſſen 1880er
75 12, Rujſiſche Noten 220,25, II. Orient 61,87, III. Orient 61,75,
Italiener 89,87, Ungar. Jnveſtition Wiener Bankverein 242,50,
Ungar. Credit Buſchtiehrader Bahn 79 37, Ungariſche 4
woldrente 78 12.
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Z Dividende 18791 1880 Dividende 1879 1880, Zfs.rliner Börse V. 6. Septbr. Berliner Caſſenverein 8910(9910200,006 Osnabrücker Stahlw. 2 63.90b3 BerlinAnhalter Lit. B. et o2,Be p de dandelegeſenſch. d Fhenix. Sergwert, in Orehden Et. var. i 102,308 Gold-, Silber- und Papiergeld.
Braunſchweiger Bank 412 42)3 98, 90b3 o. T 90b3 tun rer St. gar. 27 72 S ere Braunſchw. Creditbank 513 6 106,756 Pluto, Bergwerks-Geſ. 0 1 72,50bz Berlin-Görlitzer 4Fonds und Staatspapiere. Deren Distontebant 313 8 102.30036 Salzwerte (Eggeſtorf) 197,50 do. Lt. B. 412 102,506 e W tücke 16, 24b36

Deutſche Reichs Anleihe 4 101, 70b3 Coburger Creditbant 5 3 92,0063 Schleſiſche Zinthütten 51251298, b G do. Lit. C. 412 102,506 Dollar 1 356Conſolidirte Anleihe 412106,60bz Darmſtädter Bank (912 912170,50b3 do. St. -Pr.-A. (42 512512104, 75b3 Berl.-Potsd.-Magdeb. C. 4 100, Imperials 27
do. do. 183 De r 516109, 756 r dir 9 ins vo a ten m ger i w v Deſterreichiſche Banknoten 173,6063Anleihe „59b3 Deſſ. Creditbank, neue 3 23 Weſtfäl. Draht-Jnduſtr. „9063 tett. ar. 2 z Si ie Wer r Landesbant (612 Wiſſener, StammPr. 0 dw e. e NRuſſiſche Bank rgutden 219, 7031

StaatsSchuldſcheine 31299,00b3 Deutiche Bank 9 0 6,10bz e S 399[Srzut e Aölige z 154,00b3 G do. Genoſſenſchaft. 7 734 134,25bz G BlauSchwen 3ib P. 13 102,60b36

iſ P v. tg. I T ffekt. j B k J S e 4 t 7 2 7“ſiprenhiee tge Cent o 2 Hrn o et Sant 12 439, 73638 EiſenbahnStamm und Stamm-] eeite
Kur und Reumärtiſche 4 1901,8963 DistontoCommandit. 105 10 220,5063 Prioritäts- Actien. CölnMindener II. Em. 100,753SPprerbijche n g. u gar W L. 100.309 Prämienſchlüſſe.do. a annoverſche Bank 412 512 107,9003 r 57 5 2 ee Pommerſche 312191,80b3 Leipziger Creditanſtalt i 9 163, 75b36 AnchenMaſtricht 42,1 b do. VI. Em. (412 104,006

S do. 4 1990, 908 Magdeburger Vantv. 123 3 96,50 Vrr e kattigg t t HalleSorauGuben gar. 412 103, 758 Septbr Oktober.S do. Meininger Creditbanuk O 5 1104, 75b3 Berenrte e 6 n ver 6 l 13 1c2;338 VerlinPotsdamer SS Zeſenſche/ neue 160, 0bzB Vant 19 1 17 Berlin-Dreoden 0 26,50836 z eburg- zipzig. I a 1807 708 Bergiſch-Märkiſche 12354878 1241
le en r s i SerlinGörlit 33 J Magdeb.-Wittenberge 3 61, 108 r 14111 142Weſtpreuß., ritterſch., 32 a 29. Str. Bd.-Cr.- Anſt. 912 842123 Sere e s Sreit: i ob ber Myynzendwigggaſ en gar t 32223 Mainz Ludwigshafen 162 1051

e ecee! S ges geeee 3 4 ee hege ar s e See cWenbehn 1 e i nedo. do. 471109, 39638 Schaffh. Bantverein 3 31393, i ein zbverſchleſiſche gar. R. 3293,806 alt 0417e Hut und Reumtrtifche 4 190900 Sachen Banteerein 9 z ehe engeren Se do. gar. J L. nahe 194 104250,9S Pommerſche 4 101,1063 Weimariſche Bank 5 5 100-758 zrdanſen Erfurt gar. 3777373 do. g. 412103,906 Rechte Oder-üfer [169115, 96S voſenſche 1 11005063 Sicht. Tee le s do. gar. 400 U. Vrebl Schw. Jreib. 1627 197S 1 uſche ig'7 9. gar. 121935 i 196, 5 3 do. v 270 41 105,10 S (1 15142S a n, WWeſtfäliſche 10 Oſtpreußiſche Südbahn 0 53,0063 Oſthrenßiſche Sud bahn 113 1027303 Darmſtädter a
Z. San h 4 101,006b3 8 Rechte Oderuferbahn 7ho7 be 167,20b3z Rechte Oderufer 412103,106 Deutſche Bank 173 213714l t 101-1663 Jnduſtrie-Papiere. Sein ehe ſucat.cin 14 233 Kheiniſche II. Em. v. St. gar. 312 Peeng Bodeneeerett 225 m
T e z Stargard-Pofen gar. (A24242 103, 2563 do. do. von 62 u. 64 112102,506 v 7r t orkigeien e ob Bahar We el See RheinNahe v. St. gar. Em. 11319 i86 e Meere sah 7x 733 Bre i Ahrens 212 3 76,60 B t m SchleswigHolſteiner 412 103,00B 5 5 eute 8211 2112/3Bayer. Prämien Anleihe 4 1135, 40b3 Brauerei Ahrens e do. O. 4 4 12, 0063 Zhüri Seri 353 Heſterr. Goldrente 822 82e e er re See z Weint Garde gat. St u zt er endet St et nnrge drei 35.32öln-Mind. Präm.Anlei 312131, F 45 Sei 15102 gtaliener 3012 2 20,Deſſauer St. Pr. Anleihe 312 132, 25b3 d Tr radt e i G AmſterdamNotterdam 647 145, 25b3 J. v S S 41316 8 Auſſen, neue 75514112 nGoth. Gr. Präm.Pfandbr. z po neu 7 3 4 b l ANuſig-Tepliß 12 e 14 e Setrie e e 22314234Lübecker Prämien- Anleihe 312188,0063 her. Jahr zu l 16 Böhm. Weſtb. 500 gar. 6 7 1134,50b3 Keue Hrient III. a 6245185Znipn 9322 v z en S 223 Euiſabeth eſts. gar 5.5 92.50 DuxBodenbach 5 87,003 i Er Ce Sreuwiher Bapierfabrit 13 180008 Galiziſche Garl Ldw. V. [7a38 773130, 256 ds. do i. 5 86- 60 Oeſterreichiſche Kredit F

2länudiiche J Deſſauer Gas 1313 178, 60636 Oefterr. Frauz-Staateb.) 332301 9631 Du Brag fr. 74,55636Ansländiſche Fonds. Filenburger Cattun 2 i 53, 753 do. Nordweſtbahn (5 4 413396, 00bz Eliſabeth-Weſtb. 1873 gar. 5 87.256
Kifenbahüb Görliter 3 85/008 o. B. Gal. Carl-Ludw.-Bahn gar. 5 (93,20 Gtalieniſche Rente 5 70 do Sverſchleſiſche 11/50636 r 3 gar a 33 b do. do. gar. II. Em. 53:333ſterreichiſche Gold 81 79063z G Glauzi fabrik 80,00636 Ruſſ. Staatsob. 500 gar. (5 7385 III. Em. 5 93,29 in 5re Mente te hh 90. 10. z un teeh ſei Wert. 2 80 ehe S weg. tör de er en er Leipziger Börse V. 6. Septbr.do Silber ent 41567, 40367,30 Roörbiedorf. Zuckerfabr. 3 9 138, 00636 Saweizer Weſtbahn 9 0 32,7563 KaſchanOderberg gar. 5 82,40 G

Oeſt. Credit 58er p. Stück. 350,00 Maſch.Fabr Anhalter 0 2 67 60 .Südoſt. (Comb. 2 273,502253 Kronprinz RudolfB. gar. 5 85, 75bzBdo. 1860 Looſe 5 126,008 do. Egels e Frirnau Prager o do. do. I672er gar. 5 85,2065 Deutſche Reichs Anleihe Zfs
do. 1864 do. 7 328,50b3B do. Freund 6 0 75638 WarſchauWien a 10 263,2563 Seppbergzernowit 5 t 5000-—2000 4 1101,7563Rumänier, mittel do. Halleſche 1620 237,003 3 x al e o. do. m. I 5 85, d 73do. kleine s do. Hannoverſche O l16,256b3 W 313 s do o. III. Gm. 5 82,50 de 288 260 i t 181;Ruſſ. conſ, Anleihe 717273 5 do. Dinte, Breslau 3 z 6213 91, T0636 Halle Sorau. Guben (5322) 5 98, 0963 G. Oeſterr.-Fr.Stsb., alte gar. (3 [384,253 Königl. Sächſ. Renten-Anl

Ruſſiſche Anleihe von 1877 5 93,30 324063B dv. Schwarttopf 312 87 00B rer 2 2 115,36636 do. nene gar. 3 365, 90b3 5000—3000 3 (89,3563do. Hrient Anleihe 5 61,7563 do. Sudenburger, e. (13 13 226.908 hen Erfurt 6 3 32225 do. do. nene II. Em. 5 104.60636 do. 1000 so 35do. Prämien Anleihe 64. 5 157,4065 do. Wöhlert 119, 6063 Zei Sneſen 2 43 z oOeſterr, Rordweſtbahn gar. 5 87,50656 do. 500 3 80730do. do. 66 155, 2963 do. Zeitzer 5 5 (95/598 r a e e do. Lit. B. Elbethal 5 87,106 e h 3 80366do. Boden Cred. 5 85,7663 Reuß, Wagenfabrik 90 1231,00B e wen ahn. C o 16 t Reich. Pard. (Süd R. Verb.) 5 85,0063 do. Staats Aul, v. 1830
Türkiſche Anleihe 65 fr. 17,70b3 Rordhänſer Tap.-Fabr. 5 7 120,196 Feimar Gera (31 48; 30036 *udöſt. Bahn (Lowb,) gar. 4 338-888 1000 u. 500 T. 3 (98,256
AUngariſche Goldrente 6 1102,30b3B Omnibus- Geſellſchaft 7 45,00bz Saal Unſtrntbahn o 5 do. do. neue gar. 3 12960,6906 do. von 1830 200-—25 T. 3 (98.256Ungar. St.Eiſenb.- Anleihe 5 97,75etw bzG Pferdebahn (Greppin) 7 i 9 1184, 7563 SaalUnſtrutbahn (fr. 4, 75b36 do. do. Obl. gar. 5 (99,90b3 do. do. von 1855 100 T. 3 (91,256

ünion Tabat 67 41254, 7563 u g. gar. 5 z. do. do. von 1847 500 T. 4 1101,40PT z ahn gar. 5 (79, 20b3 do. do. 1852—68 500 T. 4 1101,50Hypotheken-Certificate. VomStaaterworbeneEiſenbahnen. u. r n re 1 lS 5 Fard. Gold Prior. do. do. 1852-68 100 T. 4 1101,506An ander Hyp. Mohr 5 197,908 Bergwerks-Hütten- Geſellſchaft. Z. EharkowAſow gar s (96,50 G do. do. von 1869 100 T. 1 101506Preuß. 4i2 107. 756b3 n 777 T 7 76077607 BerlinStettiner St. A. r 116,75b3 do. in St. 3 20,40 M. g. 5 7 do. do. do. 50 u. 25 T. 4
do. do. do. 5 100,506 Vergiſch nart Berg. d 88, 7565 CölnMindener do. 6 151, 40636 Chark.Krementſchug gar. 5 (93,69b36 do. do. 1870 100 u. 50 T. 4 1101,50 Gdo. do. do. e 101,40b3z Bochum, Vergw., o 3 99 4603 Magdeb.Halberſt. B. do. 3i2 88, 7563 do. do. in Sterl. St. 5 92,696 do. do. v. 1867 abg. 500
z5 p. z 52164758 um Brraw, z mit Talon z 31 3732 Je Seekc5 Zur 5 500 T. 4 1101,50PUt. H. P. Pr.-Bod. C. rz. àl10 5 110,80 b. G ſtohlighrit l o. o. 5 125,20b Aar- 2 do. do. do. 100 T. 4 101,50bn v 102606 gar ahtſtaylfavrir 7 iederſcht. Märt. do. o 736 Jerlen Worten ſ gar. 5 98,9065 do. bitte I. 4. 100 T. s
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Bekanntmachungen.

Halle a/S., den 15. Auguſt 1881.

Bekanntmachung.
Jn hieſiger Stadt beſtehen zur Zeit folgende amtliche Verkaufsſtellen

für Poſtwerthzeichen 2c.:
1) beim Kaufmann
2) bei den Kaufleuten Herren Steinbrecher

Herrn C. H. Spierling, Leipzigerſtraße Nr. 27.
Jasper, Leipzigerſtr. Nr. I.

3) beim Kaufmann Herrn Th. Stade, Königsſtraße Nr. 16.
4

5 I
9

7) 4 I I8) J
9) 3 319

I

12) y13) I
14
185)

16)

17) 3 4
18)
19)

20) I J I21) r22) r II23) II I249

25) e26) Poſamentierer

G. Moritz, große Steinſtraße Nr. 53.
L. H. Beeck (Firma Ernſt Voigt)
Klausſtraße 22.
C. F. G. Kitzing, Schmeerſtraße Nr. 43
Ernſt Beyer, Herrenſtraße Nr. 5.
J R. Sträßner, Bernburgerſtr. Nr. 13.

ulius Gruneberg, gr. Ulrichsſtr. Nr. 3
R. Peune, Leipzigerſtr. Nr. 77.
Otto Pallas, Sophienſtr. Nr. 8.
Adolph Glaw, an der Moritzkirche Nr. 1.

ermann Zahn, Wörmlitzerſtraße Nr. 41.
tto Seeger, Dorotheenſtraße Nr. 11.
einrich Stade, große Steinſtraße Nr. 36.
eorg Schultze, Poſtſtraße Nr. 12.

J. Leutner (in Firma J. Neumann-Berlin)
Scharrngaſſe 1,
Königsſtraße Nr. 5 a. und
Magdeburgerſtraße 40.

C. Matthes, Steinthor Nr. 6.
Albert Schmidt, Domplatz Nr. 8.
Ferd. Fiedler, große Brauhausgaſſe Nr.
Andreas Hupe, gr. Wallſtraße 29.
C. Hammelmann, Klausthorſtraße Nr. 3.
Guſtav Preißer, Karlsſtraße Nr. 15.
J. C. Franke, Hermannſtraße Nr. 4.

Jm Landbeſtellbezirk ſind deren eingerichtet:
1)

G. Köppe
49

5) I I9

8)

10)

bei Herrn Gaſtwirth Nagel und Herrn C. Reiche in Dölau.
C. Schmalfuß in Paſſendorf.

in Nietleben.
i C. Hartkopf in Lettin.

Ludwig Kramer in Diemitz.
Friedrich Nachtigall in Lieskau.
Franz Könnicke in Brachſtedt bei Niemberg.
Franz Herrfurth in Döllnitz bei Ammendorf.
Guſtav Engel in Dieskau.
Guſtav Riegel im Rotbenhaus bei Nehlitz.
Gaſtwirth Engel in Holleben.

Jn Giebichenſtein beſtehen folgende Verkaufsſtellen:
1) beim Kaufmann Herrn

7 II3 I II IMaler r

C. Wötzel, Trothaer Straße Nr. 25 a.
Ed. Beyer, Reilſtraße Nr. 36.
F. C. Scheibe, gr. Goſenſtraße Nr. 1 a.
A. Hoffmann, Burgſtraße 15.

Kaiſerliches Poſtamt Nr. 1.
Wüirtgen.

große

9.

18.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.,

den 1. September 1881.
In unſer Firmenregiſter iſt bei der unter No. 47 eingetragenen Firma

Andäreas Daehne
Colonne 6 folgender Vermerk

„Die Firma iſt erloſchen“.
eingetragen zufolge Verfügung vom 1. Sept. 1881 an demſelben Tage.

Bekanntmachung.
Am Freitag den 2. September er. Abends iſt auf dem Marktplatze ein

kleiner weicher ſchwarzer Filzhut, angeblich einem 12 13 Jahre alten Kna
ben gehörend, aufgefunden

Der Hut liegt im Polizei-Secretariat IV, Zimmer Nr. 27, zur Anſicht
worden.

aus, und kann ſich der rechtmäßige Eigenthümer vaſelbſt melden.
Halle a/S., den 6. Septr. 1881. Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Von der ſtädtiſchen Sparkaſſe hierſelbſt werden Gelder

gegen Beſtellung ſicherer Hypotheken und gegen Verpfändung geld-
werther, in S 12 des Statuts bezeichneter Jnhaber- Papiere

zu 4/, Zinſen ausgeliehen.
Merſeburg, d. 6. Septbr. 1881. Das Kuratorium.

t 4Freiwilliger Gaſthofs u. Feld- Verkauf.
Ein in gutem Bauzuſtande befindlicher, an einer ſehr frequenten

Chauſſee günſtig gelegener Gaſthof mit 20 Morgen Feld iſt ſammt den
vorhandenen Wirthſchafts-Gebänden und ſämmtlichen Jnventar veränderungs-

halber ſofort zu verkaufen durch den

E. Schering

zu Berlin.

seitigt. Preis per

Preis per Flasche

Leicht
sucht) etc. Preis

pfehlen.

Droguen,

Apotheke
Niederlagen in Halle a/S.

Kreis AuctionsCommiſſar RimdKeisoh in Merſeburg

Flasche 1 50 und 2
J 9E. Schering's reines Malzextract.

Bewähbrtes Nährmittel für Wiedergenesene, Wöchnerinnen
und Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten und Heiserkeit.

0.,75.

E. Schering's MalzextractuitEisen.
verdauliches Eisenwittel

per Flasche 1,00.
5E. Schering's Malzextract mit Kalk.

Schwächlichen Kindern, nameptlich solchen, welche an so-Jelecgen, ſind gegen Abſtangenannter „englischer Krankbeit“ (Rachitis) leiden, zu em- gelegen, ſind gegen Abſtandégeld ſofort

Preis per Flasche 1,00.
Chemicalien,

V e 9ländische Specialitüäten emphßeblt Scher Ing' s
deutsche

in Berlin, N., Ghausseestr. 19.
in allen Apotheken.

mee d7 erre e r

u T okG Os Pepsin-Hssenz., an
Vorschrift von Dr. Gucnar iiebreäeh, Profes-
sor der Arzneimittel-Lehre an der Universität

Acote Verdauungsbeschwerden, Trägbeit der
Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, die Folgen
übermässigen Genusses von Spirituosen u. 8. W. werden durch
diese angenehm schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit be-

bei Blutarmuth Bleich-

und aus-

ter B. 8 befördert Ed. Stückrath

bei ſtrengſt. Verſchwiegenheit bei Frau
Hebamme Knoche, Martinszaſſe 7.

8000 Morgeu, 12,000
und 30,000 Morgen; ſämmtlich ab

J abtretung 4 1000“ an die Annon-

Handels Lonr Anstalt Hal
Grosse Ulrichsstrasse 35, I.

Ziel: Ausbildung zum Handelsſtand in thevretiſcher und
praktiſcher Beziehung.

Hauptdisciplinem: Correſpendenz, Rechnen, Buchführung,
SchönSchrift, Comptoir Arbeiten, Stenographie Engliſch und Fran-
zöſiſch. Aufnahme junger Leute jeder Altersſtufe. Auswärtigen aus-
gezeichnete billige Penſion im Hauſe. Proſpecte zu Dienſten. Beſte

Referenzen. Hermann Kühne.

Der,boDxerrateſ“ereint Halle d. Saalbreis

wird am Mittwoch d. 14. Septbr. Nachmitt. 4 Uhr
im Hötel zur „Preuß. Krone“ in Cönnern

eine Verſammlung abhalten, in welcher Herr Fabrikbeſitzer Bemme-
mann Sennewitz über das Thema:

„Deutſch- nationaler Fortſchritt“
ſprechen wird. Wir bitten unſere Mitglieder von Stadt und Land um
zahlreiche Betheiligung und werden uns beſonders auch Gäſte aus Cön
nern und Umgegend in dieſer Verſammlung herzlich willkommen ſein.

(Zug aus Halle Nm. 3 U. 32 M., in Halle zurück Ab. 8 U. 38 M.)
Der Vorſtand.

Director Dr. Frick Halle. Zimmermann Lochau.

Mettlacher Mosaikplatten,
Karlshafener Steinplatten, ſowie verſchiedene

andere Sorten

Thon-, KlinkKer- und Cementplatten zum
Belegen von Fluren, Bahnhofshallen, Kirchen, Veran-
den, Küchen, Souterrains, Fabrikſälen 2e., ferner ver
ſchiedene Sorten

Trottoir und Pflasterplatten für Paſſagen,
Höfe, Durchfahrten, Stallpflaſterungen 2e.,

Wandbekleidungs-Platten, gaſirt, einfarbig und
bunt, empfehlen in reichhaltigſter Auswahl von den ein-
fachſten bis zu den feinſten Muſtern zu Fabrikpreiſen.

duſter, Pläne und Voranſchläge gratis.
Ech. Lincke Ströfer, Halle a/S.,

Mötzlicher Weg Nr. 1.
besterölknunn. Salonicohlee Qualität

empfehlen zu billigsten Preisen in Doppelwagen, oder in beliebi-
gen kleineren Quantitäten ab Lager und frei Haus
Fltinkhardt e Schreiber, neue Promenade 12.

Dottendorn's IIöbel- Spiegel I. Polsterwaaren- Magazin

jetzt alter Markt 3
bringt ſein wohl aſſortirtes Lager in obigen Artikeln in empfehlende
Erinnerung.

Belbaum bankwitzäohterfolde ben Berlin.

(Lchterkeldo Station der Anbaltischen Bahn.)

Verein für Hinderniss-Rennen.
Sonntag den II. September 1881

Nachmittags 2 Uhr.
I. Steeple Chase. IV. Verkaufs-Steeple-

8 Chase.II. Verkaufs-Hürden V. Hürden-Rennen,
Rennen VI. Handicap-Steeple-

III. Mateh. Chasse,Näheres über die einzelnen Rennen enthalten die Programme.

p eins 6 Güter, Für meine Droguen-, Farben-
und Mineralwaſſer- Handlung ſuche

nur Rübenboden in verſchiedener
einen jungen Mann mit guter Schul-

t bildung alsGröße im Kreiſe Jnowraelaw, d rProv. Poſen, in Nähe von 5 Zucker- Lehrling.
ſiedereien, Bahn und Städten, weiſet Wobnuna und Koſt im Hauſe.
nach zum Kauf und vermittelt Magdeburg. Otto Krauſe.

B. Schnltz in Labiſchin. STheilhaber Geſuch. Alle Sorten beſten Kien und
Zu einem ſehr lucrativen Fabrik- Schiffstheer nicht zu verwech-

Geſchäft wird ein Theilhaber mit 5000 ſeln mit rer polniſchen und ruſſiſchen

J J 4 bThaler Einlage geſucht. Offerten un- t e.meiſt unreellen Waare), ſowie Na

tur-, Schuhmacher und
Bürſtenpech in allen Packun
gen bis zu Kiſtchen à Kgr. offeri-
ren, auch franco dort, zu zeitgemäßen
billigen Preiſen
Fr. Schlobach Schmicdlt,
Neuhammer b. Rauſcha i Schleſien.

Grundſtück-Verkauf.
Ein in Deſſau belegenes Haus-

in der Exped. d. Ztg.

Ein großes rehbraunes engliſches
Windſpiel iſt preiswerth zu ver-
kaufen. Gr. Wallſtr. 1.

Damen finden freundl. Aufnahme

m3Jagdreviere,
beſonders gute Haſen- und Hühner nhen mit n Reh r grundſtück mit Garten und in beſter
n dryuu Geſchäftslage, in welchem ſeit überwildſtande, in der Provinz Sachſen San r Ferigen halt e 100 Jahren eine ſchwunghafte Bäcke

bahn und günſtig von Berlin, Dres rei nebſt Conditorei und Ladengeſchäſt
den, Leipzig und Magdeburg aus verbunden iſt aus freier Hand zu ver

kaufen. Günſtige Bedingungen. Off.
an Rud. FIosae in Deſſau sub
FI. 14 erbeten.egnn Hugo deren

Heluveden Ktabdondons

abzutreten. Größe der Reviere

gerundete geſchloſſene Complexe.
Gefl. Anfragen erbeten unter Jagd

cen- Expedition von Adolf Stei-
ner in Hamburg. W. Schubert, gr. Steinſtraße 1.

von bekannter Güte ſtets friſch bei

Stantsautsicht.
Thirring.

Baugewerkschule

Stadt wul za
Fachschu'e

fur T7ischler.

Bautechniker
(Maurer), theoretiſch ausgebildet auf
einer Fachſchule, ſauberer Zeichner,
mit guter Handſchrift, ſucht zum 1.
October er. Stellung in einem
Ban-Bürean oder Geſchäft. Gefl.
Offerten mit Anforderungen u. Gehalts-
Angabe sub V. A. 576 andie An
noncen- Expedition von MHaga-
senstein G Vogler inHalle a/S. erbeten.

Ein Materialiſt, der Familienver-
hältniſſe halber ſein Geſchäft aufzuge-
ben genöthigt war, militairfrei und 26
Jahr alt iſt, beſte Zeugniſſebeſitzt, ſucht
auswärts Stellung.

Da derſelbe der Buchführung voll
ſtändig firm iſt und bereits mit Erfolg
reiſte, würde ihm Stellung für Letzteres
oder für Lager auch Detail erwünſcht
ſein. Gefl. Off. bitte unter F. F. 111.
an Ed. Stückrath in d. Exped. d. Bl.
zu richten.

Große, elegant möblirte
Gargon- Wohnungen in be-
quemer Lage, Mitte der Stadt, auch
für Offiziere paſſend, da Bur
ſchenkammer mit dazu gegeben werden
kann, ſind ſofort oder ſpäter zu vermie-
then. Gefl. Auskunft ertheilen

Barck Co.
Auf dem Amte Leimbach b. Stat.

Mansfeld ſtehen 70 Stück Erſtlings-
hammel, 80 Stück Lammhammel, ſo
wie mehrere ſprungfähige Bullen,
reinbl. Holländer und desgl. Breiten-
burger zum Verkauf.

Eine in Küche uno Milchwirthſchaft
erfahrene Mamſell gefetzten Alters
wird bei 240 Mark Gehalt per 1.
October oder 1. November für ein
Rittergut geſucht. Meldungen nebſt
Abſchrift der Zeugniſſe werden unter
J. K. 30 poſtl. Eisleben erbeten.

Eine tücht. ſelbſt. Oek.-Wirthſchaf
terin, die nur das Intereſſe d. Herrſch.
im Auge hat, ſucht Stelle. Adr. zu
erfr. bei Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg.

Für unſer Colonialwaaren-
Engros- Geſchäft ſuchen per 1.
Oct. einen Lehrling
mit den nöthigen Schulkenntniſſen. Off.
sub L. g. 12302 Rud. Mosse,
gr. Ulrichsſtr. A.

Grundstüeks- Verhau.

Ein in einer der Hauptſtraßen
Naumburgs belegenes dreiſtöckiges
Wohnhaus mit zwei Einfahrten, großem
Hefraum, Seiten u. Hintergebäuden,
mehrere große Böden und ſehr trockne
Kellerräume, alles in ſehr gutem bau
lichen Zuſtande, für jedes Geſchäft und
Oeconomie paſfend, iſt unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen. Näheres
ertheilt Herr Amtmann Meixner
in Naumburg.

Eine Bierandlung en gros in

einem Vorſtadtorte von Leipzie iſt zum

Jnventarwerth zu verkaufen, Pferd, 4
Wagen, ff. Kunden, Uebernahme 4500
Mark. Adreſſen unter J. S. 13589
an Rudolf Mosse, Leipzig
erbeten.

i e. J Je e c dm c e e ce e ae Beachtenswerth!

P iüleps i e.
Krampf- u. Rervenleidende,
alle welche ſich für dieſe Krank
heiten intereſſiren, und ſichere
Hülfe ſuchen, mögen ſich ver

trauensvoll die Brochure des Dr. Boas,
Specialist für Krampf- und Ner-
venleiden, verſchaffen. Gratis und
franco zu beziehen nur durch Herrn

Parlaghy,
Münchenmn, 39 Bayerſtr.

reS S S5 e

en

FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Heute Mittag 1 Uhr entſchlief

ſanft nach kurzem Krankenlager mein
theurer Schwager,

Herr Cant. em. J. K. Langrock,
im 75. Lebensjahre. Jm Namen der
trauernden Hinterbliebenen zeigt dies
den zahlreichen Freunden und Bekann-
ten des Dahingeſchiedenen mit der
Bitte um ſtille Theilnahme ergebenſt an

Rapmund, Archidiac.
Zörbig, den 7. September 1881.

Erſte Beilage.
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Deutſches Reich.
Berlin, den 7. September.

Die „Prov.-Correſp.“ berichtet: Unſere Kaiſerin
konnte am Sonntag (4.) zum erſten male dem Gottesdienſte in
der Schloßcapelle zu Koblenz beiwohnen und den Verſuch einer
kurzen Ausfahrt im geſchloſſenen Wagen machen.

Die Familie des Prinzen Wilhelm zu Schaum-
burgLippe, Bruders des regierenden Fürſten, iſt von einem
herben Verluſte betroffen worden. Der älteſte Sohn des Prin-
zen und der Prinzeſſin Mathildis, geb. Prinzeſſin von Anhalt,
ein hoffnungsvoller Jün-ling von 16 Jahren, iſt am 4. d. M.
auf Schloß Ratiboritz bei Böhmiſch-Melitz einem Lungenleiden
erlegen. Die Beiſetzung findet auf der Standesherrſchaft Nachod
in Böhmen ſtatt. Das Majorat geht nunmehr auf den jüngern
Bruder des Verſtorbenen, Prinz Friedrich, geboren 1868, über.

Als möglicher Nachfolger des bisherigen niederländiſchen
Geſandten in Berlin Herrn v. Rochuſſen (der bekanntlich
Miniſter des Auswärtigen im Haag geworden iſt) wird nach der
„Kr.Ztg.“ gerüchtweiſe der niederländiſche Geſandte in Stock-
holm, Graf v. Bylandt, vorzugsweiſe genannt. Derſelbe iſt
vurch ſeinen früheren Aufenthalt in Berlin als Attaché und
Secretär der niederländiſchen Geſandtſchaft mit den hieſigen
Verhältniſſen genau bekannt und ſteht hier noch in gutem An
denken.

Der „Germania“ wird von heute über die Katho-
likenverſammlung aus Bonn telezraphirt: „Der Papſt
hat der Verſammlung heute den Segen ertheilt. Jn der zweiten
geſchloſſenen Verſammlung plaidirte Windthorſt anläßlich der
römiſchen Vorgänge für eine Reſolution, die ſpäter der Verſamm-
lung vorgelegt werden ſoll.“ Jn ſeinem Leitartikel läßt ſich
das ultramontane Blatt ſehr ſcharf gegen das italieniſche
Miniſterium wegen der Unſicherheit des Papſtes in Rom trotz
des Garantiegeſetzes aus. Dies Thema ſcheint jetzt höherem
Wink aus Rom zufolge von der ultramontanen Preſſe mit beſon-
ders nachhaltigem Eifer fortdauernd bearbeitet werden zu ſollen,
da man die Ausſichten auf einen Friedensſchluß mit der deutſchen
Regierung im Intereſſe der Stellung des Papſtes gegenüber
Jtalien möglichſt ausnutzen möchte.

Anläßlich der Beſchlagnahme der Schiffe „Sokrates“
und „Diogenes“ weiſt die „Nordd. Allg. Ztg.“ darauf hin,
daß im ſüd amerikaniſchen Kriege deutſches Eigenthum in bedeu-
tendem Umfange zerſtört und beſchädigt worden iſt, namentlich
bei der Plünderung der Zollhäuſer zu Mollendo, Callao und
Lima 2c. Die Reclamationen, welche das deutſche Reich im Jn
tereſſe der Beſchädigten erheben wird, würden von vornherein in
ihrem Erfolge gefährdet ſein, wenn das deutſche Reich in dem
vorliegenden, die genannten Schiffe betr. Fall den Neutralitäts
verpflichtungen nicht ſtreng nachkäme. Die angeordnete Unter
ſuchung hatübrigens die Annahme einer kriegeriſchen Beſtimmung
der Schiffe vollſtändig beſtätigt.

Die Herren v. Schramm und Roland haben gegen
das Urtheil des königl. Schöffengerichts zu Charlottenburg (in
der Affaire mit Dr. Förſter) Berufung eingelegt.

Wie man ſich erinnern wird, hat die Regierung des Kö
nigreichs Sachſen in der vorigen Seſſion des Bundesraths einen
Antrag auf Ausdehnung der Einführung von Arbeits-
büchern auf Arbeiter über 21 Jahre eingebracht, welcher zwar
nicht ausdrücklich zurückgezogen wurde, jedoch unerledigt blieb.
Es verlautete damals, der Reichskanzler widerſtrebe dem Antrage.
Wie man jetzt wiſſen will, ſei in der nächſten Seſſion eine erneute
Anregung des Gegenſtandes in Ausſicht genommen, und vermuthet,
daß, wenn die ſächſiſche Regierung ſich zu einer Wiederholung des
Antrags entſchließen ſollte, dies nur anf vorheriges Einvernehmen
mit dem dieſer Frage jetzt ſympathiſcher gegenüberſtehenden Reichs
kanzler geſchehen würde.

Geyuche um Entlaſſung aus dem activen Dienſt
ſind, falls die darin behaupteten thatſächlichen Gründe von den
Ortsbehörden beſcheinigt ſind, als amtliche Atteſte anzuſehen und
unterliegen dem Stempel von 1,50 Um Bedürftigen dies zu
erſparen, wird ihnen der Fingerzeig gegeben, über die Richtigkeit
der erwähnten Thatſachen keine ausdrückliche Beſcheinigung der
Behörde, ſondern einen einfachen Beſtätigungsvermerk desSchulzen
oder Gutsvorſtehers einzuholen, der dann keines Atteſtſtempels
bedarf.

Sokales.
Halle, den 8. September.

Jn der geſtern Abend auf dem Rathhauſe abgehaltenen
Sitzung der Straßeneiſenbahn-Commiſſion wurde
zunächſt der Schlußparagraph der Vertragsbedingungen mit dem
event. Unternehmer durchberathen und genehmigzt. Nunmehr ſind
die Vertragsbedingungen normirt und ſomit die Angelegenheit

a n

Ein Jnterview mit Sitting Bull
beſchreibt der Correſpondent der „Chicago Times“, welcher in
Fort Hates, wo ſich der gefürchtete SiouxHäuptling gegenwärtig
in Onkel Sam's Gefangenſchaft befindet, ſtationirt iſt, folgender
maßen Nachdem die Friedenspfeife geraucht war und ich dem
Häuptling eine Börſe mit 10 Dollars, für deren Werth er nicht
unempſindlich iſt, zum Geſchenk gemacht hatte, begann die Unter
redung, welche 3/, Stunden dauerte. Da ich der Sprache der
SiouxNation nicht mächtig und Sitting Bull die engliſche Sprache
nur höchſt unvollkommen ſpricht, auch nur ein ſehr langſames
Denkvermögen zu beſitzen ſcheint, mußte ich mich eines Dolmetſchers
bedienen, woraus ſich die lange Dauer des „talks“ erklärt. Einige
Fragen, die ich an den großen Häuptling richtete, ließ er unbeant
wortet, über andere ſtudirte er 3 bis 10 Minuten nach, bevor er
ſie erwiderte, andere beantwortete er nur theilweiſe oder ſtellte
auch ſelbſt Fragen an mich. Auf meine Frage nach dem Orte ſeiner
Geburt erwiderte der Chef der SiouxNation wörtlich: „IJch weiß
nicht, wo ich geboren bin. Jch kann mich nicht mehr erinnern. Jch
weiß aber, daß ich geboren bin, ſonſt wäre ich nicht hier. Jch bin
von einem Weibe geboren. Jch kenne dies als eine Thatſache, weil
ich exiſtire.“ Sitting Bull converſirte jetzt längere Zeit mit
ſeinem Onkel, dem Häuptling „VierHörner“, der ihn über den
Ort ſeiner Geburt aufgeklärt haben mochte, denn er knüpfte wieder
an das vorige Thema an: „Jch war in der Nähe des alten Forts
George unterhalb der Mündung des Chayenne Rivers geboren;
bin ungefähr 44 Jahre alt; wir zählen unſere Jahre nach der
zwiſchen großen Ereigniſſen verfloſſenen Zeit; das Ereigniß, von
welchem ich meine Geburt datire, iſt das Jahr, in welchem „Donner-
Falke“ (ein berühmter Häuptling) geboren wurde. Wir ſtehen in
demſelben Alter; ich bin immer unterwegs geweſen Jndi aner,

Erſte Beilage zu e 210 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 9. September 1881.

ſelbſt um ein gutes Stück gefördert. Bezüglich der Jnſtandhaltung
der Provinzialſtraßen durch die Stadt, die bisher dem Fiscus ob-
lag, ſoll dieſer zunächſt erſucht werden, die gründliche, durchgreifende
Umpflaſterung der betr. Straßen vorzunehmen, event. die dafür

erforderliche Summe zu deponiren, damit ſolche die Stadt aus
führen laſſen kann. Bezüglich der ſpäteren Jnſtandhaltung dieſer
Straßen, ſoll zunächſt eine Berechnung angeſtellt werden, wie viel
wohl die Unterhaltung derſelben pro Jahr koſten würde, um da
nach den Fiscus zu veranlaſſen, ein Capital hierfür zu hinter
legen, von deſſen e die Unterhaltunz bewirkt werden kann.

Mit Einſetzung der Chorfenſter in der Moritz
kirch e wird eifrig vorgegangen. Zwei Stück derſelben ſind bereits
eingeſetzt und nehmen ſich ſehr ſtattlich aus. Einzelheiten über
dieſelben können vor Beendigung der betr. Arbeiten nicht mit
getheilt werden, da der Zutritt in das Jnnere der Kirche während
dieſer Zeit nicht geſtattet iſt. Der Herſteller dieſer Fenſter iſt der
Glasmaler Victor von der Forſt in Münſter, der auf dieſem
Gebiete eine gewiſſe Berühmtheit erlangt hat.

Endlich ſcheint die Baracke an der Moritzbrücke, das
ehemals Thurm'ſche Haus, von der Bildfläche verſchwinden zu
wollen, denn man iſt gegenwärtig mit Ausſchachten zum Funda-
ment eines neuen ſtattlichen Hauſes beſchäftigt. Wenn
die Arbeiten ſo wie jetzt fortſchreiten, ſo dürften wir noch vor
Winters Anfang an Stelle der unſchönen Bauſtelle eine Straßen
front erhalten, die ſich würdig an den Neubau der Moritzbrücke
anſchließt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(O Vom hohen Petersberge, 7. September. Jn dieſen

Tagen haben in hieſiger Nähe, zwiſchen Löbejün und den Goitſche
Dörfern, Diviſionsmanöver ſtattzefunden und waren faſt alle
Waffengattungen und Truppenarten vertreten. Leider iſt der
geſtrige Manövertag nicht ohne Unfälle vorübergegangen. Ein
Hauptmann ſtürzte vom Pferde, trug aber nur leichtere Ver
letzungen davon. Schwerer wurde ein Soldat verletzt, der von
einem Geſchütz überfahren wurde, infolge deſſen er in's Feld
lazareth aufgenommen werden mußte.

F Arnſtadt 7. September. Mehrere Ortſchaften des
hieſigen Bezirks erhalten von heute ab wochentäglich eine zwei
malige Briefbeſtellung. Das iſt ein bedeutender Fortſchritt, be
ſonders im Vergleich zu jener Zeit, als die Verwaltung der
früheren Turn und Taxis' ſchen Poſt die Landboten wöchentlich
nur zweimal zur Briefbeſtellung in den Beſtellbezirk ausſandte
und die Adreſſaten drei Tage auf die Behändigung von Briefen
harren mußten. Jm benachbarten Geſchwende kochten zwei
kleinere Kinder auf der Scheuertenne in Abweſenheit ihrer Eltern
Kartoffeln und hätten wohl die Scheuer in Brand geſteckt, wenn
das Feuerchen nicht noch rechtzeitig von Erwachſenen bemerkt und
gelöſcht worden wäre.

24 Erfurt, 7. September. Die mit der 26. Wanderver-
ſammlung deutſcher und öſterreichiſcher Bienenwirthe verbundene
Ausſtellung wurde geſtern Morgen 9 Uhr durch den Herrn Stadt-
ſchulrath Dr. Vorbrodt eröffnet. Gegen 10 Uhr wurde im Thea-
terſaale des hieſigen Theater und Concertvereins die Hauptver-
ſammlung durch Herrn Oberbürgermeiſter Breslau eröffnet.
Derſelbe begrüßte namens der Stadt die Anweſenden, mit einem
Hoch auf die Jmkerei endend. Sodann nahm Herr Oberregier-
ungsrath von Tzſchoppe, als Vertreter der Staatsregierung das
Wort, um die Verſammlung namens der Regierung zu bewill-
kommnen. Dr. Günther-Greifswalde ließ das Präſidium der
Verſammlung und die gaſtliche Stadt Erfurt hoch leben. Nach
dem der 1. Präſident des ſeitherigen ſtändigen Vizepräſidenten
der Wanderverſammlungen Seminarpräfekt Schmid in ehrender
Weiſe gedacht und die Verſammelten durch Erheben von ihren
Plätzen das Andenken des Verſtorbenen geehrt, tritt die Ver
ſammlung in die Tazesordnung ein. Als ſtänviger Vizepräſi-
dent wurde der Lehrer Vogel-Lehmannshöſel gewählt. Die
übrigen Punkte der Tagesordnung wurden unter recht intereſſan
ten Aufſchlüſſen ſeitens der Referenten erledigt. Um 1 Uhr er-
folgte der Schluß der erſten Hauptverſammlung.

a Aken a. d. E., 7. September. Geſtern Vormittag
wurde unſere Stadt mit vielem Militär, etwa 800 Mann, belegt.
Darunter waren allein etwa 90 Pioniere, von denen man er-
wartete, daß ſie eine Pontonbrücke über die Elbe ſchlagen würden,
doch war die Erwartung eine vergebliche. Die ſämmtlichen
Mannſchaften, von der Richtung aus Zerbſt kommend, mußten
mittelſt der Fähre über die angewachſene Elbe geſetzt werden,
was ſehr müyſelig und umſtändlich war. Heute früh verließen
uns die Truppen, den Marſch in ſüdweſtlicher Richtung einſchla-
gend. Es hat Allen ſehr wohl bei uns gefallen.

Jn Neu-Gatersleben verloren dieſer Taze zwei zu
ſammengekoppelte Ochſen jedenfalls durch Unvorſichtigkeit der
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welche auf ihren Jagdgründen verbleiben, können die Jahre beſſer
behalten.“ „Wie viel Weiber und Kinder haben Sie,“ frug ich
dann. Sitting Bull zählte an den Fingern ab, hielt dann mit dem
Daumen und Zeigefinger der einen Hand zwei Finger der andern

bedeute eine Steigerung des Preiſes für Alizarin um 50 Prozent

umſchloſſen und erwiderte: „Jch habe 9 Kinder und noch zwei
lebende Fraudn, eine dritte iſt zum „Großen Geiſt gegangen; ich
habe zwei Zwillingspaare.“ „Welche von ihren beiden Frauen be
günſtigen Sie am meiſten,“ frug ich wieder, worauf mir Sitting
Bull treuherzig geſtand: „IJch liebe die eine ſo viel wie die andere,
eine weiße Frau wäre mir jedoch lieber wie beide zu-
ſammen!“ „Und die Namen Jhrer beiden Frauen Sitting
Bull öffnete die eine Seite ſeines Zeltes und rief ſeine beiden
Squaws herbei, wobei er erklärte: „Die ältere heißt: „wurde
geſehen von der Nation“, der Name der andern iſt: „die
jenige, welche 4 Kleider hatte!!“ Sind Sie durch erbliche Nachfolge
der Häuptling der Sioux Nation geworden oder durch Jhre eigene
Tapferkeit und Verdienſte um die Nation?“ „Mein Vater und
zwei Onkel waren bereits Häuptlinge,“ erwiderte er. „Der Name
meines Vaters war der „ſpringende Stier“. Er war ein reicher
Mann und beſaß zahlreiche Panis in vier Farben. Jn meiner
Jugend war ich ein paſſionirter Jäger. Meine Specialität waren
Büffelkälber.“ Hier machte Sitting Bull eine Armbewegung, um
zu zeigen, wie er ſie tödtete, und fuhr fort: „Jch gab die getödteten
Kälber den Armen meines Stammes, welche keine Pferde beſaßen.
So wurde ich als ein guter Mann betrachtet. Damals hieß ich der
„Heilige“ in meinem 14. Jahre tödtete ich den erſten Feind, und
ſie nannten mich dann Tatanka-yantanka, d. i. Sitting Bull.
Ein Jndianer mag ein erblicher Häuptling ſein, aber er hat ſich
zu einem ſolchen durch ſeine perſönliche Tapferkeit aufzuſchwingen.“
Nach einigen Fragen, die unſer Intereſſe weniger erregen, frug ihn

betr. Treiber das Leben. Vierundzwanzig Ochſen ſollten näm
lich in einer Koppel über die für derartiges Gebahren etwas zu
ſchmale Bodebrücke getrieben werden; hierbei ſprang nun
einer der Vierfüßler über das nur niedrige Brücken-
geländer und wurde erwürgt, während ein direct mit ihm zu
ſammengekoppeltes Thier, welches zwar auf der Brücke ſelbſt
geblieben, dadurch, das die verbindende Kette nicht ſchnell genug
gelöſt werden konnte, einem gleichen Schickſal verfiel.

t Aus Ruhla wird der „Th. Ztg.“ geſchrieben: Was
Fachſchüler für einzelne Gewerbe leiſten können, ſehen wir an
der von unſerem Herrn Hofbildhauer Kugel in Bürgel er
richteten Modellirſchule für das Töpfergewerbe dort-
ſelbſt. Die Töpferwaaren auf der Ausſtellung in Halle haben
nicht nur den zweiten Preis erhalten, ſondern es haben ſich den
ſelben bereits gute Abſatzquellen eröffnet. So ſollen die Waaren
für das Abſatzzgebiet Berlin durch die Hand des Directors der
Kunſtgewerbehalle dortſelbſt beſorgt werden. Desgleichen hat
der Kunſtgewerbeverein in Magdeburg beſchloſſen, die Ankäufe
der Töpferwaaren von den Bürgelern zu beſorgen. Vor der Er
richtung der Modellirſchule lag das Töpfergewerbe in Bürgel
mehr oder weniger darnieder.

Der Fürſt von Schwarzburg-Rudolſtadt hat
ſich aus ſeiner Reſidenz über Berlin zu den KavallerieDiviſions
Uebungen nach Konitz begeben.

Die Theaterſaiſon in Koburg iſt am 4. d. mit dem
„Fecht er von Ravenna“ von Halm eröffnet worden. Der Vor
ſtellung ging der Vortrag des erſten Satzes einer Beethoven'ſchen
Sympho nie voraus. Das Haus war ziemlich gut beſucht, jedoch
weder die Darſtellung noch der geſpendete Beifall durchſchlagend.
Ohne Wiederbelebung der Oper wird auch das Schauſpiel einen
ſchweren Stand haben.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Bronzeſtatue des J Dr. Gräfe iſt probeweiſe in

Berlin aufgeſtellt worden. Dieſelbe zeigt den berühmten Augenarzt
in Lebensgröße, die rechte Hand im zugeknöpften Rock verbergernd,
während ſich die linke auf einen im Hintergrunde ſichtbaren Katheder
ſtützt, gleichſam als wenn er als Docent vor ſeinen Schülern ſtände.
Die beiden Seitenfrieſe des architektoniſch gegliederten Monumental
baues ſind mit Majoliken ausgelegt, deren linker den Zug der Lei
denden in verſchiedenen Stellungen darſtellt, während rechts der Zug
der Geheilten ſichtbar iſt, die die Augenklinik in freudigſter Stim
mung verlaſſen. Die Enthüllung des Denkmals wird, wie Herr
Geheimrath Spinola in einem längeren ſehr beifällig aufgenomme-
nen Vortrage kürzlich im Friedrich-Wilhelmſtädtiſchen Bezirksvereinmittheilte, ſchon in allernächſter Zeit in feierlicher Weiſe ſtattfinden

Prof. Ed. v. Gebhard in Düſſeldorf hat ſoeben das größte
Gemälde vollendet, welches er bisher geſchaffen. Es ſtellt die Himmel
fahrt Chriſti mit der en intereſſanten Eigenart der Auffafſung,
mit der ganzen packenden Lebenswahrheit, mit der ganzen Tiefe der
geiſtigen Auffaſſung dar, welche dieſen Meiſter auszeichnen. Ueber
Einzelheiten würde fich natürlich auch hier wieder mit dem Künſtler
rechten laſſen; aber eine geniale Jndividualität, wie die ſeine, muß
man nehmen, wie ſie iſt, und man darf überzeugt ſein, daß dieſes Ge
mälde, wenn es auch einigen Widerſpruch erfahren dürfte, die allge
meine Verehrung zu dem Meiſter noch ſteigern wird.

Director Lebrun in Berlin hat ſoeben ein vieractiges Luſt
ſpiel von Wilken und Juſtinus, betitelt „Geſellſchaftliche Pflichten“,
für das Wallnertheater angenommen.

Herr Scherbarth, früher Theater Director in Düſſeldorf,
der dann in Berlin als Theater-Agent etablirt war und der im
vorigen Sommer ein Deutſches Opern Unternehmen das in Nor
wegiſchen Städten umherreiſte, mit, wie es ſcheint, beſſerem pecu
niären als künſtleriſchen Erfolge leitete, hat jetzt einen Contract ab
geſchloſſen, wonach er die Leitung des vom Schwarzburgiſchen Hofe
ſubventionirten Theaters in Rudolſtadt übernimmt.

Jm Wiener Burgtheater ſollen in die Reihe der aufzu-
führenden Stücke Karl Egon Ebert's ſeit 51 Jahren nicht gegebenes
Schauſpiel „Brzetislaw und Juta“ und Kuranda's ſeit 32 Jahren
nicht gegebene Tragödie „Die letzte weiße Roſe“ aufgenommen wer
den, intereſſante Verſuche mit Werken hervorragender öſterreicht-
ſcher Autoren.

Reichsgerichtsentſcheiduugen.
Jn Bezug auf die Beſtimmung des S 1 des Reichsgeſetzes vom

28. Oktober 1871 über das Poſtweſen, wonach das Verbot der Be
förderung politiſcher Zeitungen von Ort zu Ort auf andere
Weiſe, als durch die Poſt ſich nicht auf den zweimeiligen Umkreis
ihres Urſprungsortes erſtreckt, hat das Reichsgericht durch Urtheil vom
27. Juni d. J. folgenden Satz ausgeſprochen: Der zweimeilige Um
kreis iſt von dem äußerſten Ende (und nicht von dem Mittelpunkte)
des Urſprungsortes in der Richtung und bis zum zunächſt gelegenen
äußerſten Anfange des Beſtimmungsortes zu berechnen und zwar nach
der Luftlinie (und nicht nach der den Verkehr vermittelnden längeren
Straße; für die Berechnung ſind ferner die Weichbild- und nicht die
We untzsgrenzen der beiden in Betracht kommenden Orte maß-
gebend.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Elberfeld, 7. September. Wie die „Elberfelder Zeitung er

fährt, haben ſämmtliche Alizarinfabrikanten Deutſchlands
eine Vereinbarung getroffen den Preis ihres Fabrikats auf 5
per Kilo zwanzigprozentigen Alizarins feſtzuſetzen. Dieſe Feſtſetzung

der Correſpondent nach dem Grund ſeines Haſſes gegen die Weißen
und was ihn in den für ihn verhängnißvollen Krieg getrieben.
Erſt nach langem Nachdenken und vergeblichen Ausflüchten ließ er
ſich zu einer Antwort herbei: „Jch war früher kein Feind der
Weißen,“ ſagte er. „Die Bleichgeſichter haben Dinge, die wir ſehr
gut zur Jagd gebrauchen können. Wir brauchen Munition. Unſer
Intereſſe erheiſcht den Frieden. Ich habe nie ſo viel Land verkauft.
Hier nahm Sitting Bull mit dem Daumen und Zeigefinger etwas
Sand vom Boden des Zeltes auf, ließ ihn fallen und blies ihn
mit einem Athemzug hinweg.) Jch habe nie einen Vertrag gemacht
oder verkauft für ſo viel, als der Wind hinwegblaſen kann. Jch
wollte nur meine Rechte und die meines Volkes fordern und ver
theidigen. Jch wurde durch Gewalt aus meinem Lande getrieben
und ich komme jetzt zurück, um es wieder zurück zu verlangen. Jch
habe die Vereinigle Staaten Regierung nie mit Krieg überzogen;
nie ſtand ich mit einem Fuß in dem Land des weißen Mannes;
nie machte ich des weißen Mannes Herz bluten. Der weiße Mann
kam in mein Land und verfolgte mich der weiße Mann provocirte
mich zum Kampfe um meine Jagdgründe; der weiße Mann iſt
ſelbſt ſchuld, daß ich ihn tödtete.“ „Der weiße Mann,“ ſchaltete
hier der Correſpondent ein, „iſt der Anſicht, daß Sie ſich als ein
tapferer Häuptling in dem Kampfe mit Generol Cuſter gezeigt
haben.“ „Es war der Große Geiſt, welcher die Schlacht beſchirmte,“
erwiderte Sitting Bull beſcheiden. „IJch ſelbſt habe nichts gethan.
Es war der Große Geheimnißvolle, welcher mich unterſtützte,“
ſchloß er, mit dem Zeigefinger aufwärts zeigend. Mit einem kräf-
tigen Zug aus der Friedenspfeife und einem herzhaften Händedruck
verabſchiedete ſich der Correſpondent von Sitting Bull.



Vermiſchtes.
[Rache.] Vor einigen Tagen fuhr ein Architekt aus Leipzig

an einer Reſtauration in Eutritzſch vorüber und feuerte mehrere
Schüſſe auf das Haus ab, glücklicher Weiſe ohne Jemand zu ver
letzen. Bald darauf erſchien derſelbe zu Pferde abermals vor
jenem Hauſe und wiederholte das Manöver. Dies Mal aber
wurde der unbeſonnene Mann vom Pferde geholt und verhaftet.
Die Aufhebung einer Verlobung mit der Tochter des Wirthes jener
Reſtauration ſoll der Beweggrund zu dieſer Handlungsvweiſe ſein.

[Patronen in einem Baumwollenballen.] Aus
Olham wird gemeldet, daß daſelbſt in einem Ballen Baumwelle,
der für eine dortige Baumwollſpinnerei, die Abbey Spinning Com-
pany, beſtimmt war, acht Patronen entdeckt worden. Dieſelben
waren mit den Buchſtaben „U. S.“ (Vereipigte Staaten) markirt.
Die Baumwolle kam von Amerika, und man glaubt, daß die darin
aufgefundenen Patronen den Zweck hatten, die Fabrik in Brand
zu ſtecken. Die Ausſchreitung wird natürlich wieder den Feniern
in die Schuhe geſchoben.

Wie man das Brückengeld erſpart.] Ein ſonder-
barer Vorfall trug ſich kürzlich auf der Rhein Schiffbrücke bei Weſel
zu. Ein reiſender Handwerksburſche trug einen Kameraden, um
ihn von dem Brückengeld zu befreien, weil ihm das Geld „alle ge
worden“, auf ſeinem Rücken über die Brücke und noch eine Strecke
weit die Chauſſee hinauf, von wo aus beide fröhlich ihre Straße
weiter wanderten.

[Zur Statiſtik des Bettelweſens in Berlin.] Jn
der Zeit vom 1. Januar bis 31. Auguſt ſird in Berlin 23320
Bettler aufgegriffen worden. Darunter befanden ſich 21212
Männer, 1295 Frauen und 813 Kinder unter zwölf Jahren. Be
treffs der Kinder wurde in 363 Fällen der Antrag auf Zwangs-
erziehung geſtellt. Jn demſelben Zeitraum des Jahres 1880
murden 18361 Bettler aufgegriffen, mithin in dieſem Jahre 4959
mehr. Jm Männer-Aſyl des Aſyl-Vereins für Obdachloſe
nächtigten im Laufe des verfloſſenen Monats 8923, im Frauen-
Aſyl 1810 Perſonen.

(Jm Müggelſee bei Berlin] ſind am Sonntag gegen
Abend fünf junge Leute, ſämmtlich aus Berlin, ertrunken. Es
ſind dies: Richard Gutjahr, der RechtsanwaltsConcipient Paul
Lindner, der Goldarbeiter Knochendorffer, der Zahntechniker Paul
Groß und der Tapezierer Wilhelm Behrend.

(Ruſſiſche Beamtentreue.] Ueber einen faſt unglaub-
lichen Schwindel, der die Beſtechlichkeit ruſſiſcher Behörden draſtiſch
illuſtrirt, berichtet die Odeſſ. Ztg. Aus dem benachbarten Städt-
chen B. wurden der Bürgermeiſter, der Gemweindeſchreiber und die
allgemein geachtete Wittwe L. unter verſtärkter Eskorte herüberge-
bracht, unter der Anſchuldigung, folgenden Schwindel gemeinſchaft
lich ausgeübt zu haben. Ein im genanrten Städtchen anweſender
LebensverſicherungsAgent, der die Wittwe ſehr gut kannte, beredete
dieſelbe, ihren bereits längſt verſtorbenen Mann bei der durch ihn
vertretenen St. Petersburger Verſicherungs- Geſellſchaft mit 8000
Rubel zu verſichern, wozu der in das Geheimniß eingeweihte
Bürgermeiſter ſammt dem Gemeindeſchreiber die nöthigen Atteſtate
ausſtellten. Nach Einzahlung der erſten zwei Raten wurde der Ge
ſellſchaft der Tod des Verſicherten ordnungsmäßig angezeigt, wor-
auf der Wittwe der Verſicherungsbetrag von 8000 Rubel pünktlich
zugeſandt wurde. Dieſelbe richtete ſich ſofort großartig ein und
zeigte keine Luſt, ihren „Mitarbeitern“ den verabredeten Theil
auszuzahlen, ſo daß unter den geprellten Schwindlern ein Zwiſt
entſtand, der damit endete, daß einer derſelben der Geſellſchaft den
begangenen Schwindel mittheilte, welch' Letztere die Jnhaftirung
ſämmtlicher Schuldigen veranlaßte. Der Agent jedoch, der zuerſt
Wind bekommen zu haben ſcheint, machte ſich rechtzeitig aus dem
Staube und iſt nirgends zu finden. Bei der Wittwe wurde nur
noch ein Betrag von 300 Rubel vorgefunden, welchen die Behörde
konfiscirte.

(Ein moderner Blaubart,] der dem vielgenannten
Original jedoch noch beträchtlich „über“ iſt, wurde am 19. Auguſt
nach langem vergeblichem Bemühen in New York verhaftet.
Arthur Merritt iſt ein vielverheirather Mann. Bis jetzt hat
die Polizei elf verſchiedeneFrauen ermittelt, die er innerhalb
der letzten vier Monate geheirathet hat. Etwa jede Woche eine
Frau, war ſein Prinzip. Wie er das fertig gebracht, grenzt ans
Wunderbare. Er unterhiekt gleichzeitig ſtets ein halbes Dutzend
Liebſchaften und benutzte die Zeit, welche ihm dieſe anſtrengende
Thätigkeit ließ, die Verwandten der bereits geheiratheten „Bräute“
zu beſchwindeln. Die meiſten jungen Mädchen lockte Merritt, der
von ſehr einnehmendem Weſen war, durch Anzeigen in kirchlichen
Blättern ins Garn. Wie ſich herausſtellt, hatte er einen noch
nicht ermittelten Komplicen der in der Verkleidung eines Geiſt-
lichen die Trauungen vollzog. Der Fall erregt ungeheures Auf

Bekanntmachungen.

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a S.,

den 2. Septbr. 1881.
Jn unſer Firmenregiſter iſt unter No. 1299 folgende neue Firma:

Bezeichnung des Firma-Jnhabers:
der Kaufmann Carl Gottlieb Eugling zu Halle a/S.

Ort der Niederlaffung:
Halle a/S.

Bezeichnung der Firma:
Carl Engling.

eingetragen zufolge Verfügung vom 2. Septbr. 1881 an demſelben Tage.

ſehen und wird ſicherlich ſehr intereſſante gerichtliche Verhandlungen
im Gefolge haben.

g Literariſches.Fürſt Bismarck, Parteilehren und Volkswohl. Zwölf
Kapitel aus der neueſten deutſchen Geſchichte, Wählern und Politikern
zur Erwägung geſtellt. Preis 1,20. Nach einer kurzen Geſchichteder politiſchen Korteien in Deutſchland und ihrer Stellung zur aus

wärtigen Politik Bismarcks, auch in der Konfliktszeit, iſt auf S. 17
bis 88 die innere Politik und Geſetzgebung der letzten 14 Jahre nach
Sachrubriken kurz dargeſtellt und gezeigt, wie Bismarck das nationale
Wohl gefördert hat. Die Schrift wendet ſich namentlich gegen den
Freihandel und die Plattheiten des Fortſchrittliberalismus; ſie bezweckt,
das Zuſammenwirken aller Nationalen gegen die Extremen zu fördern,
den Kanzler in ſeinen zoll-, finanz- und ſozialpolitiſchen Plänen bei
e zu unterſtützen und ſeinen Anhängern unter ihnen Luft
zu ſchaffen.

Jlluſtrirte Geſchichte der Buchdruckerkunſt. Die Ver-
lagshandlung A. Hartleben in Wien, welche mit der „Jlluſtrirten
Geſchichte der Schrift“ und der „Jlluſtrirten Culturgeſchichte“ von
Karl Faulmann große Erfolge erzielt hat, wird demnächſt eine
„Jlluſtrirte Geſchichte der Buchdruckerkunſt“ von demſelben Verfaſſer
veröffentlichen. Die bekannte Pracht der Ausſtattung der genannten
Werke wird in dem neuen, welches photolithographiſche Abbildungen
der ſeltenſten Jncunnabeln und andere Farbendrucke bringt, noch
übertroffen werden. Der Verfaſſer, auf dieſem Gebiete unbeſtreitbar
ein Fachmann, hat die Geſchichte der Buchdruckerkunſt in ſeinem ge
wohnten Fleiße ſtudirt. Das Werk wird manche überraſchende Ent
hüllungen über die Perſon Gutenbergs bringen und manche Legenden
erſtören, mit denen die Leichtgläubigkeit und Oberflächlichkeit ſein
Leben umgeben hat. Es wird ferner die Geſchichte dieſer Kunſt bis
auf die Gegenwart behandeln und dadurch von großem
riſchen Jnterefſe werden. Die Fähigkeit des Verfaſſers, einen Fach
gegenſtand zu popularifiren, iſt bekannt und daher dürfte das Werk
auch außer den typographiſchen Kreiſen viele theilnehmende Leſer
finden. Die k. k. Hof und Staatsdruckerei in Wien hat in Würdi
gung des großen technologiſchen Intereſſes die Drucklegung dieſes
Werkes übernommen, welche eine Muſterleiſtung zu werden verſpricht.
Die e A. Hartleben verfolgt auch bei dieſer „Jluftrir
ten Geſchichte der Buchdruckerkunſt“ ihre bekannten lobenswerthen
Principien, indem ſie dieſes Prachtwerk in 25 wohlfeilen Lieferungen
à 30 Kr. 60 45 dem großen Publikum zugänglich macht.

Cpgang und Tnkunſt der Bisenbahnzüge
Bahnhof Halle.

Abgang
nach: V. V. V. N. N. Ab. Ab. Ab. Ab. A.Aschersleben 810 II g. ger 8Breslau via 3Sorau 8 I.Cottb., Guben, 2Posen, Sorau/ e B. P 77-

Bittertf.- Berlin 2 j. r 95 DLeipzig 8 I 185 30 55 550 715 (336 I
Magdeburg 5 7221121 125 310 552 920 4 105
Nordh.-Cassel 180 9 110 2 720 e IThüringen 5*5 [723-106 11 V 13565 11

Ankunft
von V. V. V. V. (N, Ab. Ab.Aschersleben 7 9 e. 5*0 e ges e eBreslau via ir pes e e 2282 12 re r e 422292

)ottb., Guben, 7Posen, Soran 7 19 12 22Bittert.- Berlin 42t 106 I 56 oLeipzig. v r. n 534 848 s 10
Magdeburg 525 7 955 26 325 554. G en
Nordhb.-Cassel 721 754 935 I10 545 859-41025
Thüringen 42*721 [1037 (11 529 [582 8 101

Sochnelizug l. -II. Classe. Seobnellzug I-III. Classe.
Personen Vosten.,

Vm. Vm. 8
m. Ab.

c e
WMon: Hall.
in Salzmünde.
von Halle
in: Lauchstädt

7

5*

von Lauchstäüdt

in: Schaffstädt 6von:; Salzmünde. 8in Hahe 10 l 720von Schaffstädt
in Lanchstäät
von Lauchstüdt
in: Halle

R.

ſtein, 10 Uhr nach Giebichenſtein und Trotha.
Abfahrt von Giebichenſtein: Nachmittags 3, 4, 7 und 9

Uhr nach Halle.
Abfahrt von Trotha: Vormittags 7 und 10 Uhr, und Nach-

mittags 1, 2, 5 und 6 Uhr nach Giebichenſtein und Halle.

und schwersten
ja

RHisleben.

Sonntag den 11. d. M.
erhalte eine große Auswahl der besten

W Hannoverſchen und Oldenburger

e jährigen Fohlen.ober er o0td.

Dampfſchifffahrten.
„Schräpler's Damnpfer.“ Vom Unterplan nach der Ra

beninſel: Früh von 6
ab ſtündlich.

„Hoffmann's Schleppdampfer.“ Von der Moritzbrücke nach
der Kabeninſel: Früh von 6
2 Uhr ab ſtündlich. Von, Beuchlitz nach der Moritzbrücke:
Dienstag, Donnerstag und Sonnabend. Abfahrt von Beuchl

ens 5, 7, 11 und 1 Uhr, Abfahrt von Halle Morgens 6, 10 un
r.

„Hohenzoller.“ Vom Köcker'ſchen Bade nach Trotha
Nachmittag von 2, Uhr ab ſtündlich.

„Prinz Heinrich. Vom Gimritzer Schleuſengraben
nach dem r Nachmittag von 2 Uhr bis Abends 7/, Uhr
reſp. 9 Uhr je nach der Tageslänge, ſtündlich.

Magdeburger Börſe, den 7. September.

r ab ſtündlich. Nachmittag von 2 Uhr,

hr ab ſtündlich. Nachmittag von

Amſterdam S Tage. j168,55do. 2 Monat wmuParis s Tat

London 8 Tage.do. 3 Monat

Reichs AnleiheConſelidirte Staats Anleihe 4 1101,409do d. 4 i 106,20Magdeburger Stadt Obligationen 4 161,00Bo. do. de 1876 412Reuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 41
Buckauer Stadt Anleihe 42n 7 e d 4nhalt-Defſſauer Landesbant-Pfandbriefe 5 104,0Magdeburg Halberſtädter Stamm Prioritäts-Actien B. 3 2

do do. 5 125,30G-do Prioritäts- Obligationen 4de u. Cui 433 l105,008
d L emuiſſ.Magdeburg Leirziger Hrioritäte Obligationen j.
o. o.Magdeburg Wittenberger Stamm Actien

do. Prior. Obligationen 412Hamburg Magdeburger Dampfſch.-Prioritäts-Obligatiouen 5
Chemiſche Fabrik Buckau Obligationen

737 p. St.
Magdeburger h aftsActien 9 1880

p. St. vollgezahll 3do Feuerverfſicherungs-Actien p. St. à 3000 M. 16 23 398,408

mit 20 900 CEinzahlung 180 150
do. w. cherungs Actien p. St. à 1500

mit 40 9l0 CEinzahlung 60 90 280,00do. gen ler gieeſehin p. St. à 1500
mit 20 ſo Kinzahlung 5do. Rückverſicherungs Actien p. St. à 300 s 80 486,00

M. vollge zahlt 33 33do. w u b p. St. à 900 M.mit 2990 Einzahlung 1do Waſſer Aſſecuranz.-Rückverſ.-Actien p. St. v 88

à 300 M. mit 20 Einzahlung 16 u
Div. in 0ist 1880

Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8 8 129,00B
Actienbrauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 313Magdeburger Bade- und Waſchanſtalt 4 4 4 94,00 G

do. Bankverein-untheile 4 1231 3 96,75 Bdo. Privatbank-Actien 4 515 451do. au- und Creditbank-Actien 4 5 1213 72,006G
Beuchel u. Co. Commandit-Antheile 4 5Magdeburger Berg wert en7 4 3131 4do. o. StammPriorit.-Actien 5 5 5ch Buckaun Actien 4 10 1623 191,00 6agdeburger Dampfſchifff.-Actien 4 10 15 195,906arie, conſolidirte BergwerksActien 4 2 3
Magdeburger Straßenbahn-Actien 4 7 eSudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 13 13 224,7563
Magdeburger Theater Actien. 3 32 32683,006Caroline, conſolidirte BergwerksActien 4 2Deſſauer Gaß-Actien 15 13Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Nieuburg 4 3 u 5
Sächſiſch- Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 8 7

do do. Stamm-Pr.-Act. 5 8 7 110,50BSped. und Slbſch.-Comp. Fritſche-Actien 4 4 5
Dentſche Seewarte.

Ueberſicht der Witterung. 7. September.
Die Luftdruckvertheilung iſt auf dem ganzen Gebiete ſehr

g'eichmäßig geworden und Wind und Wetter über Weſt und Central
europa ſtehen unter dem Einfluſſe lokaler Depreſſionen. Bei ſchwacher
Luf:bewegung und nahezu normalen Temperaturverhältniſſen iſt das
Wetter über Centraleuropa vorwiegend trübe, im Oſten trocken,
dagegen im Weſten, inebeſondere im Südweſten, vielfach zu Nieder
ſchlägen geneigt. Auf dem Streifen Hamburg Leipzig fanden am
Abend und in der Nacht wieder Gewitter ſtatt, in Hamburg von
heftigem Platzregen begleitet.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 11. Moskau 6, Hamburg

15, Memel 18, Paris 15, Karlsruhe 15, München 13,
Leipzig 14, Berlin 17.

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
Hamburg-Magdeburg. Am 7. September. V. H. M. D.

Co., Strm. Nauendorf, Güter, v. Hamburg n. Magd burg. Braune
Stegelitz, Guano, desgl. Fr. Andrege, Mais, des I. Heveke,

Heringe, v. Hamburg n. Schönebeck. Fiſcher, leer, v. Tanger
münde n. Magdeburg. Knopf, des ,l.

Niegripp-Magdeburg. Am 6. September. Eyxleben, leer,
v. Oranienburg n. Magdeburg. Zollchow, desgl. Krüger, reer,
v. Berlin n. Neuſtadt. Schleſe, desgl. Zepp, Bretter, von
Wretzlawik n. Neuſtadt. Zepp desgl. Müller, icer, von Burg
n. Außig. Heine, Güter, v. Stettin n. Magdeburg. Büttner,
Bretter, v. Glietzen n. Neuſtadt. Beyer, Holz, desgl. vaske,
Holz, v. Mühlroſe n. Neuſtadt. Arndt, leer, v. Niegripp n. Mag
deburg. Kanter, Dachpappe, v. Berlin n. Magdeburg. Wol-
ter, leer, v. Niegripp n. Magdeburg.

7wW

Taubſtummen- Anſtalt.
Für folgende ferner in Empfang ge-

nommene Liebesgaben herzlichen Dank:
Von der Parochie Großkugel 6
15 Von den Gemeinden Brehna
16 30 Düben 5 20Söllichau 3 A. Werlitzſch 3 Ul
zigerode 1 20 Mangsfeld 20

Hausverkauf.
Ein herrſch. Wohnhaus, nahe des

Mühlwegs, mit Vorder u. Hintergarten,
ſehr gut gebaut, iſt billig für 11,000

Der gegen den Wurſiträger Moritz Thalwitzer aus Schedewitz we-
gen Unterſchlagung und Sachbeſchädigung unterm 28. Mai 1879 erlaſſene
und unterm 16. März d. J. erneute Steckbrief iſt erledigt.

Halle a/S., den 2. September 1881.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Mooers.

mit wenig Anzahlung zu verkaufen.

Off. H. 6302 bei J. Barck
Co. abzugeben. Unterhändler ver-
beten.

Eine geübte tüchtige Maſchinen
Näherin, mit guten Zeugniſſen, wird

Der gegen den Keiner Ernſt Jmſins Poſſter aus Mederroßan we
gen Diebſtahls erlaſſene Steckbrief vom 17. Juni er. iſt erledigt.

Halle a/S., den 6. September 1881.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.

geſucht. Antritt 15. September event.

Lehrlings-Gesuch.
Ein mit guten Schulkenntnissen

versehener junger Mann aus acht-
barer Famile kann 1. October
a. C. in mein Droguen- und
Material- Waaren Ge-schäft in die Lebre treten. Of-
ferten unter V. Fr. 587 beför-
dern Haasenstein Vog-
ler in Halle a/S.

30 Quenſtedt 10 5 Welbs-
leben 7 70 Bederſtedt 10
25 Friedeburg 14 Zickeritz
3 Heiligenthal 11 30 Nel
ben 6 5 Zellwitz 3 .4. Ober-
Esperſtedt 3 Daspig 70 Thal-
dorf 1 60 Vitzenburg 5
95 Thalwinkel 6 5 Beeſen-
laublingen 2 Kleinkugel 7.4 15
Frößnitz- Wallwitz 50 Vettelrode
2 20 Kelbra 8 50Breitungen 7 25 Puſchkunsdorf

1. October d. J.
Offert. sub E. W. 200. durch

Haasenstein C Vogler,
Uelzen erbeten.

Soeben traf ein großer
Transport hochtragender Fer
ſen, wie hochtragender und
neumilchender Kühe, vſtfrie-

9. und 10. d. M. zum Verkauf bei

S ſiſcher Raſſe, hier ein und
ſtehen Freitag und Sonnabencdl, den

P ä rnMerſeburgerſtraße 9 a in Halle.

30 Kräftige VFörder- t
lente Kö ren bei gu-tem Lohne u. dauern-

Zur Erlernung der Milchwirth-
scbaft wird für ein junges Mäd-
chen von 17 Jabren eine Stelle
auf einem Gute wenn möglich
unter Aufsicht der Hausfrau, ge-

Geti. Off. unter W. HI.
befördert Ed. Stückrath in
der Exped. d. Bl.

2 45 Schildau 7 40
Melpitz 2 Süptitz 7 A. Ober-
ſchwöditz 1 60 A. Schortau 2
50 A. Kretzſchau 7 4 50 Kem-
berg 26 85 Globig 7 65
Penkwitz 5 20 Aus Torgau
15 und von Hrn. Sch. 1

Halle, 7. September 1881.
Klotz.

der Beschäftigong so-
fort antreten.

in Edderitz bei Cöthen.
Die Grubenverwaltung.

auf der

älterer r rwalter, der mit ſämmtli en landBraunkoblengrude Leopold r r
Domaine Fränkenan bei

Köſen. Perſönliche Vorſtellung.

Einige Knaben, welche die Halle-
ſchen Schulen beſuchen ſollen, finden
bei einem Lehrer des Waiſenhauſes
gute Penſion. Näheres bei Herrn
Gafſthofsbeſitzer Möritz, Leipziger-
ſtraße Nr. 74.

Zweite Beilage.

3

9

ziger v
präſide

weilen

rungsb
iſt heut
zu eine

Wilh
V

Ghilza
hat au
genomt

A

Meldu
wurder
verlief

Staa
liche
dente
bleiber
ſitzung

8 Uhr
ter Boa

ßung h

Paul,
aus V
hofe ei
königl.
ſten,
gelegt

rverwei
dem V
fürſte
vor ih
in Be
niglich

Donn

Dankb

dieſelb
erwied

5 Uh
der H
Secke
Aben
weilte
wird

V

Gru
veite
und

in C
niſſe

in G
Hal
1864

Arbé
herv
Buch

der
gute

Do
der
Geſ
bän

H.
auſ
Sch
und
kaſſe

Aus
inne
und



O

Ober-

Zweite Beilage zu c 210 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwehſchke ſchen Perlage)

Telegraphiſche Depeſchen.
Hannover, 7. September. Der Oberpräſident von Leip

ziger veröffentlicht folgenden Erlaß des Kaiſers an den Ober-
präſidenten der Provinz:

„Jndem Jch Mich anſchicke, die Provinz nach mehrtägigem Ver-
weilen in derſelben wieder zu verlaſſen, wünſche Jch Jhnen auszu-
ſprechen, wie Jch es wohlgefällig bemerkt habe, daß ein großer Theil
der Bevölkerung, ſowohl der Stadt Hannover, als auch der näheren
und ferneren Umgegend Meine Anweſenheit in ihrer Mitte mit herz
licher Theilnahme begrüßt hat und angelegentlich bemüht geweſen
iſt, durch feſtlichen Schmuck der Straßen und Plätze, welche Jch be
rührt, wie in mancherlei anderer Weiſe mir Kundgebungen ihrer An-
hänglichkeit entgegen zu bringen. Jnsbeſondere hat es Mich erfreut,
am Paradetage die zu Meiner Bewillkommung zahlreich verſammel-
ten Krieger Vereine und die Vertreter der umliegenden Bauernſchaften
zu ſehen. Auch habe ich mit Befriedigung die Meldungen entgegen
genommen, daß die Truppen während der ganzen Dauer der dies
e großen Herbſtübungen faſt überall freundliches Entgegen-

ommen und eine allen billigen Anforderungen entſprechende Aufnahme
efunden haben. Jch gebe gern Meiner dankenden Anerkennung dafür
usdruck und beauftrage Sie, dies in angemeſſener Weiſe allen dabei

Betheiligten zur Kenntniß zu bringen.
Hannover, 7. September.

gez. Wilhelm.
Petersburg, 7. September. Ein Extrablatt des „Regie-

rungsboten“ meldet: „Seine Majeſtät der Kaiſer Alexander
iſt heute mit der Yacht Dershawa“ aus Peterhof nach Danzig
zu einer Zuſammenkunft mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer
Wilhelm abgereiſt.

Bombay, 7. September. Abdurrahman hat Khelati
Ghilzai mit einer großen Truppenmacht beſetzt; Ajub Khan
hat auf der Hälfte des Weges nach Khelati Ghilzai Stellung
genommen.

Alexandrien, 7. September. Nach hier eingegangenen
Meldungen iſt in Aden die Cholera ausgebrochen; bisher
wurden 37 Erkranknngsfälle konftatirt, von denen 30 tödtlich
verliefen.

New-York, 7. September. Der Gouverneur des
Staates NewYork hat angeordnet, daß morgen öffent-
liche Gebete fur die Wiederherſtellung des Präſi-
denten Garfield ſtattfinden ſollen. Aus dieſem Grunde
bleiben morgen die Börſe und die Märkte geſchloſſen, Gerechts-
ſitzungen finden nicht ſtatt, alle übrigen Geſchäfte ruhen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 7. September.

Der Kaiſer und der Kronprinz ſind heute Abend
8 Uhr 55 Min. wohlbehalten mittels Extrazuges auf der Lehr
ter Bahn wieder in Berlin eingetroffen. Zur Empfangsbegrü-
ßung hatten ſich u. A. die ruſſiſchen Großfürſten Sergius und
Paul, welche auf der Rückreiſe nach Petersburg am Nachmittage
aus München hier eingetroffen waren, auf dem Lehrter Bahn-
hofe eingefunden. Als der Zuz hielt, verließ der Kaiſer den
königl. Salonwagen und begrüßte die herbei eilenden Großfür
ſten, welche ihre preußiſche Küraſſier- und Ulanenuniform an
gelegt hatten, mit Kuß und überaus herzlicher Umarmung und
rverweilte mit Beiden im Geſpräch noch etwa Stunde auf
dem Bahnhofsperron. Hierauf verabſchiedeten ſich die Groß
fürſten Sergius und Paul vom Kaiſer und dem Kronprinzen
vor ihrer Weiterreiſe nach Petersburg. Der Kaiſer begab ſich
in Begleitung des dienſtthuenden Flügeladjutanten nach dem Kö
niglichen Palais. Die Weiterreiſe des Kaiſers erfolgt am
Donnerstag Abend.

Der Krongreß für innere Miſſion hatte geſtern
beſchloſſen, an den Kaiſer und die Kaiſerin BegrüßungsDe-
peſchen zu richten und das Präſidium dieſen Beſchluß zur Aus-
führung gebracht. Von der Kaiſerin iſt ſoeben folgende Antwort
eingegangen:

„Die Kaiſerin beauftragt mich mit dem Ausdruck ihrer innigen
Dankbarkeit für die treuen Segenswünſche des Vereins, die Allerhöchſt
dieſelbe für das fernere Gedeihen der inneren Miſſion aufrichtigſt
erwiedert. Graf Fürſtenſtein, dienſtthaender Kammerherr.

Unſere Kronprinzeſſin iſt Dienſtag Nachmittag
5 Uhr von England kommend in Paris eingetroffen, begleitet von
der Hofdame Gräfin Kalckreuth und dem Kammerherrn Grafen
Seckendorf. Wie gemeldet wird, beſuchte die Kronprinzeſſin bereits
Abends die elektriſche Ausſtellung, wo ſie mehrere Stunden ver-
weilte. Die Weiterreiſe der Kronprinzeſſin nach Deutſchland
wird am Donnerſtag erfolgen.
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Von der Ausſtellung.
Aus Gruppe X. Papierinduſtrie.

Jm Anſchluß an die vor Kurzem bei Beſprechung von
Gruppe XVI Polygraphiſche Gewerbe erwähnten Buchbinderar-
veiten von Hübel und Denck ſowie Schambach in Leipzig
und der landwirthſchaftlichen Rechnungsbücher von B. Knauff
in Cönnern liegt es uns noch ob, die ihnen verwandten Erzeug-
niſſe zu betrachten, welche zuſammen mit Leder und Gummiwaaren
in Gruppe X untergebracht ſind. Wir finden hier C. Schmidt,
Halle, Buchbinderei, preisgekrönt Weimar 1861 und Merſeburg
1865. Die ausgeſtellten Bücher geben Zeugniß von gewiſſenhaſter

Arbeit. Der Ausſteller hat es für nothwendig erachtet beſonders
hervorzuheben, daß ſämmtliche Arbeiten ohne Ausnahme in ſeiner
Buchbinderei und ohne fremde Hilfe, hergeſtellt wurden. Die mit
der Hand vergoldeten Rücken wie auch die Preßvergoldungen ſind
gute ſaubere Arbeiten. Geſangbücher in Leder und Sammet, eine
Dorébibel mit Porträts, verrathen in der Arbeit den Buchbinder
der alten Schule. Hieran reihen ſich die geſchmackvoll verzierten
Geſangbücher der Firma W. Baumann in Schleiz, die Ein-
vände, Etuis u. ſ. w. von Löbeling hierſelbſt. Auch
H. Gundlach-Halle, im officiellen Katalog unter Gruppe XIX
aufgeführt, darf hier nicht unerwähnt bleiben. Jn einem großen
Schranke ſind ausgeſtellt: Geſchäftsbücher, Geſangbücher, Leder
und Galanteriearbeiten. Die in Molesquin für die hieſige Spar
kaſſe beſtimmten Contobücher ſtehen oben auf dem Schranke des

Ausſtellers, während ein großes Hauptbuch in Juchten gebunden
innerhalb der Glaswände P.atz gefunden. Einige Geſangbücher
und Album ſind mit aufgeſetzten Holzdeckeln verſeh.n und zum
Malen eingerichtet. Die überaus ſauberen Galanteriearbeiten,
Kindergartenartikel 2c. verdienen beſonders erwähnt zu werden.
Ganz außerordentlich gefallen die mit in Kork geſchnittenen
Ausſtellungsbildern verſehenen Objecte, ein Albumkaſten und ein
Schreibpult. Aehnliche Sachen ſind von A. G. Lutſche hier eben
falls in Gruppe XIX ausgeſtellt. Weiter wollen wir nicht unter
laſſen, auf den von C. Münzel in Apolda ausgeſtellten ganz
mit Luxuspapier überzogenen Schrank, ſowie die in demſelben be-
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Halle, Freitag den 9. September 1881.

Jn einer Correſpondenz der „Köln. Ztg.“ „Vom Rhein“
wird darauf aufmerkſam gemacht, daß Karl Anton, Fürſt
von Hohenzollern, am 7. September ſein 70. Lebensjahr
vollendet hat. Ein körperliches Leiden nöthigte ihn vor einigen
Jahren, den öffentlichen Dienſt zu verlaſſen und ſeitdem lebt er
auf ſeinem Stammſitz in Sigmaringen in ſtiller Zurückgezogen
heit, aber in engſter Verbindung mit den Ereigniſſen des Tages,
ſeiner liberalen Geſinnung unwandelbar treu, hochgeachtet von
ſeinem kaiſerlichen Freunde und Herrn, allverehrt im deutſchen
Vaterlande und weit über deſſen Grenzen hinaus. Möge er
ſeinem Hauſe, dem Kaiſer und dem deutſchen Vaterlande noch
lange erhalten bleiben in der ſeltenen Friſche des Geiſtes, die er
ſich bei ſeinen ſchweren Leiden in ſo bewunderungswürdiger Weiſe

zu bewahren gewußt hat!
Jn amtlichen Kreiſen hält man es nunmehr für ſicher,

daß die Ernennung des Grafen Hatzfeldt zum Staatsſekretär
und Staatsminiſter noch im Laufe dieſes Monats erfolge.

Der Delegirte einer deutſchen Finanzgruppe Juſtizrath
Princker aus Berlin iſt dieſer Lage in Conſtantinopel einge
troffen. Sein Antrag, offiziell zu den europäiſche türkiſchen
Finanzcommiſſion zugelaſſen zu werden, wurde von den
amtlichen Commiſſarien abgelehnt.

Eine kleine Anzahl Mitglieder des preußiſchen
Volkswirthſaftsrathes, an ihrer Spitze Herr Heſſel
in Berlin, haben, um der „wachſenden Verarmung“ und der
„wachſenden Sittenverwilderung“ zu ſteuern, an den Reichs
kanzler eine Petition gerichtet, welche ſehr verſchiedenartige
Wünſche entwickelt. Harmloſer Natur iſt es, wenn zur Hebung
der Obſtzucht gebeten wird, „nicht nur die Bepflanzung der öf-
fentlichen Wege mit Obſtbäumen zum Syſtem zu erheben, ſon-
dern auch dafür zu ſorgen, daß die Obſtbaumzucht ein obligato-
riſcher Lehrgegenſtand der Knabenſchulen wird“ und wenn die
Empfehlung einer auf der Marieneütte bei Kotzenau in Ober-
ſchleſien beſtehenden Einrichtung eines „Arbeiter-Ehrengerichts“
zur allgemeinen Nachahmung gewünſcht wird. Anders verhält
es ſich betreffs der Vorſchläge, einen Kohlenzoll und erhöhte
Schutzzölle auf Erzeugniſſe des Kunſtgewerbes einzuführen, fer-
ner zu Coloniſationszwecken „beim nächſten Reichstag vorläufig
auf 10 Jahre für die Reichsregierung zu Gunſten überſeeiſcher
Erwerbungen und Anſiedlungen einen jährlichen Blancokredit
von 10 Millionen Mark zu diskretionärer Verwendung zu bean
tragen“ und, um Deutſchland gegen die ausländiſchen Hä-
ringe zu ſchützen, entweder durch Staatsunternehmung oder durch
Zinsgarantie vierzig Millionen Mark zur Vergrößerung der
deutſchen Häringsflotte flüſſig zu machen. Auf die Antwort des
Reichskanzlers kann man geſpannt ſein.

Zur Kaiſer- Entrevue in Danzig beginnt bereits
die Journaliſtenwanderung nach dorthin. Geſtern iſt beiſpiels
weiſe der Chefredacteur der „Nat.Ztg.“ bisherige Reichstags
abgeordnete Dernburg und der hieſige Correſpondent der „Times“
nach der Hauptſtadt Weſtpreußens abgereiſt.

Jn Trier hat ſich ein Komite aus allen Berufsſtänden
gebildet, welches die Bürgerſchaft Triers auffordert, zur Feier
des Einzugs des Biſchofs Korum die Häuſer zu beflaggen
und Abends zu beleuchten; es wird ein an dem Einzugsabende zu
veranſtaltender Fackelzug mit Serenade vorbereitet.

Jn der zweiten öffentlichen Verſammlung der Ka
tholiken Deutſchlands in Bonn am Mittwoch ſprachen,
wie der „Germ.“ berichtet wird, Paſtor Schlöſſer aus Bremen
über die Ziele und Erfolge des Raphael-Vereins zum Schutze
der Auswanderer, v. Los über den Caniſius Verein, Guerber
über das Recht der Kirche auf die Schule, Generalpräſes
Schäffer über die Meiſter- und Geſellenvereine, Domcapitular
Dr. Moufang über Arbeiterwohl, „Häusliches Glück“ und die
ſociale Frage im Allgemeinen. Die Verſammlung war äußerſt
zahlreich beſucht. Nach derſelben fanden Commerſe der Verbin-
dungen und Vereine ſtatt, wo Windthorſt, Schroeder und Schulte
ſprachen. Das Wetter iſt anhaltend günſtig.

Zur „Sokrates“- und „Diogenes“ Affaire
weiß die „Kiel. Ztg.“ mitzutheilen, daß Herr George Howaldt
nunmehr auch ſeinerſeits die beiden Dampfer durch Techniker
hat unterſuchen laſſen und zwar namentlich bezüglich derjenigen
Punkte, welche in dem Gutachten der Marine-Commiſſion in's
Auge gefaßt ſein ſollen. Das Ergebniß dieſer Unterſuchung wird
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ſandten, höchſt praktiſchen Cartonnagen und Käſtchen aufmerkſam

zu machen.
Die Papierwaaren und Luxuspapierfabrik von J. Katzſchner

in Zwickau legt als Specialität eine Anzahl von unzerreißbaren
Bilderbüchern, daneben Lampenſchirme Blumentopfmanchetten,
Blumentiſchchen und Körbchen aus Papier, M. F. Eggers in
Neuſtadt- Magdeburg Cartonnagen, Etuis u. a. aus. Unter
den Fabriken von Contobüchern u. ſ. w. ſteht die durch die ſilberne
Medaille ausgezeichnete Firma O. Sperling in Leipzig oben
an; dieſelbe beſitzt neben ihrer in bedeutendem Umfange betriebenen

Buchdruckerei und Liniiranſtalt auch die erſte mit Dampfbetrieb
ausgeſtattete Fabrik vulkaniſirter Kautſchukſtempel, von denen wir
zahlreiche Exemplare und Proben vorfinden. Auch P. Hung ar
in Leipzig, J. Zöbiſch, W. Schwarz jun., Müller und
Beyer hierſelbſt und H. Schuman in Weißenfels legten
Exemplare der von ihnen verfertigten Geſchäftsbücher aus. Die
Halle'ſche Papierwaarenfabrik B. Levy u. Comp. lieferte
ebenfalls Contobücher, ſowie Couverts, Düten und Papierbeutel
in allen Größen und Farben.

An Hilfsmitteln für die Arbeiter des beſprochenen Geſchäfts
zweiges ſtelte F. Klement in Leipzig Buchbinderwerkzeuge,
ſauber gravirte Schriften für Hand und Preßvergoldung, Fileten
u. ſ. w., W. Maul jun. in Dresden eine Couvert- Maſchine
aus. Neben den Kautſchukſtempeln von O. Sperling ſind noch
die von Volknant in Leipzig, Schönefeld in Halle und
J. Johannſen Nachfolger in Berlin erwähnenswerth.
Spielkarten finden ſich vor in der manigfachſten Ausſtattung von
der Halle'ſchen Spielkartenfabrik Ludwig und Schmidt,
C. F. Sutor's Erben in Naumburg und O. Geſcheider
in Dresden, dann die ovalen Salon Spielkarten, welche von
A. Twietmeyer in Leipzig herausgegeben werden.

An Rohmaterialien für Dütenfabrikation, Cartonnage, Buch

binder u. ſ. w. Arbeiten liegen Pappen und Papiere von Gebr.
Diedrich in Weißenfels, Strohpapier, Strohpappen ſowie
chlorfreies Cloſetpapier von Müller und Schmidt in Roßlau
a. Elbe, Pappen von F. Reuter in Neudorf a. d. Spree und
Gebr. Biermann in Jeßnitz i. Anh. aus; beſonders reich
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der königlichen Regierung zur Kenntnißnahme mitgetheilt werden.
Herr Howaldt kehrt in etwa vierzehn Tagen aus dem Bade

Scheveningen zurück.
Aus Stolp, 5. September, meldet die „Danz. Ztg.

Jm Laufe des geſtrigen Tages fand ſchon die gerichtliche
Vernehmung der am Abend vorher Verhafteten ſtatt; ein
Drittheil davon wurde wieder aus der Haft entlaſſen, während
die übrigen Zweidrittel einbehalten wurden. Geſtern war per
Telegraph die Gendarmerie des Kreiſes, zu Fuß und zu Pferde,
hierher befohlen worden. Polizei und Gendarmen hielten den
Markt und die angrenzenden Straßen beſetzt. Die Menge ſam
mee ſich nicht ſo zahlreich und nicht in ſo großen Haufen an,
wie Sonnabend Abend. Mit Anbruch der Dunkelheit- hörte man
aber noch wieder häufig „Hepp! Hepp!“ „Juden raus!“ ſchreien
jedoch kam es nicht wieder zu größeren Exzeſſen. Der Krieger
verein und ein Theil der Schützengilde hatten ſich für alle Fälle
vor dem Rathhaus poſtirt. Geſtern wurden noch mehrfach Ver
haftungen vorgenommen.

Wahlnachrichten.
Dem Vernehmen nach wird der preußiſche Miniſter des Jnnern,

Herr von Puttkamer, der bisher im Reichstage den Kreis Frau
ſtadt vertrat, bei den bevorſtehenden Wahlen nicht wieder candidiren.
Es mag für ihn hierbei die Erwägung maßgebend geweſen ſein, daß
er ſeinen Piatz fortan im Bundesrathe und nicht im Reichstag zu
nehmen habe; beide Pflichten aber ſchließen ſich bekanntlich aus.
Auch Graf Eulenburg, der Vorgänger des Herrn von Puttkamer,
wies zu wiederholten Malen Anträge, ſich um ein Mandat für den
Reichstag zu bewerben, mit dem Hinweis zurück, daß er als Miniſter
des Jnnern im Bundesrath unabkömmlich ſei.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn.

Jn welchem Maße der Klerus die Gemüther auf dem Lande
beherrſcht, beweiſt der Umſtand, daß diebilligen klerikalen Wochen

blätter bis zu 10,000 Exemplaren Auflage hatten und in den
letzten Alpenhütten der niederen Bauern zu finden ſind. Es fehlt
den Bauern an einer populären Preſſe und an Rednern, mit
denen ſie den Kaplänen und ihren Blättchen das Gegengewicht
halten können. Der Schullehrer iſt trotz der Schulgeſetzgebung
noch immer der Diener des Pfarrers und muß es ſein, will er
nicht von dieſem und dem Bürgermeiſter als Vagabund behandelt
werden. Es iſt bekanntlich ſchon unter Stremayr ſtark daran
gearbeitet worden, Schriften, die vom deutſchen Reiche und
deutſchen Volke handeln, aus den Jugendbibliotheken auszumerzen,
heute wird aber eine förmliche Jagd auf ſolche hochverrätheriſche
Werke angeſtellt. Neuerdings hat der Landesſchulrath auf den
öſterreichiſchen Jndex geſetzt: „Friedrich der Große bis zu ſeiner
Thronbeſteigung von F. Schmidt, „Das Büchlein vom Kaiſer
Wilhelm“ von E. Ohly und das „Büchlein vom deutſchen Kron
prinzen“ von demſelben. Mit Recht fragen hieſige Blätter, was
wohl Jugendgefährliches in dieſen Schriften ſtecken möze.

Jtalien.
Die „Gazzetta d'Jtalia“ verlangt von der Regierung Auf

klärung über die neue Stellung Jtaliens nach dem Friedens
ſchluſſe des Fürſten Bismarck mit dem Papſt. Das Blatt
macht darauf aufmerkſam, daß die klerikale deutſche Preſſe bereits
offen die Wiederherſtellung der weltlichen Herrſchaft des Papſt
thums predige. Obgleich die „Gazzetta d'ſgtalia“ nicht an den
Ernſt ſolcher Ausführungen glaubt, hält ſie dennoch eine ſofortige
energiſche Erklärung reſpektive Stellungnahme des italieniſchen
Kabinets für durchaus wünſchenswerth. Die Gazette tadelt die
neueſte Phaſe der Bismarckſchen Kirchenpolitik, welche ergebe,
daß der Reichskanzler entweder im Jahre 1872 ſich geirrt habe
oder daß er jetzt irre, vorausgeſetzt, daß man nicht annehme, daß
er beide Male, damals wie jetzt, irrte und er nunmehr beſtrebt
ſei, alte Fehler durch neue zu verbeſſern. Das Blatt glaubt
ſchließlich, daß Fürſt Bismarck neue enorme Geldmittel für
Militärzwecke gebrauche, deren Bewilligung er von den Liberalen
nicht erhoffen könne, und die er deshalb von den Klerikalen durch
Zugeſtändniſſe erhandle.

Aſien.
Jn China iſt, nachdem die Kaiſerin Großmutter und Vor-

münderin des regierenden kleinen Kaiſers, geſtorben iſt, die Vor
mundſchaft und damit die oberſte Gewalt der Reichsregierung
auf die Concubine des vorletzten Kaiſers übergegangen-
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haltig iſt auch die eine ganze Koje füllende Ausſtellung von C. W.
Breitfeld vorm. Neſtler u. Breitfeld in Arnoldshammer
Rittergrün bei Schwarzenberg i. S., welcher außer feinen an
den Wänden angebrachten Tafeln von weißer Holzpappe und brau
ner Lederpappe noch ſolche in einer beſonderen Etagere aus Fichten-
urſtoff, gedämpften und zum Schleifen fertigen Fichtenholzſtoff aus
gelegt hat; Preßſpäne und Pappen lieferten M. Hellinger in
Unterſachſenfeld und G. Gerſtenberger in Chemnitz
der beſonders Preßſpäne für Eiſenbahnkarten u. ſ. w. herſtellt.
Als ein für die Einrichtung von Waſſer und Dampfleitungen höchſt
wichtiges Fabrikat ſind ſind endlich noch die CEelluloſeverdichtungs
Scheiben und Ringe von O. Menzel in Wernigerode zuerwäh-
nen. An Apparaten für Papierfabriken ſind zum Schluß die Fabrikate
von Wagner und Comp. in Cöthen wie Kollergang u. ſ. w. ſo
wie die Knotenfangapparate der häufig durch Preiſe ausgezeich
neten Maſchinenfabrik und Metallgießerei von Reinicke u.
Jasper in Cöthen nennenswerth, der Maſchinen in ganz
Europa verbreitet ſind.

Gruppe XIII. Bekleidungs-Jnduſtrie.
(Schluß.)

Drei reizende Corſetts hat Herr Wilh. Häni in Leipzig
ausgeſtellt, die in ihrer prachtvollen und reichen Arbeit wohl jedem
gefallen während auch Herr H. Hering in Gotha für ſeine
Leiſtungen in der nämlichen Branche volle Würdigung verdient,
denn auch ſeine Corſetts die eleganteren wie die gewöhnlicheren
ſind im höchſten Grade dauerhaft und ſolide zu nennen. Einen
anderweiten nicht kleinen Raum der Gruppe nimmt die Näh-
maſchinenbranche in Anſpruch, die durch ſechs Ausſteller vertreten
iſt. Ziemlich zu Anfang der Gruppe ſtehen Herr A. Roſe und die
Herren Gieſecke von hier; bei letzterem, dem auch der Preis zu
ertheilt worden iſt feſſelt uns zunächſt die Maſchine Jhrer Maj.
der Königin von Sachſen, deren Bekleidung gleich einem Schränkchen
gearbeitet iſt. Bezüglich der anderen von Herrn G. ausgeſtellten
Maſchinen können wir nur die durch die zahlreichen Käufer allge
mein erwieſene Thatſache wiederholen daß allen ohne Ausnahme
Solidität und Dauerhaftigkeit nachzurühmen iſt. Rechts davon
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Das Eiſenbahnunglück in Charenton.
Ueber die ſchreckliche Kataſtrophe, die ſich am 5. d. in Charen

ton ereignete und alle Welt mit der höchſten Entrüſtung gegen die
ParisLyonMarſeiller Eiſenbahn Geſellſchaft, welche der Volkswitz
der vielen Unfälle wegen längſt ſchon Chemin pourla mort getauft
hat, erfüllt, bringt die „K. Z.“ folgende Einzelheiten: Der Marſeiller
Schnellzug kam 20 Minuten zu früh an, während der Zug von
Montargis, mit ſehr viel Perſonen beſetzt, ſich um 15 Minuten ver
ſpätet hatte. Der Schnellzug kam mit voller Kraft (er legte die
Stunde in drei Minuten zurück) daher gebrauſt und fuhr, obgleich
der Locomotivführer alles, was ihm zu Gebote ſtand, gethan, um
den Zug zum Stehen zu bringen, mit furchtbarer Gewalt gegen den
Omnibuszug an. Der Zuſammenſtoß war ein furchtbarer. Die Zahl
der Todten, welche der Eiſenbahngeſellſchaft „Pour la mort“ dieſes
Mal zum Opfer ſielen, beträgt bis jetzt 19, deren Jdentität bis auf
einen feſtgeſtellt wurde. Die Zahl der Schwerverwundeten, von denen
10 wahrſcheinlich nicht gerettet werden können, beträgt 22. Die Zahl
der Leichtverwundeten kennt man nicht, da ſie zum größten Theil
ſich ſofort nach Hauſe begaben. Das Wehgeklage der Frauen über-
tönte das der Männer; es war r anzuhören. Man ging an
die Wegräumung. Der Anblick war ein unerhört e
Das Blut floß überall hervor. Beim Wegräumen der Trümmer ſtieß
man auf vollſtändig verſtümmelte Leichen; ſchrecklich ſahen die Ge
ſichter aus, auf denen kein Zoll Fleiſch mehr vorhanden war. Faſt
alle Todte und Verwundete hatten Wunden am Kopf und an den
Beinen. Die Beine waren an drei bis vier Stellen gebrochen und
ſahen aus, als ob ein Metzger fie mit dem Beil durchhauen und zum
Verkauf hergerichtet hätte. Aerzte waren nicht anweſend. Erſt nach
einer Viertelſtunde konnte man deren haben. Das Wegräumen war
ſchwierig wegen der Locomotive, die über den Trümmern lag. Schreck-
lich war das Geſchrei derer, die nach ihren Angehörigen ſuchten. Be
u ere herzzerreißend war der Jammer der Mütter nach ihren Kin-

ern. Der Polizeipräfect, die übrigen hohen Beamten kamen um
12 Uhr in Charenton an. Es wurde dem Publikum der Eintritt
in den Eiſenbahnhof verſagt und man ließ auch Niemand in den
Schuppen, wohin die Leichen gebracht worden waren. Nach fünf
ſtündigem Warten theilte man den Anweſenden endlich mit, ob ihre
Angehörigen verunglückt ſeien oder nicht! Es kam dabei zu herzzer-
reißenden Scenen. Einer Frau, die drei Stunden lang gewartet,
um Nachrichten von ihrem Manne zu erhalten, der ſich in dem Zuge
befand, wurde von einem Beamten plötzlich in trockenſter Weiſe mit-
getheilt, daß ihr Mann nicht todt ſei. Sie ſprang in die Höhe,
hüpfte und lachte; alle Welt gloubte, ſie würde wahnſinnig werden,
aber ein Thränenſtrom entquoll dann ihren Augen und ſie war ge-
rettet. Jm Augenblick, als der Schnellzug heranſtürmte und der
Ruf ertönte: „Rettet euch“, ſtürzte eine Frau aus einem Waggon
mit ihrer Magd heraus. Jhr Mann und ihre beiden Kinder waren
aber in demſelben geblieben. Die Frau ſtürzt nun nach dem Wagen
hin. Man findet ihren Mann und ihren Sohn lebend unter fünf
Leichen. Die Arme iſt ganz außer ſich vor Freude, umarmt ihren
Mann und ihr Söhnchen, aber dann fragt ſie nach ihrem Töchter
chen. Man ſucht nach, und die arme Mutter ſtürzt zuſammen,
als ihr die Leiche der Kleinen aus dem Waggon hervorgeholt wird.
Von den Perſonen, die ſich in dem Schnellzug befanden, wurde nie-
mand verwundet. Derſelbe fuhr mit einer ſolchen Schnelligkeit, daß
die Reiſenden, die ſich in demſelben befanden, nur einen Stoß er
hielten, welcher durch die Kiſſen es waren nur Wagen erſter
Claſſe abgeſchwächt wurde. Es ſtellt fich heraus, daß die Scheike,
welche den Führer des Schnellzugs benachrichtigen ſollte daß er ſtib
halten müſſe, ſchon ſeit einigen Tagen gebrochen war. Der erſt 19
Jahr alte Weichenſteller, welcher die Scheibe zu drehen hatte und
dem man Vorwürfe machte, erwiderte, „daß er ſeine Pflicht gethan
und Anzeige gemacht habe, und daß es nicht ſeine Schuld wäre,
daß die Scheibe unbrauchbar ſei.

Lokales.
Halle, den 8. September.

Wie wir erfahren, herrſcht in Berlin die Meinung, die
Halleſche Gewerbe- und Jnduſtrie- Ausſtellung ſei
bereits am 1. September geſchloſſen worden. Wir bitten alle
Redaktionen dieſem Gerücht entgegenzutreten und dahin be-
richten zu wollen daß unſere Ausſtellung bis zum 1. October
geöffnet iſt.

Nachweis über den Beſuch der Ausſtellung.
Am 3. Sept. 28 Perſonen à 2 663 Perſonen à l
107 Perſ. à 30 2 Militärperſonen à 50 186 Corporat.,
in Summa 986 Perſonen. Am 4. September: 29 Perſonen
à 1.50 5029 Perſonen à 50 119 Perſonen à 30
78 Militärperſonen à 25 4740 Corporationen à 25
in Summa 9995 Perſonen. Am 5. Sept. 15 Perſonen
à 1.50 3144 Perſonen à 50 232 Perſonen à 30
44 Militärperſonen à 25 93 Corporationen, in Summa
3528 Perſonen. Am 6. Sept. 23 Perſonen à 2 734
Perſonen à I. 80 Perſonen à 30 9 Militärperſonen à50
in Summa 846 Perſonen. Am 7. September: 9 Per-
ſonen à 2 593 Perſonen à 1 81 Perſonen à 30 15
Militärperſonen à 50 149 Corporationen, in Summa 847
Perſonen.

Zu dem eröffneten Deutſchen Ziegeleitage trafen
geſtern im Laufe des Nachmittags eine Anzahl Jntereſſenten aus
allen Theilen Deutſchlands hier ein, um im Hotel zur „Stadt
Hamburg“ einer Sitzung des Vorſtandes beizuwohnen, die fich

hat Herr H. Hitſchke von hier als Vertreter von Herrn L. O.
Dietrich in Altenburg eine Anzahl Maſchinen ausgeſtellt,
während mehr zur Linken die Herren Wilh. Juch aus Magde-
burg und Rob. Kiehle aus Leipzig die ihrigen placirt haben.
Ziemlich am Ende der Gruppe finden wir, vertreten kurch Herrn
Wilh. Keulmann von hier, die Fabrikate der Herren Bieſolt
und Ecke aus Meißen, die außer dem Syſtem Singer eine eig ne
Erfindung, die Handnähmaſchine „Meißen Patent“ ausgeſtell.
haben, die ſich durch leichte Gangart auszeichnet und in karzer Zeit
ein vielbegehrter Artikel geworden iſt. Das Gleiche muß auch der
Familien Nähmaſchine nachgerühmt werden die mit Patent Rad
auslöſung und Patent-Selbſtſpuler nach Syſtem Singer verſehen,
allgemein als dauerhaft und praktiſch empfohlen wird. Bevor
wir aber zur Beſprechung der Handſchuhwaarenabtheilung über-
gehen wollen wir noch kurz die Schränke der Herren Oskar
Ballin und Guſtav Metzner von hier erwähnen, die uns
durch ihre Haararbeiten einen neuen Beweis ihrer guten Leiſtungen

und ihrer Empfehlungswärdigkeit geben. Jn der Handſchuh-
waarenbranche verdienen zunächſt die Maſchinen von Herrn F. G.
Schmalz in Altenburg für Leder und Stoffhandſchuhfabri-
kation Berückſichtigung die in ihren mannigfachen Theilen ein
ziemlich intereſſantes Bild darbieten. Nächſtdem ſind die Pavillons

von Herrn H. Schmidt und Herrn Albert Grötzner hier
nicht zu vergeſſen die hauptſächlich in wild reſp. waſchledernen
Handſchuhen gute und gediegene Fabrikate ausgelegt haben. Jn
dem Pavillon des letztern finden w'r außerdem noch neben ledernen
Beinkleidern eine Schlafdecke von ruſſiſcher Elenhaut. Von den
übrigen heben wir noch hervor die Fabrikate des Herrn Jul. Dann
von hier, wo uns beſonders die zwei Paar weißen Damenhand
ſchuhe auf dem blauen Atlaskiſſen mit dem Monogramm und dem
Halliſchen Stadtwappen gefallen. Auch Herrn Siebert von hier
dürfen wir nicht vergeſſen, deſſen Fabrikate ſich ja hier beim
Publikum wegen ihrer Haltbarkeit und Accurateſſe in der Arbeit
längſt Eingang verſchafft haben. Die Herren Grotkaß und
Meyer aus Dresden bringen ein hübſches Sortiment Hand-
ſchuhe von Ziegenleder Chairleder, Lammleder u. ſ. w. und ſind
auch deren Fabrikate, ſoweit es ſich eben beurtheilen läßt, elegant
und ſchön. Niedliche Filet-, Zwirn- und Buckskinhandſchuhe in

nur mit Gegenſtänden der morgen ſtattfindenden Generalver
ſammlung beſchäftigte. Heute morgen 8 Uhr wurde die hieſige
Gewerbe- Ausſtellung einer eingehenden Beſichtigung unterwor-

fen und weilte man namentlich längere Zeit im Kind'ſchen Pa-
villon, woſelbſt die Ziegelpreſſe in voller Thätigkeit gezeigt
wurde. Das Frühſtück wurde im Reſtaurant Rauchfuß einge
nommen. Die eigentlich für Sonnabend projektirte Excurſion
nach Teutſchenthal zum Beſuch der Ramdohr'ſchen Werke in
Wanzleben wurde bereits heute Nachmittag unternommen, und
werden die Theilnehmer heute Abend wieder zurückkehren.
Morgen früh 9 Uhr wird im Hotel zur Stadt Hamburg die
eigentliche Verſammlung ſtattfinden, in dem Herr Profeſſor
Freiherr von Fritſch über „geologiſche Verhältniſſe von Halle“
ſprechen wird.

Der Conſervative Verein für Halle und den
Saalkreis hielt geſtern Abend in dem nahegelegenen Ammen-
dorf im Gaſthof „zum Adler“ eine Verſammlung ab, die von
Wählern dieſer Partei ziemlich zahlreich beſucht war. Herr Fer-
dinand Knauer- Gröbers hielt einen längeren Vortrag über
„die wirthſchaftliche Frage“, worauf Herr Paſtor Scheele-Os-
münde über „die Ziele Bismarck'ſcher ReformPolitik“ ſprach.
Die Verſammlung, von dem Vorſitzenden des Vereins, Herrn
Director Dr. Frick- Halle eröffnet und geleitet, wurde auch
von dieſem gegen 10 Uhr Abends geſchloſſen.

Auf dem Roßplatze herrſcht aus Anlaß des nächſten
Sonntag, Montag und Dienstag daſelbſt ſtattfindenden H erbſt,
Vieh und Krammarktes ſeit geſtern reges Leben und Trei-
ben. Zahlreiche Schaubuden und Trinkz elte werden aufgebaut
und verſpricht der Markt, wenn ſich das Wetter hält, ein ſehr
frequenter zu werden. Wünſchen wir, daß Käufer ſowohl als
Verkäufer ihre Rechnung dabei finden.

Verhandlungen der Strafkammer des Landgerichts Halle
am 7. September 1831.

Präſident: Landgerichtsdirector v. Kunowski, Beiſitzer: Land
gerichtsrathe Pfitzner, Holtze, Metſch und v. Bülow, Staats

Gerichtsaſſeſſor Berndt, Gerichtsſchreiber: Referendar
tolle.

Der Dienſtknecht Auguſt Wagner, gebürtig aus Zwebendorf,
zuletzt in Siedersdorf im Dienſt, gegenwärtig eine ihm früher zuer-
kannte Gefängnißſtrafe verbüßend wird für überführt erachtet, in
Diemitz in der Nacht vom 27. zum 28. Januar d. J. aus einem in
einem Pferdeſtalle befindlichen Schranke mehrere den dort bedienſteten
Knechten Otto und Hoffmann gehörende Gegenſtände, als ſeidene
Tücher, Tabakspfeife, auch 4 baares Geld entwendet zu haben.
Den Recherchen des betreff. Gensdarmen gelang es, den Dieb abzu-
faſſen. Der Angeklagte wurde zu 9 Monaten Gefängniß ſowie 1
Jahr Ehrverluſt verurtheilt. Der Arbeiter Aaron Auguſt Dock-
horn von hier, wegen Bettelns ſchon oft beſtraft, wurde von der
Anklage d s verſuchten ſchweren Diebſtahls freigeſprochen, da er
deſſelben nicht recht überführt werden konnte. Der Staatsanwalt
hatte 4 Monate Gefäagnitz beantragt. Die von der Staatsan-
waltſchaft gegen das den Dienſtknecht Carl Killer aus Gremmin
wegen vorfſätzlicher rechtswidriger Sachbeſchädigung freiſprechende Er
kenntniß des königl. Schöffengerichts zu Gräfenhainichen vom 13.
Juni d. J. eingelegte Berufung wurde nach er,olgter Beweisauf-
nahme auf Antrag der Staatsanwaltſchaft ſelbſt verworfen. Meh-
rere Sachen wurden vertagt, da theils die Angeklagten, theils wich-
tige Zeugen nicht zur Stelle waren.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Eisleben, 8. September. Die Tagesordnung der

GeneralVerſammlung der Eisleber Discontogeſellſchaft am
7. September wurde in folgender Weiſe erledigt: 1. und 2. Be
richt des Vorſitzenden, des Aufſichtsraths und der perſönl. haften-
den Geſellſchafter enthielt, im Weſentlichen nur das bereits im
Jahresberichte Geſagte. Herr Direktor Kramer gab noch eine
kurze aber für die Betheiligten höchſt intereſſante Ueberſicht über
das Emporwachſen der Geſellſchaft, indem er die verſchiedene
Höhe des Capitals, der Umſätze und der erzielten Dividende dar
legte, aus welchen Angaben man die geſunde Grundlage recht
deutlich er ehen konnte, auf der das Unternehmen baſirt. Bei 3.
wurde dem Auſſichtsrath und den perſönl. haftenden Geſellſchaf
tern Decharge ertheilt und ſomit die Auszahlung der Dividende
von 11 defigitiv. 4. Wahl des neuen Aufſichtsraths ergab
folgende Namen: aus früherem Collegium: Hof, Gerhardt,
Seehauſen, Reichel, Sommer, Arnold, Bodenburg,
Ruck, neu trat hinzu Renſch, Dampfmühlenbeſitzer. Bei 5.
wurden ais Reviſoren der nächſten Jahresrechnung gewählt:
Rendant Wohlfahrt und Kfm. Rud. Richter. Nach Schluß
der Verſammlung fand ein Abendeſſen ſtatt, bei dem die Com-
manditiſten und Freunde der Geſellſchaft ihrer Freude über die
günſtige Dividende deutlichen Ausdruck gaben.

Quedlinburg, 7. September.
Verein für Geflüzelzucht und Vozelſchutz eine eintägige Verkaufs-

den verſchiedenartigen Farben und Ausführungen hat Herr
C. G. Fritzſche aus Ober-Frohna, Sachſen, ausgelegt, die
Anerkennung wegen ihrer ſaubern und ſoliden Arbeit verdienen.

Kommen wir nun noch zur letzten Abtheilung dieſer umfang-
reichen Gruppe zu den Schuhwaaren. Zunächſt wollen wir die
für dieſelbe ſo wichtige Branche der Leiſtenfabrikation in den
Vordergrund ſtellen. Eine reiche Auswahl bringt die Dampfſchuh-
leiſtenfabrik von Herrn Günther Enders in Arnſtadt, eine
gleiche Herr Wilh. Röſer ous Erfurt. Beſonders erwähnen
wir die vielen Arten von Halbſtiefel- und Faltenblöcken, Klemmen
und Damenleiſten von Herrn M. Spenlé in Ellrich am Harz
und zuletzt die Leiſten, welche bei Herrn H. Franke in Artern
von Herrn C. Behrens u. Comp. in Ellrich gefertigt und in
Verbindung mit ren nach ſeiner ſogenannten rationellen Beklei-
dungsmethode gearbeiteten Schuhwaaren ausgeſtellt ſind. Herr
H. Franke erfreut ſich durch di Leitung ſeines techniſchen Lehr-
inſtitutes für Schuhmacher in Fachkreiſen eines guten Rufes, und
können wir nicht umhin, ſeine in einem beſonderen Schrifichen uns
klargelegte Methode ſeiner rationellen Fußbekleidung als praktiſch
und gut anzuerkennen. Die waſſerdichten Jagdſtiefeln von Juchten
leder mit Gummileinwand als Futter ſind Beweiſe daß Herr
Franke nach jeder Seite hin tüchtig und leiſtungsfähig iſt. Dicht
daneben ſteht der Schrank des Herrn Franz Leinung von hier,
der neben reizendem Damenſchuhwerk beſonders noch wegen der

nach Vorſchrift der Herren Prof. von Meyer in Zürich und
Oberſtabsarzt Dr. Starke gefertigten Fußbekleidungen Aner-
kennung und Würdigung verdient. Herr Karl Martin in
Leipzig zeigt uns in ſeinen Damen-, Herren und Kinderſtiefeln
geſchmackvolle und gediegene Arbeit während Herr Guſtav
Engelhardt aus Zeitz neben Lederſchuhwaaren aller Art auch
Filzſachen ausgeſtellt hat die gewiß nicht zu tadeln ſind. Herr
Philipp Metzler in Hildburghauſen läßt ſich durch ſeine
Herren und Damenſtiefeln ſowie Spangenſchuhe als einen ſoliden
und tüchtigen Arbeiter erkennen, der auch Geſchmack neben Sauber-

keit der Arbeit beſitzt. Herr Chr. Strohmeyer in Nord
hauſen bringt Damenſchuhe und gediegene ungeſchwärzte Herren-

ſtiefeln. Ein reizendes Sortiment Stiefeletten von welchem be-
ſonders die Damenſtiefeletten von bräunlichem Tuch neben den

Heute hielt der bieſige

ausſtellung ab. Außer einer ziemlich großen Menge Zucht und
Schlachtgeflügel, als Hühner, Tauben, Enten und Gänſe war
noch die diesjährige Nachzucht der vom Verein importirten Stämme
zur Anſicht ausgeſtellt. Eintrittsgeld wurde nicht erhoben. Dem
Director des Vereins, Herrn Major a. D. Kupſch wurde als
Anerkennung ſeiner Verdienſte um den Verein die goldene Ver-
einsmedaille nebſt Diplom überreicht.

a. Brumbach, 7. September. In unſerem Forſte wurde
der Förſter Möller am 6. d. von einem ihm unbekannten Wild
dieb angefallen, doch gelang es dem Förſter, den Verwegenen
unter ſich zu bekommen. Als er auf ihm kniete, kam ein zweiter
Wilddieb, faßte von hinten den Förſter und ſchnitt ihm mit einem
Meſſer ein halbes Ohr ab. Beide prügelten dann noch den
Förſter weidlich durch und nahmen ihm ſeine Büchſe weg, warfen

ſie aber ſpäter wieder von ſich. Der Förſter konnte das Aeußere
der ihm perſönlich unbekannten Männer ſo weit beſchreiben, daß
die Polizei auf zwei Perſonen in dem benachbarten Orte
fahndeten.

Deſſau, 7 September. Vor der Ferienkammer des hieſigen her
zoglichen Landgerichts wurde heute ein intereſſanter Prozeß verhandelt.
Die Firma Solovy u Comp. in Bernburg ließ 37 ihrem Bauterra in
das ausgeſchachtete Material von belgiſchen Arbeitern zu Mauer-
ſteinen formen, und dieſe an Ort und Stelle gleich brennen. Auf er
hobene Beſchwerde von den Anwohnern der Fabrik wegen Beläſtigung
durch den entſtehenden Rauch hatte die ſtädtiſche Polizei das Brennen
als die Geſundheit beeinträchtigend unterſagt, die höhere Jnſtanz das
Verbot aber wieder aufgehoben. Auf die von einem Privatmann in
Bernburg angeſtrengte Klage hat heute das herzogl. Landgericht,
nach Anbörung des Gutachtens des Kreisphyſikus Dr. Weſche und
des Dr. Wünzler jr., ſowie des Bauinſpector Speith, wovon der
Erſtere die Schädlichkeit des Brennens für die Anwohner des Eta-
bliſſements darlegte, Letzterer hingegen dieſelbe verneinte, ein Er
kenntniß dahin gegeben: Es iſt das Brennen der Ziegel- und
Mauerſteine ſeitens des Verklagten bei einer Strafe von 1000
ſofort einzuſtellen und dieſe angedrohte Strafe noch zu verdoppeln,
falls mit dem Brennen wieder begonnen würde. Das Urtheil iſt
ſofort vollſtreckhar. Die Herren Solovy u. Comp. werden dieſes
Jahr mit dieſen Arbeiten aufhören und ihre belgiſchen Arbeiter ent
laſſen; ſie werden die erſteren im Frühjahr wieder aufnehmen und
den Rauch in den jetzt in Bau begriffenen Schornſtein leiten, wie
es ſeiner Zeit einer Fabrik Seitens der hieſigen Polizei aufgegeben
wurde und ſo jeden Grund zur Beſchwerde beſeitigen.

t Jn Zeitz feierte am Mittwoch Herr Georg Krug, Leh-
rer an der Bürgerſchule, ſein 50-jähriges Amt sjubiläum.
Von ſeinen Verehrern und ehemaligen Schülern wurden dem
Jubilar verſchiedene Ovationen dargebracht.

Jn Arnſtadt iſt im Zeitraum von 8 Tagen der Preis
für einen Centner Kartoffeln von 4Mark50 Pfg. auf 2 Mark
50 Pfg. heruntergegangen.

Der kürzlich aus der Gefangenenanſtalt zu Mühlhau-
ſen entſprungene Gaſtwirth Louis Hill aus Bollſtedt wurde am
5. d. in Schlotheim feſtzenommen.

t. Ja Mühlhauſen wurde dieſer Tage der Weber
Friedrich Walter polizeilich und zwar wegen Bigamie feſtge
nommen und am 5. d. dem königl. Amtsgericht dort zugeführt;
ebenſo die dem Weber zuletzt angetraute, aus Caſſel gebürtige
und zuletzt in Schleuſingen wohnhaft geweſene Sander.

t. Der Mörver und Selbſtmörder Fr, Wetzel aus Wurz-
bach wird im Krankenhauſe zu Lobenſtein unter fortwährender
Bewachung ärztlich behandelt. Sein Zuſtand giebt Hoffnung,
daß er für den Unterſuchungs und Strafrichter erhalten bleiben
werde. Ein von demſelben kürzlich unternommener Verſuch, ſich
zu ſtranguliren, war erfolglos ob er fortfahren wird, Speiſe
und Trank abzulehnen, muß noch abgewartet werden.

Jn Goslar iſt am 6. d. die Bürgermeiſterwahl
vollzogen und Herr Bürgermeiſter v. Garßen in Varel (früher
Stadtſyndicus dort) einſtimmig zum Bürgermeiſter der Stadt
Goslar gewählt.

General Stockmar in Deſſau iſt bedenklich erkrankt,
ſo daß man Angeſichts des hohen Alters deſſelben nach der „C. Z.“
das Schlimmſte befürchtet.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Profeſſor Dr. Virchow iſt am Sonntag von ſeinem Som-

meraufenthalt in Tirol nach Berlin zurückgekehrt. Er gedenkt indeß
nur wenige Tage in Berlin zu verweilen, um alsdann ſeine bereits
erwähnte Reiſe nach dem Kaukaſus anzutreten. Virchow beabſichtigt,
ſich direkt nach Tiflis zu begeben, um an dem dort ſtattfindenden
wiſſenſchaftlichen Kongreß theilzunehmen, eine Reiſe, zu der man
volle 9 Tage gebraucht. Seine Heimkehr wird vorausſichtlich erſt
gegen Ende October erfolgen.

Der bekannte Polyalott und Polyhiſtor Caeſer Wollheim
da Fonſeca, als dramatiſcher Dichter, Ueberſetzer und Publiziſt
eb. nſo viel erfahren und genannt, wie als Bühnenleiter, feiert am
Montag ſein 50jähriges Doctor-Jubiläum, welches für die Berliner
wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Kreiſe inſofern ein beſonderes lo-
kales Jnterefſe hat, als Wollheim dort ſtudirte, am 12. September 1831

glanzledernen als geſchmackvoll bezeichnet werden müſſen, birgt der
Glaskaſten des Herrn Chr. Franke von hier. Herrn Auguſt
Krumbach in Eisleben müſſen wir unſeren beſonderen Beifall
zollen denn die aus einem Stück ſowie die im lackirren Zuſtande
gewalkten Schuhe, ferner die an einem Schuhe gezeigte und in ſo
hohem Maße erreichte Dehnbarkeit beweiſen uns, daß hier nur
mit höchſtem Jntereſſe und großer Sachkenntniß gearbeitet iſt. Die
Herren Klein und Höning in Jlmenau, Thüringen, verdienen
Beachtung wegen ihres Sortimentes nur gut gearbeiteter Kinder u.
Damenſchuhe. Andreas Lüddicke aus Anderbeck bei Halber-
ſtadt erregt die Aufmerkſamkeit des Beſchauers beſonders durch feine
geſchmackvoll gearbeiteten Stiefeletten mit bunter Stickerei, wäh-
rend Herr Aug. Schmidt jun. in Zörbig wegen ſeiner Damen-
zeugſtiefeln und ledernen Stiefeletten Beachtung fordert. Unter
den Arbeiten des Herrn Fr. Schultze von hier ſind die glanz-
ledernen Reiterſtiefeln mit Sporen hauptſächlich als hochfein und
elegant zu bezeichnen. Vergeſſen wir auch die Holzſohlenſchuh-
waaren des Herrn Aug. Schultze in Hildburghauſen und
die Pantinen des Herrn Traugott Walter in Wittenberg
nicht. Doch zwei bedeutende Ausſteller der Schuhwaarenbranche
haben wir noch zu berückſichtigen den Herrn Wilh. König von
hier und Herrn Julius Jndinger in Leipzig. Erſterer hat
in einem pavillonartigen Schranke eine reiche Auswahl Schuh
waaren als Beweiſe ſeiner Leiſtungsfähigkeit ausgelegt, die wegen
ihrer Preiswürdigkeit reſp. Billigkeit um ſo mehr Anerkennung
finden, und heben wir aus denſelben die Brautſchuhe ſowie die großen
langen Stiefeln noch ganz beſonders hervor. Der Schrank des
letzteren dagegen läßt uns wahrnehmen, daß Herr Jndinger haupt
ſächlich auf Eleganz und Feinheit der Arbeit bei ſeinen ſämmtlichen
Artikeln hält.

Schließen wir nun die Beſprechung dieſer Gruppe damit, daß
wir noch auf die gleich zu Anfang derſelben von Herrn C. R. Mey
in Leipzig ausgelegten Huß Patent Jſolations- und Ventilations-
einlegeſohlen hinweiſen und noch einmal bemerken, daß wohl keine

andere Gruppe ſo reichhaltig und mannigfaltig iſt da in
derſelben ſich eine ſehr große Anzahl ſelbſtändiger Unterabthei
lungen befinden.
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als Dr. philos. promovirte und dann auch einige Zeit an dortiger
Univerſität docirte.

Der „Schillerpreis“, den der Kaiſer bekanntlich als Prinz-
Regent geſtiftet für das beſte, im Zeitraum von je drei Jahren her
vorgetretene Werk der deutſchen dramatiſchen Dichtung, iſt in dieſem

Jahre wieder am Geburtstage Schillers zu vertheilen. Die Kom-
miſſion, welche vom Kultusminiſter zur Auswahl und Prüfung der
zur Preisbewerbung geeigneten Werke berufen iſt, wird am 10. Sep
tember zuſammentreten, um über die Preisertheilung zu entſcheiden.
Der Preis beſteht, wie bekannt, aus eintauſend Thalern Gold und
einer goldenen Denkmünze im Werthe von hundert Thalern Gold.

Karl Rick, ein öſterreichiſcher Poet, der im Jahre 1848 als
begeiſterter Freiheitsdichter auftrat und zehn Jahre ſpäter „Das
Evangelium der Freiheit“ herausgab, iſt in Wien im Aiter von
66 Jahren geſtorben. Rick war der Schwager des Luſtſpieldichters
Bauernfeld.

Für die Eröffnung des Germaniatheaters in NewYork hatte
Adolf Neuendorff ein Preisausſchreiben für einen Prolog
erlaſſen, an dem ſich nur deutſch- amerikaniſche Dichter betheiligen
durften. Der Preis beſtand in einhundert Dollars. Unter 65 Be-
werbern errang die Palme der in Cincinnati wohnende deutſche

LehrerßDr. Wilhelm Müller.
Das Enſemble der Meininger Hofbühne hat nach ſeiner

Rückkehr von der Sommerkampagne am Themſeſtrande in Breslau
wieder ſeine Thätigkeit aufgenommen und im Breslauer Stadttheater
einen auf vier Wochen berechneten Gaſtſpielcyklus eröffnet. Die erſte
m brachte eine recht alte Repertoire-Bekanntſchaft, nämlich
„Precioſa“.

Vor einigen Tagen beging in Wismar der bekannte Verleger
der Reuter'ſchen Werke, Herr Hinſtorff, ſein 50 jähriges Geſchäfts-
jubiläum. Von dem Großherzoge wurde der Jubilar zum Kom-
merzienrath ernannt. Ueber 100 Telegramme und ca. 1000 Briefe
reſp. Karten drückten Herrn Hinſtorff die allgemeinſte Theilnahme
aus, während Vertreter re dortiger und auswärtiger Korpo
rationen Glückwünſche überbrachten.

Prof. Donndorf in Stuttgart hat, nach Angabe des
„Schwäb Merkur“ den ehrenvollen Auftrag erhalten, für Karlébad
eine Goethe-Statue in tiroler Marmor auszuführen. Gegen-
wärtig iſt er noch mit dem Entwurf einer Statue des großen Ton-
dichters Gluck beſchäftigt, welche in deſſen Geburtsſtadt Eiſenach er
richtet werden ſoll.

Die Sängerin Chriſtine Nilsſon, die ſich derzeit in Paris
befindet, folgt einer Einladung des Königs von Schweden, um bei
einer Galavorſtellung in Stockholm, anläßlich der Vermählung
des Kronprinzen mit der Prinzeſſion Viktoria von Baden mitzuwirken.
Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß ſie in dieſem Winter nach Amerika
reiſen werde; der Jmpreſario Jarrett kam eigens nach Parie, um
mit ihr diesbezügliche Unterhandlungen zu pflegen.

Vermiſchtes.
[(Auf dem Schachkongreß in Berlin herrſchte am

Dienstag Leben und Bewegung. „Die Todten ritten ſchnell!“
Schon im Laufe des Vormittags ſiegten die Herren Zukertort,
Maſon und Blackburne; ihre Gegner Wemmers, v. Schütz, Dr.
Schmid mußten ſich in das Unvermeidliche fügen Nachmittags
entſchied Fortuna zu Gunſten der Herren Berzer, Winawer, Tſchi-
gorin und L. Paulſen; Dr. Noa, Minckwitz, W. Paulſen und
Schallopp verloren das Spiel. Von „Reſten“ wurden aufgear-
beitet die abgegrochenen Partien zwiſchen L. Paulſen und Dr. Noa,
Winawer und Dr. Noa, Schwarz und Tſchigorin. Alles Sinnen
und Trachten führte doch nur zu Remis. Das geſtern erwähnte
Geduldſpiel zwiſchen Zukertort und Minckwitz gewann endlich der
Erſtgenannte, der nunmehr an der Tete der Gewinner ſich befindet.
Er hat jetzt 6 Points am nächſten ſteht Blackburne mit 5*,, dann
kommen Maſon und L. Paulſen mit je 5 Points. So wechſelt das
Kriegsglück! Die Herren Dr. Schmid und Wemmers, denen das
Loos zugefallen war, ſich erſt am Sonnabend zu meſſen, ſpielten
bereits geſtern Nachmittag ihre Partie, Herr Wemmers blieb
Sieger. Nach ſechsſtündigem Gefecht mußten ſich die Herren Wit-
teck und Schwarz in ein ſchwieriges Endſpiel vertiefen. Der Erſt
genannte beſaß einen guten Freibauern, der entſcheidend zu werden
drohte.

[Tätowirte Schulknaben.] Jn einer Berliner Schul
klaſſe bemerkte dieſer Tage der Lehrer am Arme eines ſeiner Zög-
linge eine eigenthümliche Hautentzündung. Auf die Frage nach der
Urſache dieſer Erſcheinung wollte das Büblein anfangs nicht recht
mit der Sprache heraus geſtand dann aber endlich, daß ihm ein
Mitſchüler mit einer „Stoppnadel“ einen rothen Anker in die
Haut „gepiekt“ habe und daß der größte Theil der übrigen Klaſſen-

jchüler bereits in derſelben Weiſe tätowirt worden ſei, was denn
auch die vorgenommene Okularinſpektion beſtätigte. Da ſich unter
der lieben Jugend dieſe neue Spielerei weiter verbreiten möchte, ſo
wollen wir nicht unterlaſſen, die Eltern darauf aufmerkſam zu
machen, damit ſie ihre Lieblinge vor beſagter Thorheit, die unter
Umſtänden recht böſe Folgen haben kann, eindringlichſt warnen.

[(Singvogelmord.] Von Helgoland wird geſchrieben
Wir beklagen uns häufig darüber, daß unſere Singvögel auf ihrem
Zuge in wärmere Gegenden im füdlichen Jtalien nicht geſchont,
ſondern als willkommenes Jagdobjekt betrachtet werden. Jndeſſen
brauchten wir mit unſerer Entrüſtung nicht ſo weit zu gehen da
wir ganz in nächſter Nähe Gelegenheit finden unſerem gerechten
Unmuth Luſt zu machen. Jn Helgoland wird in der jetzigen Zeit
mit einem wahrhaft empörenden Vandalismus den aus dem Nor
den kommenden, über die Jnſel wegziehenden lieblichen Waldſängern
nachgeſtellt. Täglich und ſtündlich ſtehen die Eingeborenen mit
Vogelfallen, die Badegäſte mit Flinten auf dem Anſtand, um
hauptſächlich Finken, Rothkehlchen und Steinſchmätzer zu erlegen.
Unglaublicherweiſe dienen dieſe armen Thierchen hier als Nahr-
ungsmittel; auf den Speiſekarten der hieſigen Reſtaurationen para-
diren faſt täglich Finken mit Apfelmus. Es wäre ſehr bedauerlich,
wenn der hieſize feingebildete und als human bekannte Gouverneur
von dieſer nutzloſen Grauſamkeit Kenntniß hätte, ohne energiſch
dagegen einzuſchreiten.

Seine Hinterindiſche Hoheit der Bruder des
Königs von Siam iſt mit Gefolge und einer Schaar von Affen
mit dem Zuge, welcher bei Charenton die entſetzliche Kataſtrophe
herbeigeführt hat, in Paris eingetroffen und iſt im Grand Hotel
abgeſtiegen, wo er neun Zimmer bewohnt. Der Prinz, ſein Ge-
folge und ſeine HofAffen befinden ſich wohl. Der Eiſenbahnun-
fall hatte die Nerven des Siameſiſchen Prinzen ſehr wenig alterirt,
denn ſchon am ſelben Abend wohnte er einer Aufführung des „Fauſt“
im Operhauſe bei.

[(Ein hübſcher Telephon-Scherz] von der elektriſchen
Ausſtellung, aus den Spalten des „Figaro“ gepflückt: Bekanntlich
kann man durch eine telephoniſche Verbindung mit dem Ambigu-
Theater von dem Telephonzimmer der Elektriſchen Ausſtellung
her den Aufführungen dieſer Bühne als Zuhörer beiwohnen. Ein
biederer Landbewohner, welcher ſich dieſen Ohrenſchmaus verſchafft
hatte, wird in ſeinem Dorfe nach dem Jnhalt res Stückes gefragt:
„O erwiderte er ich habe das Stück vollkommen verſtanden.
Derjenige, welcher die Hauptrolle ſpielte, mußte wohl ſehr großen
Durſt haben, denn er rief und ſchrie alle Augenblicke nach Limonade,
Orgeade und Bier. Der Aermſte hatte gerade einen Zwiſchen
act zu hören bekommen.

Eine Petition der Mormonen.] An den Präſidenten
Garfield iſt folgende Zuſchrift, gezeichnet von den älteſten Mit
gliedern der Mormonen, gelangt: „Während Du Dich auf dem
Schmerzenslager wälzeſt, gedenke des Uebels, das Du über uns
verhängſt, und ziehe Deine Truppen aus unſerer reinen Nähe.

Dann wirſt Du geſundes Blut in Deine Adern bekommen. Wäreſt
Du Einer der Unſeren, hätteſt Du viele treue Frauenhände, Dich
zu pflegen, Dein Weib müßte nicht allein Kummer und Angſt um
Dich tragen, andere Herzen würden mit ihr trauern. Sei 'gerecht
und Du wirſt geneſen. „Der Gerechte ſtirbt nie“, ſagt Gott
der Herr.“

[(Mondſchirme.] Ueber eine neue ſonderbare Mode, die
man wohl eher als Modethorheit bezeichnen könnte, wird aus
Frankreich Folgendes mitgetheilt: Die neueſte Mode der Saiſon
ſind die Mondſchirme. Die Begründer dieſer Mode behaupten,
daß die Mondſtrahlen ebenſo gefährlich ſind als Sonnenſtrahlen
und daß man durch dieſelben ebenſo leicht mondſüchtig werden als
man durch heiße Sonnenſtrahlen den Sonnenſtich bekommen könne.
Während die Sonne die Haut bräune, trockne der Mond dieſelbe
aus und mache ſie bleich. Beſonders werden die Mondſchirme für
den Landaufenthalt, wo Spaziergänge während der hellen Mond-
ſcheinnächte ſo beliebt ſind, empfohlen. Dieſe Schirme werden in
niedlichſter Form aus Gaze, mit rothem Seidenband verbrämt,
hergeſtellt. Dazu pflegt man Corkſchuhe zu tragen, die in ent
ſprechender Verfeinerung der Form der Holzſchuhe nachgebildet
ſind. Den eleganten Landanzug vervollſtändigen dann roth und
gelbgeſtreifte Seidenſtrümpfe, ſowie ein kurzer roth und gelbgeſtreif
ter Rock aus ſtarkem Leinen, nächſtdem ein großer mit einem
Büſchel Weizenähren geſchmückter Strohhut und ein weißes Mus-
lintuch, welches über die Bruſt geknüpft wird.

(Unvorſichtig ausgedrückt.] Ein Elementarlehrer wollte
ſich ſeinen ſechsjährigen Schülern bei der Erklärung des Gleich-
niſſes vom guten Hirten als ihren Hirten darſtellen: „Wenn ihr,
liebe Kinder, alle kleine Schafe wäret, was wäre ich dann wohl?“
Ein Schüler: „Ein großes Schaf.“

(Büffeljagd.] Das „Sioux City Journal“ erzählt: Jn
den Zelten der Jntianer herrſcht große Erbitterung über die Art
und Weiſe, wie im letzten Jahre die Jagd von den Weißen be
trieben worden. Ueber 200000 Büffel wurden in wenigen Mo
raten erlegt und dürfte, wenn dieſem Maſſenmord nicht bald Ein
halt gethan wird, der mächtige Thierſtamm binnen wenigen Jahren
gänzlich ausgerottet werden. Die Jndianer ſelbſt tödten nur ſo
viele Thiere, als ſie zu Nahrungs- und Bekleidungezwecken unbe-
dingt nöthig haben. Die Weißen hingegen liefern das Fleiſch an
die großen Conſervenfabriken ab und verkaufen die Felle zum Preiſe
von zwei bis drei Dollars. Auch ganze Heerden von Elennthieren,
Hirſchen und Antilopen bildeten die Beure der kühnen Jäger, und
faſt täglich fahren die Schiffe ſchwer beladen in den Gegenden von
Nebraska und Yellowſtone umher, die blutenden Bewohner des
Urwaldes ihrer Heimath entführend.

(Ted durch falſche Zähne.] Eine JnſtitutsVorſteherin
in Wien hatte die Gewohnheit, ſich ihres falſchen Gebiſſes vor dem
Schlafengehen nicht zu entledigen. Jn der Nacht vom 28. auf den
29. Auguſt löſte ſich, während die Frau ſchlief, unglückſeligerweiſe
ein Theil der falſchen Zähne los, und zwar gerade in dem Augen
blicke, als die Schlafende Athem holte. Die Zähne fielen in die
Luftröhre und blieben da ſtecken. Die Dienſtmagd hörte das
Röcheln der Frau und veranlaßte ſchleunigſt das Erſcheinen der
Aerzte. Trotz aller Hilſe und der vorgenommenen operativen Ein
griffe war jede Rettung unmöglich, da die Zähne, abgeſehen da-
von, daß die Luftröhre ſtark verletzt war, ſo tief ſaßen, daß die
Frau den gräßlichen Tod des Erſtickens fand.

Literariſches.
Bei Strumper u. Comp. Artiſtiſche Anſtalt und Kunſt Verlag

in Hamburg erſchien zu der daſelbſt ſtattfindenden Enthüllung des
Leſſing- Denkmals eine Feftzcitung zum Beſten des Denkmalſonds.
Dieſelbe enthält über 40 von den hervorragendſten dortigen Künſt
lern gezeichnete Jlluſtrationen während der die Bilder begleitende
reſp. erklärende Text Leſſings Leben in Hamburg behandelnd von
Dr. Redlich, Direktor der höheren Bürgerſchule daſelbſt, verfaßt iſt.
Das Blatt dürfte durch ſeinen Jnhalt weit über Hamburg hinaus
Intereſſe finden, zumal der Preis dafür bei der Fülle des Gebotenen,
1 wohl ein mäßiger zu nennen iſt. Die dem Blatte bei-
liegenden Autographen der an der Feſt. Vorſtellung am 31. März
1881 betheiligten bedeutendſten deutſchen Schauſpieler geben dem-
ſelben noch ein erhöhtes Jntereſſe.

(Große theoretiſch-praktiſche Violinſchule von Ed-
mund Singer und Max Seifriz. Stuttgart, Verlag von J. G.
Cotta.) Obwohl es an guten inſtrultiven Werken für die Geige nicht
mangelt, ſchien bisher doch immer eines zu fehlen as in ſtreng
methodiſcher Folge die verſchiedenen Disciplinen zuſammenfaßt, eine
aus der anderen ſich entwickeln läßt, in die Uebungen der linken
Hand und des rechten Armes zweckmäßige Abwechſelung bringt und
dem Lehrer und Schüler das einſchlägige Material in genügender
Fülle an die Hand giebt. Dieſem Mangel abzuhelfen ſcheint das
vbige Werk, deſſen erſter Band uns vorliegt, vor allen anderen ge
eignet zu ſein. Die Autoren, denen durch ihre amtliche Stellung als
Profeſſor am Conſervatorium für Muſik bezw. Concertmeiſter und
Hofcapellmeiſter, eine langjährige Erfahrung zur Seite ſteht, ſind
von dem Grundſatz ausgegangen, nicht nur die Technik des Jnſtru-
mentes in eingehender Weiſe zu pflegen, ſondern von den erſten An
fängen des Unterrichts an auch die muſikaliſchen Anlagen des Schülers
nicht autzer Acht zu laſſen und fördernd und belebend auf ſie einzu
wirken. Die Methode hat die Aufgabe, dem Schüler, trotz aller
Schwierigteiten, welche ſich ihm namentlich im Anfang entgegen-
thürmen, immer die Freude an ſeiner Kunſt zu erhalten. Wie nun
jeder erfahrene Lehrer weiß, iſt der Anfangeunrerricht in allen Fächern
von der größten Bedeutung. Er iſt beim Studium der Geige in be-
ſonderem Grade ſchwierig: iſt her etwas weſentliches verabſäumt
worden, ſo läßt es ſich ſpäter kaum wieder gut machen. Als einen
Hauptfehler ſehen die Herausgeber den Umſtand an, daß von der
erſten Lage gewöhnlich viel zu bald in die anderen Pofitionen über-
gegangen wird, ehe der Schüler in jener vollſtändig heimiſch ge
worden iſt. Die hieraus erwachſenden Nachtheile ſind mannigfach
und äußern ihre verderbliche Wirkung nicht nur auf die linke Hand
und die reine Jntonation, ſondern auch auf den rechten Arm Der
uns vorliegende erſte Band iſt daher nur für die erſte Lage beſtimmt,
und ihm ſind alle Materien der verſchiedenen Zweige des Violinſpiels
zu Grunde gelegt.

Eingegangene Reuigkeiten.
Unſer Vaterland, in Wort und Bild geſchildert von einem Verein

der bedeutendſten Schriftſteller und Künſtler Deutſchlands und
Oeſterreichs. Küſtenfahrten an der Nord und Oſtſee. Geſchildert
von Edmund Höfer und Otto Rüdiger. Jlluſtrirt von
Guſtav Schönleber im Verein mit anderen namhaften Künſt-
lern. 18. u. 19 Lieferung. Vollſtändig in 22 Lieferungen à I. 50
Stuttgart Verlag von Gebrüder Kröner.

Aus allen Welttheilen. Jluſrirte Monatshefte für Länder und
Völkerkunde und verwandte Fächer. Mit zahlreichen Jlluſtrationen
Karte und anderen graphiſchen Darſtellungen. Redigirt von
Dr. Hugo Toeppen. Zwölfter Jahrgang. 12. Heft. Preis pro
Jahrgang 9,60 pro Heft 80 Leipzig, Oswald Mutze.

Neueſte Erfindungen und Erfahrungen auf den Gebieten der
praktiſchen Technik der Gewerbe, Jnduſtrie, Chemie, der Land
und Hauswirthſchaft. Herausgegeben und redigirt unter Mitwir-
kung von hervorragenden Fachmännern von Dr. Theodor Koller.
VIII. Jahrgang. 10. Heft. Preis 60 Pf. Jährlich erſcheinen 13
Hefte. Pränumerationspreis des ganzen Jahrgangs 7 50 A.
Wien, A. Hartleben's Verlag.

Das Geld und das Geſetz von S. Dana Horton, Delegirter der
Vereinigten Staaten auf den internationalen Münz Konferenzen,
gehalten zu Paris in den Jahren 1878 und 1881. (Auszug aus
den Dokumenten, betreffend die Münz- Konferenz von 1878 und die
Geſchichte des Geldes, veröffentlicht im Auftrage des Kongreſſes
der Vereinigten Staaten, Waſhington 1879) nebſt Rede gehalten
von S. Dana Horton in der Sitzung vom 19. Mai 1881 auf
der internationalen Münz- Konferenz zu Paris über das Jntereſſe
der Vereinigten Staaten an der Silberfrage. Ueberſetzt von E.
Koch in Herne. Köln, Druck von J. B. Heimann u. Zimmermann.

t

222 25

CivilſandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 7. September 1881.

Aufgeboten: Der Fleiſchermeiſter F. H. Sander, Halberſtadt,
und E. Siebicke, Fienſtedt. Der Kohlgärtner C. Schulze und O.
Hofmann, Diemitz. Der Kaufmann A. Dehne, Halle, und H.
Goldner, Magdeburg. Der Kaufmann H. O. Herfurth und A. M.
Scharre, Leipzig.

Eheſchließungen: Der Büchſenmacher E. Schmidt, Schmeer
ſtraße 24, und L. Rathke, Barfüßerſtraße 5. Der Tuchfabrikant
J. Bötticher, Finſterwalde, und A. Müller. Dachritzgaſſe 5.

Geboren: Dem PrivatDocent Dr. C. v. Lilienthal ein Sohn,
Schimmelſtraße 5. Dem Handarbeiter W. Elze ein Sohn, kleine
Märkerſtraße 4. Dem Bremſer J. Pietruska ein Sohn, Raffinerie
ſtraße 8. Dem Tiſchler F. Troitzſch ein Sohn, große Steinſtraße 32. Dem Metaklldreher F. Eitze eine Tochter, Stelinwe 23.

Dem Maurer F. Fiſter eine Tochter, Sophienſtraße 32. Dem
Bremſer W. Holke ein Sohn, Südſtraße 4. Dem Tiſchlermeiſter
G. May ein Sohn, Charlottenſtraße 8.

Geſtorben: Des Handarbeiter H. Krätzſchmar Sohn Ernſt,
5 Jahr 9 Monat 29 Tage Scharlach, Hirtengäſſe 9. Des Tanz
lehrer M. Krauſe Sohn, todtgeboren, alte Promenade 12. Der
Rentier Andreas Fienſch, 78 Jahr 5 Monat 28 Tage, Herzlähmung,
großer Berlin 18. Des Koch C. Müller Ehefrau Chriſtiane geb.
Kloſtermann, 58 Jahr 10 Monat 6 Tage, Mitrainſufficienz, große
Wallſtraße 42.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. September.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Schlaf a. Hagen, Slomann
a. Rudolſtadt, Strauß a. Bitterfeld, Freitag a. Cöthen, Ackermann
a. Wien, Kirchner a. Teplitz, Graf a. Copenhagen Homberg a.
Stockholm, Krayn a. Görlitz, Stein a. Hannover, Hoffmann g.
Hamburg, Weiß a. Berlin, Blankenberg a. Leipzig. Hr. Ingenieur
Stockes a. Caſſel. Hr. Rentier Baumann a. Dresden. Hr. Mühlen-
beſitzer Wiegandt a. Warſchau Hr. Paſtor Breſch a. Werder Hr.
Hotelier Schön a. Bremen.

Stadt Hamburg. Die Hrrn. Ziegeleibeſ. Wimpf a. Krauswitz,
Meyer a. Wandsbeck, Werth g. Bontel, Benekendorf a. Freienwalde,
Bock a. Caſſel, Harker a, Wittenberge, Zechel a. Dresden. Hr.
Director Meyer a. Stettin. Hr. Gutsbeſ. Neundorf a. Dresden.
Hr. Hauptm. v. Barby a. Defſau. Hr. Director Schmitz a. Berlin.
Hr. Dr. Wilckens u. Hr. Alfes a. Bremen. Hr. Fabrikant Bolze a.
Braunſchweig. Hr. Gutsbeſ. Bohnenberger m. Diener a. Stuttgart.
Hr. Maſch.Jngenieur d. k. Marine Franke a. Kiel. Die Hrrn. Kaufl.
Lücky a. Berlin, Schmietges a. Crefeld, Leonhard m. Frau a. Döbeln,
Levy a. Aachen, Oßwald a. Magdeburg, Fahrenbach u. Fiſcher a.
Paris, Micheelis u. Weil a. Berlin, Möller u. Treuherz a. Mainz,
Dolberg a Roſtock. Hr. Dr. Seeger u. Hr. Commerz.- Rath March
a. Charlottenburg. Hr. Director Paruet a. Berlin. Hr. Director
Friedrich a. Landsberg a W. Hr. Koch u. Hr. Keller a. Stettin. Hr.
Oberſt z. D. Panſe m. Frau a. Berlin. Hr. Fabrikant Jerinek a.

Frau von Beſtram a. Dresden. Hr. Director Heyne a.
Leipzig.

Kronprinz. Hr. Apotheker Fels m. Gem. a. Büren. Hr.
Fabrikant Hecyn a. Lüneburg. Hr. Rentier Merſeburger a. Hannover.
Hr. Amterichter Schmetes m. Gem. a. Homburg. Hr. General-
Agent Heimburger a. Kiel. Die Hrrn. Kaufl. Schwabacher a. Würz-
burg, Leuthier m. Tochter a. Leipzig, Altmann u. Krüger a. Berlin,
Bräner a. Magdeburg, Fleiſchmann a. Caſſel, Bullrich a. Dresden,
Dorguth a. Düſſeldorf, Bönke a. Hanau, Keil a. Bitterfeld.

Golduner Ring. Hr. Paſtor Hahne a Bornum b. Zörbig. Hr.
Rentier Hahmann m. Gem. a. Berlin. Hr. Techniker Hildebrandt
a. Dresden. Hr. Fabrikant Gvbelmann a. Amſterdam. Die Hrrn.
Kaufl. Wichmann a. Berlin Bruckhaus a. Gladbach, Huguenin a.
Chauxde-fonds, Herzberg a. Aachen, Fromm a. Berlin, Thos a.
Leipzig, Heyn a. Angers, Bonneß m. Gem. a. Calbe a M. Jöckel
a. Offenbach, v. d. Schilder a. Amſterdam, Mauermann a. Zwickau,
Dückelspichler a. Greiz, Tietz u. Roſenthal a. Berlin, Schäfer a.
Bingen. Jngenieur Menzelling a. Aachen. Fabrikant Hennig m.
Gem. a. Loburg. Fabrik. Borchart a. Goslar.

Goldene Kugel. Hr. BergJnſpector Voigt a. Gehren. Hr.
Director Schmelzer a. Meuſelwitz. Hr. Fabrikant Saalsleben m.
Fam. a. Breslau. Hr. Fabrikant Jfflers a. Mursdorf a O. Hr.
Maurermeiſter Seiffert a. Liegnitz. Hr. Fabrikant J. Donath a.
Schmölln. Einj. Freiw. Ergang u. Einj.-Freiw. Voigt a. Magde-
burg. Hr. Far. Director Hütttg a. Löbnitz. Hr. Dr. phil. Hüttig a.
Berlin. Hr. Rechtsanwalt Weber a. Croſſen. Hr. Brauereibeſitzer
Roth m. Frau a. Gera. Frau Vunkwitz u. Frau Bleiſeke a. Gera.
Hr. Bauunternehmer Steffen a. Coblenz. Hr. Jngenieur Beuche a.
Caſſel. Die Hrrn. Kaufl. Trepplen a. Berlin, Menecke m. Frau a.
Paris, Schneider a. Hof, Eiſenberg a. Kiſſingen, Ultſch a. Dort-
mund, Belzig a. Trier, Baumann a. Bamberg, Schäfer m. Frau
a. Hamburg, Löffler a. Berlin, Rüßing a. Bernburg, Sanders a.
Lüttig. Sahräpler m. Sohn a. Rotterdam. Hr. Rentier Peters a.
Wittenberg. Fabrikant Hengſtenberg a. Bielefeld.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſ. v. Sinkelhofen a. Waren
dorf i W. Hr. Jngenieur Wolf a. Warſchau. Fräul. Jeſſen m.
Bruder a. Kiel. Hr. Chemiker Hartmann a. Cöln. Maſchinenbauer
Krenz a. Siegen. Hr. Fabrikant Niemann a. Flensburg. Hr. Gas
anſtaltsdirector Wolff a. Quedlinburg. Hr. Director Ch. Werf a.
Eiſenach. Die Hrrn. Kaufl. Valentins m. Gem, a. Gießen, Abel-
macher m. Gem, a. Waldkapell i/H., Apolant a. Berlin, Semykohl
u. Wenkhaas a. Aachen, Orleberger a. München. Hr. Beamter
Wachtely m. Gem. a. Holland. Hr. Beamter Rügenwald m. Gem.
a. Stralſund. Hr. Rentier Bierſonne a. Berlin. Hr. Rentier Hackel-
mann m. Frau a. Berlin.

Telegraphiſche Depeſche der Palliſchen Zeitung.
Petersburg, d. 8. September. Das „Journal

de St. Petersbourg“ beſpricht die Reiſe des Kaiſers
nach Danzig. Das Blatt führt aus, die Begegnung
der beiden Kaiſer ſei ein eklatanter Beweis für die inti
men und herzlichen Beziehungen der beiden Souveräne,
deren Familientraditionen ſo eug verbunden ſeien.
Dieſe Beziehungen, auf perfönlicher Sympathie beruhend,
dürften gleichzeitig die Zuverſicht auf die Fortdauer der
allgemeinen Ruhe und des Friedens der Welt beſtärken,
ſie ſind ein Pfand für die friedliche Entwickelung der
internationalen Verhältniſſe und eine Garantie der
Sicherheit für alle Nationen. Dem „Porjadock“ zu
folge begleiten den Kaiſer die Großßfürſten Wladimir und
Alexis Alexandrowitſch, im Gefolge ſind Graf Worontzoff,
Daſchkoff, Admiral Butakoff, Staatsſekretär Giers und
mehrere Geueraladjutauten.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berltn, den 8 September 18d1.
Bergiſch Märkiſche 123 Oberſchleſiſche A. O D. 248,60.

Rheiniſche 162,40. Oejterr Staatsbahn 623 Lombarden 274 50.
Oeſterreich. Credit-Actien 618, Preußiſche Conſolidirte 105,90,
Tendenz: feſteſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (geiber September October 230 50 April Mai 225 50,

eſſer.
Roggen. Septbr. 183 50. Septbr.-Octbr. 179 50 April-Mai 167 25,

beſſer.

Gerſte loco 145--190
Hafer. September- October 146
Spiritus loco ſa 70. September 59,10. September-October 57,10,

beſſer.
Rüböl loco 56 80 Septbr.-Octbr. 56 70 April- Mai 57 40.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
Bertin-Anhaiter St. Achen 135,30 Bergiſch-Märkiſche Stamm-

Actun 123,30 Thüringiſche Stamm Actien 210 40 Breslau-Frei-
burger Stamm-Actien 105,75. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD.
248 Mainz-Ludwigshfn Stamm-Actien 101,80. Dortmund-Gronau-
Actien 50,60. Franzoſen 624 Oeſterreich. Credit-Acrien 618,
Darmſtädrer Bank Actien 171 75. Disconto Commandit-Antheile

Reichsbank-Antheile 150,20. Deutſche Bank-Actien 170,50
Preupiſche 4 Conſols 106,50. Preußiſche 4 Conſols
Kurz London 20,48 Oeſterreichiſche Noten 173,60 Ruſſiſche NRoten
220,30 Dortmunder Stämm-Prlor. 95,25. Ruſſiſche Conſol. 1880 er
Anleihe 75 40. Tendenz: feſt.
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Jnſerate in die „Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)“
werden für Bitterfeld, Cönnern, e Eilenburg, Eiſenberg, Eisleben, Gerbſtädt, Gröbzig, Holleben, Lauchſtädt, Löbejün, Merſeburg, Naum-
burg, Oſterfeld, Querfurt, Sanger
üblichen Jnſertions- Gebühren unter Zuſchlag der Porto-Auslagen ſtets auf's Schleunigſte beſorgt.
ausgeſtellten Original Notas behändigt, die Bezahlung wird an Unterzeichnete geleiſtet.

Carl Reinecke in Cönnern. Reinhold Pabst in Delitzſch. C. W. Offenhaner,C. Schmidt Auctionator u. gerichtl. Taxator in Bitterfeld.
Verlgshdlg. u. Buchdruckerei in Eilenburg. Angust Rolze in Eiſenberg (SachſenAltenburg).

auſen, Schkeuditz, Torgau, Weißenfels, Wiehe, Zeitz und deren Umgegend von Unterzeichneten gegen Erſtattung der
Den Auftraggebern werden die von der Expedition der Halliſchen Zeitung

Knuhnt'sche Buchhandlung (E. Graefenhan) in Eis-
leben. Otto Krüger in Gerbſtädt. Albert Püschel in Gröbzig. Wilhelin Schröder in Holleben. F. C. Demand junm. in Lauchſtädt.
Friedrich Rudloff in Löbejün.
rätzsch jun. in Oſterfeld.
M. Wachsmuth in Schkeuditz.

H. F. Exüns, Papierhandlung in Merſeburg.
W. Schneider Buch- und Muſikalienhandlung in Querfurt.

Fr. Jacob, Buch-, Kunſt-, Muſik und Landkartenhdlg. in Torgau.

Albän Schiürmer in Naumburg a. S.
A. Schneider. Expedition der Zeitung in Sangerhauſen.

Buchdruckereibeſitzer Leopold Kell, Ad. Gra-

Ibert Ködde-

bow jun. und G. Prange“s Buchhandlung in Weißenfels. F. E. Rausch in Wiehe. A. Huch (Webel'ſche Buchhandlung) in Zeitz. Fr. Riäch-
ter, Expedition der Zeitzer Zeitung in Zeitz.

Für weitere Kreiſe nehmen außerdem die verſchiedenen Annoncen-Bureaux Inſerate zur Beſorgung in unſere Zeitung an, namentlich Haaſenſtein Vogler in Hamburg, Neuer Wall 50,
Rudolf Moſſe in Berlin SW. Jeruſalemſtr. 48 und G. L. Daube Co. in Frankfurt a. M., Friedensſtr. 2, ſowie die reſp. Filialen dieſer Bureaux zu Baſel, Berlin, Bern, Bremen,
Breslau, Brüſſel, Carlsruhe, Caſſel, Chemnitz, Chur, Cöln, Danzig, Darmſtadt, Dortmund, Dresden, Erfurt, Frankfurt a. M., Hamburg, Hannover, Leipzig, Mag deburg, Metz, München,
Nürnberg, Peſth, Poſen, Prag, Stettin, Straßburg, Stuttgart, Wien, Zürich; ferner in Berlin: „Jnvalidendank“, Markgrafenſtraße 51 A.; in Breslau: Bial und Freund; in
Caſſel: Th. Dietrich Co.; in Cöthen: Paul Schettler; in Dresden: Jnvalidendank für Sachſen, Seeſtraße 20 (ſowie in Leipzig, Nicolaiſtraße 1, und Chemnitz); in
Frankfurt a. M.: Jäger'ſche Buchhandlung, Domplatz 8; in Hamburg: Johannes Nootbaar, Adolf Steiner; in Hannover: Carl Schüßzler, Theaterplatz 7 (ſowie deſſen
Filialen in Barmen, Dresden, Stettin); in
in Magdeburg: Robert Kieß; in St.

elmſtedt: J. C. Schmidt in Leipzig: Rob. Braunes, kl. Fleiſcherg. 3,
etersburg: das ZeitungsAnnoncen-Comptoir von Heinrich Schläger, Newsky-Prospect, Haus Mertens Nr. 21, Quart. Nr. 21.

ernhard Freyer, Neumarkt 40, Wilhelm petz, Querſtr. 33

alliaeher nTages Kaloncler und Lokal. Anzeigen

eitungsſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehre Welſtgeſuche und Anerbietungen, wle auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf
z Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wüngf. Zeilen gewöhnlicher

genommen und die 2spaltige Zelle mit nur 5 Pfg. berechnet.

Freitag den 9. September:
Kirchliche Anzeigen.5 u Vm 10 allgem. Beichte u. Communion Diakonus Richter.

SynagogenGemeinde: Freitag den 9. Sept. Ab. 6, Uhr Gottesdienſt. Sonn-
abend den 10. Sept. Vorm. 8/ Uhr Gottesdienſt

Kgl. Univerſitäts Bibliothek (Wilhelmeſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher
Ausleihung von 11--1 Uhr.

Standesamt: Vm. v. 9 u Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Kathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhans: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kafſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 4—5 Sophienſtr. 10
Shvar- u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8—-12 Uhr Vm. und von 2—-6 Uhr Nm.
Gewerbliche Zeichenſchule: Unterricht an den Wochentagen Ab. von 7,9 im

Zeichenſaale des ſtädtiſchen Gymnaſiums. Sonntags von Morg. 8 Uhr ab.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8-—-9 Unterricht in engliſcher Sprache im Vereinslokale

ar. ülrichéſtr. 53. ßVolksbibliothek: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Geſangverein „Myrthe“: Ab. 8/, Uebungsſtunde im „Paradies“.
Halliſcher ZitherClub: jetzt VereinsAbend Donnerstags in d. „gold. Kette“, alt. Markt.
Concertplatz der Hall. Gewerbe u. Jnduſtrie-Ausſtellung: Concert von der

Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle: Nm. 4.

Bürger-Verein für ſtädt. Jntereſſen.
Sonnabend den 10. September er.

Sitzung
im Kühlen Brounnen.

Baueger's Brauegrei.
Freitag Abend Fricassée von Huhn

F. C. Müller.
Eintrittspreiſe bei der Halliſchen Gewerbe

und Jnduſtrie-Ausſtellung.
Das Entree iſt wie folgt feſtgeſetzt:

Einzel-Tagesbillet (Dienstag, Mittwoch, Freitag, Sonnabend) v. 10 Uhr früh bis
6 Uhr Abends 1,00 Einzel-Tagesbillet (Sonntag, Montag und Donnerstag)
00,50 Einzel-Tagesbillet (von 8 bis 10 Uhr früh) 1 über den Tagespreis
2 .4 ev. 1,50 .4). Einzel-Tagesbillet zum Beſuch des Gartens von 6 Uhr
bends 00,30 Elementar- Schulklaſſen unter Führung ihrer Lehrer 00,20

(Bedürftigen Schülern wird das Entrée erlaſſen.) Bürger, Real- und Gymnaſial-
klafſen 00,30 C. Militär ohne Charge die Hälfte vom jedesmaligen Tagespreiſe.
Die Spezial- Ausſtellungen frei.

9Dr. A. Francke's Sool-Bader im Fürſtenthal. Sandbäder von
8-—-12 U. für Herren, v. 1 4 U. f. Damen, v. 4-7 U. für Herren Montags, Mitt-
wochs u. Freitags. Jriſch-römiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. l--4 U. für
Damen, von 4--7 U. f. Herren. Sovol-, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen,
Eiſen Moor, garomatiſche, Fichtennadel-, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages-
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant einge-
richtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be-
reit. Jm Restaurant gute Küche

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Keſſelſchmied Oskar Foecke aus Weimar,

geb. den 4. März 1852, welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen
Diebſtahls verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß
zu Halle a/S. abzuliefern.

Halle a/S., den 2. September 1881.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.
Beſchreibung: Alter: 29 Jahre, Statur: corpulert, Größe: 1,50m,

Haare: blond, Augenbrauen: blond, Naſfe: gewöhnlich, Geſicht: oval, Bart:
Schnurrbart, Mund gewöhnlich, Kinn: rund, Geſichtsfarbe: geſund.
M Kleidung: grauer Rock, graue engliſch lederne Hoſe, ſchwarz ſeidene

ütze.

Das Königl. Preuss. Brunnen-Comptoir
zu MNieclerselters

bringt zur Kenntniss, dass das als Tischgetränk rühmlichst be-
Kannte

Selterserwasser (Niederselterserwasser)
sowie die Fachinger-, Emser- (Kränchen-, Kessel- und Kaiser-
brunnen), Schwalbacher- (Stahl-, Wein- und Paulinenbrun-
nen), Weilbacher- (Schwefel- und Natronlithionquelle) und
Geilnauer-Wasser, sämmtlich aus den fiscalischen Quellen da-
selbst in Krügen und plaschen gefüllt werden, wie die Natur sie
liefert, als durchaus

natürliche Mineralwasser.
Dieselben haben nichts gemein mit den vielen künstlich auf-

gebesserten Quellen-Producten, welche, obwohl durch verschiedene
chemische Manipulationen verändert, dennoch als natürliche Mi-
neralwasser empfohlen werden.

Ihr hoher medicinischer Werth wird noch erhöht durch die
ungemein günstige Zusammensetzung der Bestandtheile des Was-
sers der seit Jahrhunderten berühmten fiscalischen Quellen

Die Wasser werden mit grösster Sorgfalt unter Regierungs-
Controle als Naturproducte gefüllt, sind daher weder von der
Kunst abhängig noch Irrthum unterworfen.

Sämmtliche obengenannte natürliche Mineralwasser, sowie
die ächten fiscalischen Emser-Pastillen und Emser-Quellensalze
sind stets vorräthig in allen bekannten Mineralwasserhandlungen
und Apotheken.
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S Arten (Fig. 10--13) dow. II. D. philoſ. Grundlage d.23 Neſter von Ameifen Ar Chemie. Von Dr. E. Dreher. VII.
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Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Schwefel-
Malz- Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser Bäder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dawpfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben

Volksküche große Märkerſtraße 9). Marten, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr.- und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Pro K. m2*Du rn

r Fabriſ türkischer
Tabake u, Gigaretten

vor Depooiter für da Dentche Bio

R. F. Liedtcke.
Importeur echter Havana- Oigarren

BERI- I W. Unter den Linden 28 I.

Eine erſte und zweite Zuarbeiterin Ein gutes Arbeitspferd, unter
für Putz, ſowie junge Mädchen zum zweien die Wahl, zu verkaufen beim
Lernen werden ſofort geſucht bei Gutsbeſitzer Strödickein Neehau-

Marie Lotz, Schulgaſſe 6. ſen bei Höhnſtedt.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Idwirthöchaftlche Vünterschulb z Ierseburg,

Der XIII. Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchnle hierſelbſt
wird am 15. October er. eröffnet werden.

Anmeldungen von Schülern ſind rechtzeitig an den Hauptlehrer Herrn
Glass, Neumarkt Nr. 38 hier, zu richten und wird derſelbe zu jeder er
wünſchten Auskunft und zur Mittheilung des Schulplans gern bereit ſein.

Die Schule, welche von der zu dieſem Zwecke von dem Provinzial Aus-
ſchuſſe ernannten Commiſſion revidirt worden iſt, hat von derſelben die aner-
kennendſte Beurtheilunz ihrer Leiſtungen gefunden. Sie iſt im vorigen Jahre
von 33 Schülern beſucht worden, die in zwei Abtheilungen von 10 Lehrern
Unterricht erhalten haben.

Wir glauben die Anſtalt auch für den XIII. Curſus einer regen Bethei-
ligung empfehlen zu dürfen.

Merſeburg, den 28. Juli 1881.
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen Kreis -Pereins.
Schönian,.

Ein faſt neuer eiſerner Kollergang,Schaf- Verkauf. ca. 120 Ctr. ſchwer, und ein de Sweß

200 Stück große angefleiſchte tenes Stampfwerk mit 16 Stampfen,
Mutterſchafe, die ſich zur Zucht wie jede Stampfe ca. 130 W wiegend,
auch zur Maſt ſehr gut eignen, hat beides für Cement- oder Chamotte
preiswerth zu verkaufen fabrik paſſend, ſteht zu verkaufen. Off.

Haar Beileke unter B. U. 926 an die Annoncen
in Lindeuberg bei Harzgerode. Expedition von Haasenstein

Vogler in Leipzig.Eine neumilchende Kuh mit Kalb s in Leipzig
verkauft Bageritz Nr. 7. Für ein kleineres Rittergut wird ein

junger, anſpruchsloſer unverheiratheter
Den 1. October e. findet ein gebil- Oekonom, womöglich Bauernſohn, für

deter junger Mann in einer Wirthſchaſt ſofort oder 1. Oktober geſucht. Zu
mit ſtarkem Rübenbau, unter Leitung erfragen im Gaſthof zum Relkenbuſch

des Prinzipals Stellung als in Weißenfels a/S.

525

Oekonomie 7 Lehrling. Einen engliſchen Jagdhund, von
Zu erfragen bei Ed. Stückrath in zweien die Wahl, verkauft

der Exped. d. Ztg. Neut. G. Kahle.

Todeskall halber zu verkauf.

an REStälalt balß 1. 1.
Etage mit Billard innere Stadt
Leipzig's, Meßlage.

Offerten sub L. Z. 747 „Jn-
validendank“ Leipzig. Unter-
händler verbeten.

Ein Bäckerei- Grundſtück mit Neben
geſchäft iſt wegen Krankheit zu verkau
fen. Offerten unter C. P. 944 an
Haasenstein Voglerin Leipzig.

Wasserwühlen- Verkauf.

Verhältnisse halber beabsich-
tige meine Müble, enthaltend 2
Mabl- u. einen Spitzgang, einige
Morgen besten Acker und Garten,
zu verkanfen. Die Mühle
hat aushaltendes Wasser u. gute
Kundenmüllerei. Gefl. Offerten
unter V. K. 585 durch Haa-
senstein G Vogler inalle a/S. erbeten.

Herrſchaftlicher Diener geſucht
zum baldigen Antritt.

Wohlmirſtedt bei Wiehe.
Graf Helldorff.

Ein Rechnungsführer, 6
Jahre beim Fach, mit Amts und
Standesamtsgeſch. gründlich vertraut,
ſucht unter beſcheid. Anſprüchen Stel
lung. Gefl. Offerten befördert unter
Nr. 10 Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztz.

Zum baldigen Antritt wird eine im
Kochen und der Molkerei erfahrene
Wirthſchafterin geſucht.

Rittergut Oberfarnſtedt
bei Querfurt.

Marie Handt.
Der Buchhalter einer größeren

Maſchinenfabrik, ſeit 9 Jahren in der
Branche thätig, wünſcht ſeine Stel-
lung zum 1. Jan. 1882 zu verändern
und bittet gef. Offerten sub C. N. 942
an die Ann.Exped. v. Haaſenſtein
Vogler in Leipzig zu richten.

Mehrere Tauſend junger

fanzbirken,.
2—3 Fuß hoch von trockenem Boden,
kauft Hauptmann von Alvensleben

Schoch witz, Poſt Salzmünde.

a r

Ansschläge,
Sommersprossen, Hitzpocken, Nit-
fresser und Finnen, Kopf-, Bart-
Schuppen u. Krusten, KRaut-Krank-
heiten und Vnreinheiten über-
haupt, werden rasch und sicher
geheilt durch die h

1

J

Diese ausgezeichnete, arztien ein- a
pfohlene Medicinal- und Toiletten-
seife, bedeutend wirksamer als
alie bisherigen Theerseifen, er-
zeugt in kurzer Zeit einen frischen,
blendend weissen Teinmt. S

80 Pfg. pr. Stück v. 100 Gr. in
gelber, mit Namen ind Schutzmarke
versehener Enveloppe (vor Nach-
ahmungen gewarnt) in allen Apo- S
theken u. guten Droguenhandlungen.

In Ralle: Apoth. z. Deutschen Kaiser,
Adlerapoth. (Teltz), Engelapoth. (Lud-
wig); Nerseburg: in beiden Apotheken
Bitterfeld: Ikker; Torgau: Moritz Roe-
ber; Weissenfels: Mätzky; Sanger-
hausen: Johs. Braun Wittenberg: Mat-
thesius; Naumburg: Louis Lehmann
Nachf.; Eilenburg: Rud. Falke Schkego-
ditz: Max Wegner.

Seebad Wansleben
Sonntag den 11. Sept. von 3 Uhr

an Tanzmuſik, wozu ergebenſt eirg

ladet Grimm.
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